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Lloyd George und Chamberlain über Gens
Die Gensdeballe im Unterhaus.
Lloyd Georges Vorwürfe . - Chamberlains Klage

über die heftigen Angriffe .
t .D . London , 23. März (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das Haus war schon am frühen - Nachmittag überfüllt , trotzdem das
Interesse des Publikums nicht so groß ist und die Zeitungen die An-
Gelegenheit nebensächlich behandeln . Die Galerien waren dicht bc>
sitzt. Die Diplomatenloge war voll von den Vertretern ".ller Na-
'ionen; der deutsche Botschafter war persönlich anwesend. Cham-
berlain wurde, als er erschien , mit lauten Hoch -Rufen begrüßt ; er
schien heute guten Mute » zu sein und nahm zwischen Baldwin und
Churchill Platz . Wider Erwarten eröffnete

Lloyd George
die Debatte mit dem Antrag , das Erhalt des Ministers um hundert
Pfund zu kürzen , aber er führte gleichzeitig aus , es komme ihm
weniger darauf an , anzuklagen, sondern die Sache zu untersuchen.°vmit in Zukunft solche Dinge nicht wieder vorkämen. Chamberlain
Allein anzuklagen, würde durchaus ungerecht sein . Mit solchen Kon-
Frenzen könne man nicht immer erreichen, was man wolle . Es wür-
°en »och über hundert solcher Konferenzen notwendig fein , um end-" ch den Frieden Europa » herzustellen. Mas in Genf nicht erreicht^ rden sei , sei erstens die Schuld der Locarnomächte und es solleunierl'^cht werden, welche von ihnen der größer« Teil der Schuld'" fst . Es würde besser sein , jetzt zu erklären , was zwischen Lo -l- rno und Genf geschehen sei . Da» sei die Aufgabe des Außen-
Ministers . Daraus verlange man eine klare Antwort . Man müsse
wissen . ob der Außenminister , als er in Locarno gewesen sei , ge-
^ußt habe, daß Frankreich und Polen gleichzeitig den^ a t des Völkerbundes erweitern wollten . Es habe aber
^atürlich nur einen richtigen Weg gegeben und der wäre gewesen ,
Deutschland allein zuzulassen . So habe alle Welt den Ein -
^ uck . daß Deutschland hinter das Licht geführt wor-

sei . Wenn der Völkerbund noch gerettet werden konnte , so sei° 'is einzig und allein dem Vertreter Schwedens zu danken. Lloyd
Wenige beendete die Rede mit dem Wunsche , daß iihamberlain heute®tftd im Unterhaus « klaren Wein einschenken werde .

Chamberiains Antwort .
. hierauf erklärte Chamberlain , es fei ein gewaltiger Unterschied ,Lloyd George heute auftrete und wie er ^ her aufgetreten feind wic die Presse seiner Partei i^ ti (den Minister ) angegriffenwie. Während seiner Abwesenheit, wo er sich nicht habe verteidigen'nnen, sei er in rücksichtslosester Weise angegriffen worden. Lloyd
^ orne habe der ausländischen Presse Artikel geschickt , in denen er*c" Außenminister direkt al -, einen Rarryi hingestellt habe. Heu !««>ne er ganz and .-r- hierher und wolle nur Aufklärung über die
T^che haben und diese Aufklärung wolle er . der Minister , ihm gerne« aen . Es sei absolut unwahr , daß er Briand irgend .
Reiche Versprechungen gemacht habe, sondern er habe, so oft« mit Briand zusammengetroffen sei, ihm immer wieder deutlich
. u !irt , daß er keinerlei bindende Abmachungen eingehen könne und
ttB er sich nach den Instruktionen seiner Kollegen werde richten

Fussen. Als er nach Genf gegangen sei, habe er die Instruktion«°habt. daß der Völkerbundsrat auf keinen Fall in irgendeiner Weise
Ändert werden solle , wenn diese Aenderung Deutschland hindern
^Urde . in den Bund einzutreten . Deutschland müsse erst in den Rat"» - treten sein , um dann mitverantwortlich für alle späteren'waigen Aenderungen im Rat zu sein . Ferner habe England ver.
. »gt , daß nur die Großmächte in dem Rat verirren sein sollten.Jt Ansprüche von Spanien sollten berücksichtigt werden,len und Brasilien sollten auf keinen Fall diesmal Mit -

udcr werden. Für Polen sollte eventuell ein nicht permanenter
arrangiert werden, wenn Deutschland damit einverstanden sei .

JJ 1 Schluß seiner Rede sagte Chamberlain . daß. wenn das Haus
- gegen ihn entscheiden sollte , e : das nicht beklagen würde, sondern' dann in seiner ZurückgezogenHeit Trost darin finden würde , daßdie auswärtigen Beziehungen und die internationalen Beziehun-

. " in Europa besser verlassen habe, als er sie gefunden habe zu1 Zeit , da er fein Amt übernommen habe,
k- c ° ie*>r et im eigenen Lande angegriffen worden fei wegen
Hz«

® ° " g°bttchen Betruges an den Deutschen , die Deutschen selbst
n ' cmQ ' s c ' nei solchen Handlung weg ?n geziehen . In Paris

er keine Abmachungen über Polen getroffen. (Lloyd Georgec< dazwischen ! „Aber wegen Spanien !") Chamberlain forderte ihn
b

': seine Anlage bestimmter zu formulieren . Lloyd George tat
tin

'Ss
. Ghamberlain sagte : „Ich habe mich auf keinerlei Sachen

Selaslen und keine Abmachungen getroffen. In Paris habe ich
i

' versucht . Briands Auffassung ausfindig zu machen . Bevor Ich
jj

11 Heimat Zurückgekehrt bin . habe ich nichts versprochen . Man hat
^ Verhältnisse im Saatgebiet in Paris gesprochen , auch über
du

' °" ' habe Briand gefragt , warum die französische Regierung
polnischen Forderungen unterstütze , aber er hat keine Versprechun-' gemacht ." Chamberlain verneint dann entschieden , irgendwelche

. "echungen getroffen zu haben, bevor er nach Genf gereist sei .
«Ii k!

^ ^ lärung ist absolut kategorisch"
, erklärte er . Er habe sich

bej Standpunkt gestellt , aus dem die britische Regierung immer
is. glichen Gelegenheiten gestanden Hab». Er habe abgelehnt .
^ ."° »dwelche Versprechungen den Spaniern zu machen . Man dürfe
(L ®' *3efien . daß alle Mitglieder im Bunde gle

'
ches Recht hätten .

kein Diktator , könne keine D '
.ktatorrolle in Genf spielen0 wolle das auch nicht tun .

tj Brasilien sein Veto eingelegt Hab«, habe von diesem endgül-
!
* Entschluß nur der brasilianische Delegierte und die deutsche

,^
« ' °ng gewußt. Alle anderen Delegierten , seine Person

i«r-
l>aben erst an dem Donnerstag morgen im Sitzungssaal er-

was Brasilien zu tun sich entschieden hatte .
stillt ^ kre ich habe sich von vornherein auf den Standpunkt g »-" ' > daß Deutschland, Eintritt von Frankreich nur unterstützt wer¬

den könne , wenn Deutschland keinerlei Dsdingungen stille. Co sei
es von vornherein abgemacht worden.

„Wir haben leine Ursache , Deutschland Vorwürfe zu machen ",
sagte der Minister , „aber die deutschen Minister können auch uns
leine Vorwürse machen". Al» Deutschland seinen Antrag stellte , sei
ihm mitgeteilt worden, c» dürfe keine Bedingungen stellen. Es sei
niemals betont worden, daß Deutschland Wert darauf lege , daß keine
andere Nation gleichzeitig in den Rat eintreten solle . Wenn dies
srüh genug bekannt gewesen wäre , dann hätte man sich sicherlich
einigen können . Es sei ebsn ein Mißverständnis gewesen .
Man hätte vielleicht die Sache noch nachher lösen können , wenn alles
in einer öffentlichen Sitzung hätte behandelt werden können . Aber
das wäre für Deutschlind unannehmbar gewesen . Eine große stolze
Nation hätte nicht in Genf sitzen und warten können , bis diese öffent-
liche Diskussion erledigt gewesen sei. Er ( Ehamberiain ) sei nach
Gens gegangen, mit drei großen Geftchren : 1 ) daß Deutschlands
Eintritt unter den Bedingungen geschehe, » elche die In Locarno be-
gonnene Einigung wieder zerstört hätten , 2) daß der Eintritt Deutsch-
Zands durch Uneinigkeit unter den Locarnomächten verhind :rt
worden wäre . Diese beiden großen Gefahren seien überwunden . Die
dritte Gefahr sei, daß line Macht ihr Veto einlegte . Das hätte man
nicht verhindern können. Aber man hätte wenigstens erreicht ,
daß der Geist von Locarno bestehen geblieben wäre .
Ans der Reise nach Genf hätte Chamberlain Briand erklärt ,
daß er seine Stimme nicht » u r Polen abgeben könne und kein«
andere Dkacht gleichzeitig in den Rat aufgenommen werden dürfe.
Dem spanischen Botschafter habe er im Zug dasselbe gesagt. Im
übrigen habe er selbst keine freie Hand gehabt , als er nach Genf
gekommen sei , sondern bestimmte Instruktionen .

Chamberlain endete, er habe sein Amt zu einer Zelt üb«:rnom-
men , wo noch immer großes Mißtrauen zwischen Frankreich und
England bestanden und die Aussöhnung mit Deutschland noch gar-
nicht begonnen habe. .Ich habe die Freundschaft und das Vertrauen
zwischen Paris und London wiederhergestellt" , sagte er . „Auf dieser
Gmndlage haben wir das Gebäude aufgeführt , welches die Aus-
söhnung unserer beiden Nationen mit Deutschland bedeutet. Wenn
dies meine letzten Worte als Augenminister sein sollten, so will ich
hinzufügen, daß Großbritanniens Einfluß jetzt größer ist , als zu
irgend einer Zeit seit dem Kriege .

"

Hierauf ergriff Macdonald das Wmt . Er sagte, er habe
niemals eine Nede gehört , die mehr von Selbstzufriedenheit über¬
floß . als diejenige Chamberlain ? . Macdonald betonte , daß er nicht
gegen die Gewährung eines Sitzes an Spanien sei . Er habe nicht
nur keine bestimmte Erklärung darüber abgegeben, sondern auch nicht
einmal durchblicken lassen , wie er zu dem Problem stände. Er sei sich
noch lange nicht klar darüber , was hinter den Kulissen vorgegangen
wäre . Aber eines sei klar, daß er sich nicht dazu hergegeben habe,
Maßnahmen zu ergreifen , welch,» dazu geeissnet wären , Deutschland
vor den Kopf zu stoßen . Das Resultat sei gewesen , daß Deutschland
sich in Genf einer Situation gegenüber sah , die sicherlich nicht so
war , wie man es in Locarno hätte erwarten können . Chamberlain
habe erklärt , daß er keine Versprechungen abgegeben habe. Das
Unterhaus habe ein R e ch t , zu verlangen , daß es d a r ü b e r o r i c n.
t iert werde, was sich ? n Gens abgespielt habe. Das Werk
von Locarno sei aber Nur von einer Gruppe von Mächten auszegan -
»en und stehe im Gegensatz zu dem Geist des Völkerbundes . Der
Außenminister habe während der ga ?:z«n Verhandlungen keine be¬
stimmte Politik zu verfolgen gewußt.

* Nach Ramsciy Macdonald ergriff der Bruder von Lord Robert
Cecil Hughes Cecil das Wort . (Die Sitzung dauert bei Redaktions -
schlug noch fort .)

Französische Spigsindigkeilea .
Befriedigung über Strefemanns Rede in amtlichen

Pariser Kreisen . — Das große „ Aber".
F .H . PariS , 23. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Rede Dr . Stresemanns «rregt in französischen amtlichen
Kreisen durchaus Befriedigung . Aber gegen einen Punkt wird
nachdrücklich Widerspruch erhoben und behauptet , daß Stresemann
einen falschen Ausweg vorgenommen habe. Die Bot 'chafterkonferenz
habe allerdings dem Völkerbund erklärt , daß Deutschland mit seinen
Abrüstungsdestimmungen in Ordnung sei , aber sie habe nicht unter -
lassen , hinzuzufügen, daß einzelne Bestimmungen bezüglich der Ab-
rüstung noch in der Durchführung begriffen seien . Man erklärt
infolgedessen an maßgebender Stelle in Paris , daß der Reichsaußen-
niin '

fter noch nicht habe behaupten können , daß Deut '
chland sein«

Abrüstungsverpflichtungen durchgeführt Hab« . Der beste Beweis fei
ja . daß die Verhandlungen in Paris , die seit langem zwischen der
deutschen Abordnung unter Führung des Geh . Rats Nord und den
militärischen Sachverständigen der Alliierten geführt werden , noch
nicht beendet seien und zweifellos auch noch nach Ostern fortgesetzt
werden würden . Deutschland sei von der Botschafterkonferenz noch
nicht endgiltig das Zeugnis ausgestellt worden, daß es vollkommen
abgerüstet Hab«. Infolgedesien könne auch von einer Anrufung des
Artikels 431 des VerfaUler Vertrages keine Rede sein , denn Deutsch-
land habe noch nicht alle Verpflichtungen des Friedensvertrages
durchgeführt, daher könne auch von einem sofortigen Rückzug der Be-
satzunqstruppen nicht gesprochen werden. Der .^Tempe" geht übri -
gens heute noch weiter . Er erklärt nämlich, daß nicht nur Artikel
131 des Vertrages herangezogen werden müsse, sondern auch Artikel
*28 , der bestimme , daß die Rheinland « durch fünfzehn Jahre besetzt
sein sollen , was eine Garantie für die Durchführung des Friedens -
vertrage ? fei . Unter keinen Umständen könne man zulassen , daß d °efe
Garantie vor dem Ablauf von fünfzehn Jahren aufhöre . Dem
Reichsaußenminister werde es nicht gelingen , Frankreich die Garan -
tien zu entreißen , d !« ihm der Versailler Vertrag zuerkennt.

Die Billigung der « egierungs »
eriilöruKg

durch den Reichstag .
m - Berlin , 23. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift»

leitung .) Die Schlacht ist geschlagen . Sie hat , was ja keinen
Augenblick zweifelhaft geweftn ist , mit einem Erfolg der Re «
gierung geendet . Die Mißtwuenvoten find mit ungefähr zwei ,
hundertfünfzig gegen hundertvierzig Stimmen abgelehnt worden.
Der Billigungsantrag der Regierungsparteien hat sogar nur in
einfacher Abstimmung bei der Opposition das Spiel verloren . Der
Kanzler kann al o , wenn er sich nur an die Zahlen hält , mit dem
Ausgang zufrieden sein . Der zweit« Tag war wesentlich interessan¬
ter als der erste , nicht gerade Graf Reventlows wegen von den
Deutschvölki 'chen , der einmal kein Redner ist. und zum aiÄ êrcn auch
zu einseitig denkt , auch nicht des Herrn Dr . Breitscheidt von den
Sszialdemoiraten wegen, der als freiwilliger Rngierungskvmmissär
mehr geistreichelt als geistreich zu reden weiß, aber trotzdem noch
einer der interessantcsten ist. den die Soziawemokratie vorzuschicken
hat .

Nein , die eigentliche Sensation des Tages war ein Duell zwi 'cheq
Herrn v . Tirpitz und dem Kanzler . Zehn Jahre sind es gewiß h: r,
seit man den Großadmiral auf der Rednertribüne des Reichstag ?»
sah , damals in voller Uniform der Träger unserer Marin « , heute
ein einfacher Abgeordneter in schlichtem Iakettanzug . Aeußerlich ist
er ganz der Alte geblieben. Die Zeit scheint spurlos an ihm vor«
übergegangen zu sein : Der langwallende . in der Mitte geteilte Birt ,
die hohe Stirn , di « leise , ganz wenig lispelnde Stimme , der klug«
Blick und die vornehme Sprechweise, die ja in einzelnen Bewegung ?»
immer noch etwas ausge '

prochen Militärisches hat . Fast möchte man
glauben , daß, an seiner geistigen Frische gemessen , nur wenige Tag «
seit seiner Amtszeit verflossen sind und, was noch mehr ist, das An^
sehen , das er sich als Vater unserer Marine , als staatspolitische
Persönlichkeit erworben hat , ist trotz der Revolution noch groß genug,
um ihm die Ruhe des Hauies zu sichern. Es bestand auch die Gefahr,
daß von links her die Gelegenheit zu einer lärmenden Demonstrotion
benutzt würde , daß zumal die Kommunisten versuchen würden , ihn
niederzubrüllen . Auch er selbst war wohl seiner Sache nicht ganz
sicher. Etwas zögernd betrat er die Tribüne und wandte sich dann
ruckartig dem Hause zu. Aber kein Zwischenruf, kein Wort wurde
laut . Alle Parteien hörten ihm achtungsvoll zu . Es war so st

' ll,
daß durch den ganzen Saal jedes Wort verständlich war . Was er im
einzelnen sagte ? Unmittelbar vor Beginn seiner Rede hatten di«
Deutschnationalen nun doch « in Mißtrauensvotum gegen den Kanzler
und den Außenminister eingebracht. Herr v . Tirpitz hat es aber nicht
begründet . Er sprach zur Versöhnung und unter '

chied sich hier im
Ton sehr stark von dem Grafen Westarp. Gewiß nannte auch er Genf
eine Niederlage unserer politischen Methode , gewiß sagte auch et ,
daß unsere beiden Delegierten zu stark sich die Hände gebunden
halten , um frei weiter verhandeln zu können , aber er wollte doch
über die Zuriick .; ' ehung unseres Aufnahmegesuchs nicht hinaus , wobei
dahingestellt bleiben mag, ob es Zufall oder tiefer liegende Absicht
war . daß er im letzteil Satz seiner R :d « nicht nur das deutsch« Volk,
sondern auch den Reichspräsidenten von der Verantwortung und de»
Bindung des Genfer Ergebn sses befreien wollte.

Der Kanzler erwiderte sofort, nicht ganz geschickt , indem er in
die Rede des Großadmirals hineininterpretieren wollle, als habe er
sich mit dem Ergebnis von Locarno abgefunden . Er gab bei der
Gelegenheit zu, daß wir dl« Fr -iheit , unser Eintrittsgesuch zurückzu«
ziehen , noch haben und nur entscheiden müssen , ob wir das Gesuch
zurückziehen wollen oder nicht . Er gab ferner zu , daß die Ab»
machungen von Locarno nicht juristisch , aber doch politisch uns An»
spruch auf mancherlei Dinge geben, di « wir bisher noch vermissen.
Daß der Kanzler zum Schluß unter großer Heiterkeit des Hauses sich
dazu bekannte, er habe niemals eine bestimmte politische Stellung
eingenommen, war sicher nur ein Zunqeilf«hler ; er wollte sich nur
von den parteipolitischen Fesseln freihalten .

Der Rest der Aussprache brachte eigentlich nur noch Ergänzun .
gen . zumeist parteipolitischer Art . Die Dinge waren jetzt zur Ab.
stimmung reif . Die Abstimmung bot freilich ihre Schwierigkeiten,da nicht weniger als sechs verschiedene Anträge vorlagen . Die
Deutschvölkischen hatten sich wieder den Scherz eines „Vertrauens ,
votums " geleistet, das durch Uebergang zur Tagesordnung erledigtwurde. Di« Mißtrauensvoten der Kommunisien und Deutfchnatio»
nalen wurden abgelehnt , ebenso der Antrag auf Zurückziehung des
Aufnahmegcsuches in den Völkerbund. Es blieb nun noch bestehender Billigungsantrag der Regierungsparteien , zu dem die Wirt »
fchaftspartei « ine» Ergänzungsantrag eingebracht hatt «, worin sie
verlangt «, daß unser Eintritt in den Völkerbund nur erfolgen konire,wenn inzwischen keinerlei Veränderungen im Rat eingetreten seien.Die Annahme dieses Antrages hieße die Bewegungsfreiheit der
deutschen Regierung stark einschränken . Die Ablehnung dagegen
könnte wieder im Auslände mißverstanden werden als Ausdruck d :s
deutschen Willens , um jedeu Preis in den Völkerbund hineinzugehen.Die Regierungsparteien halsen sich dadurch aus der Verlegenheit ,daß sie diesen Zusatzantrag als überflüssig erklärten . Trotzdem wäre
es besser gewesen , wenn er nicht gestellt worden wäre . So verfiel er
der Ablehnung und der Billigungsantrag wurde gegen die Opposi »
tivn der Völkischen , der Deutschnationalen sowie der Kommunisten
angenommen. Damit ist dieses Kapitel abgeschlossen . ,

Ein amerikanisches Lob für Strekmann .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Press«- .)

J .X .S . Washington, 23. Mär ? . Die Im allgemeinen dem Präsi »
denten Eoolidge nahestehende „Washington Post" preist in ein m
Leitartikel Stresemann ? Reichetagsrede als ein Muster st a a t s •
männischer Offenheit . Es wäre wünschenswert, daß s in
Beispiel von den Leitern der Politik aller Länder befolgt würde.
Stresemann habe sich den Dank der kleinen Nationen ver.
dient , indcm er die Ziele der europäischen Großmächte dargelegthabe. ,

TU . Berlin , 23. März . ( Drahtbericht .) Wie das . Berliner Tage«Matt " meldet, verläßt die deutsche .Handelsvertrags ,
d e l e g a t i o n heute Madrid , um in Berlin neue Instruktionen
einzuholen.
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Mrifenstimmung tn Paris .
Brwnö ift sich schon Klar üver die Kritische Lage

seines Kadmetts
? .II . Paris , 2Z. Aiärz . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In den Wandelgängen der französischen Kammer bechaupten gut
unterrichtete Leute , daß Briand sich darüber klar geworden jei ,
dag er die Pläne se . ncs neuesten Finanzministers Peret nicht
werde durchsetzen können . Bor allem werde es unmöglich ssin ,
für die Erhöhung der Geschäflsumsatzsteuer eine Mehrheit zu finden .
Unter die en Umständen bleibe wohl nichts anderes übrig , als der
Rücktritt des Finanzministers und wahrscheinlich des

gi ' samten Kabinetts . Molche Steuern « ingeführt werden

sollen , wc-nn die Geschäftsumsatzsteuer nicht angenommen werden
würde , darüber weih allerdings kein Mensch in der Kammer Bo -

scheid . Die Situation in Paris ist also wieder einmal vollkommen

ungeklärt , um nicht zu sagen . kritisch.
TU . Paris , 23. März . ( Drahtbericht .) Die Finanzkommifsion

wird die Prüfung der neuen Finanzprojekte erst morgen Vormittag
ausnehmen . Die radikalsozialistische Gruppe hat in ihrer heitigen
Sitzung beschlossen , gegen die Erhöhung der Geschüstsumsaystiuer
Stellung zu nehmen . Es wurde eine Reihe von Gegenvorschl

'izcn
gemacht , unter anderem , alle bestehenden Steuern um 10 Prozeit zu
erhöhen und die Daweszahlungen in das Einnahmebudget ein zu -

beziehen . Die Ansicht parlamentarischer Kreise lautet dahin , daß die
Ge 'chästsumsatzsteuer in der Finanzkommission keine Mehrhe ' t cr -

halten wird . Raoult Peret soll erklärt haben , daß er bereits
aus einer RückVerweisung der Projekte durch die Finanzkommission
die entsprechenden Konsequenzen ziehen wolle . Da die Finanzkom -

Mission , wie anzunehmen ist , nicht erneut das Odium eines Minister -

sturzes aus sich nehmen will , ist damit zu rechnen , daß durch zahl -

reiche Stimmenthaltungen die öffentliche Kammerdebatte noch er¬
möglicht wird . Die Rechte wird während der Abstimmung über
die Finanzprojekte für die von den Radikalen und Sozialisten im
Stiche gelassene Rexierung nicht einspringen , da ihre Wortführer
vfsen verkünden , daß sie den Rücktritt des Kabinetts aus
Feindschaft gegen Malvy erzwingen wollen und ihnen da -

zu jede Gelegenheit gut genug ist. Der Haß zwischn : der Rechten
und der Linken in der Kammer ist wegen des äußerst schrrsm
Wahlkampfes im zweiten Sektor , wo die Radikalen und die ' Si '.tt -
listen heute definitiv zu Gunsten der Kommunisten verzichtet baden ,
mit ungewöhnlicher Heftigkeit wieder aufge -

f lammt und die Regierung , die trotz ihrer grundsätzlichen L' nks -
richtung bald auf diese , bald auf jene Elemente angewiesen ist . 'md
zum Schlüsse an diesem inneren Widerspruch unvermeidlich zu
Grunde gehen .

„ Malvy krank".
r F .H . Paris , 23. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die politische Lage erfuhr heute abend plötzlich eine scharfe Wendung .
Um 8 Uhr 30 Min . teilte der Minister des Innern . M a l v y . dem

Ministerpräsidenten mit . daß er auf ärztliche Anordnuno fch wahr -

sche
' nlich schon heute nacht nach Nizza begeben werde . Der Minister -

Präsident Briand übernimmt provisorisch die Leitung des Ministe -
riums des Innern . In politischen Kreisen gab man der Ueber -

zevgung Ausdruck , daß dieser zeitweilige Urlaub Malvys nur ein

Vorläufer für seine Demission sei und daß diess nicht
freiwillig erfolge , sondern von Briand erzwungen worden sei .

Das brasilianische Velo.
r Eine Interpretation des brasilianischen Präsidenten .

TU . Paris , 23. März . Aus Rio de Janeiro wird gemeldet ,
daß Präsident Bernardes gestern in einer Ansprache in Petro -

polis auf die Stellungnahme Brasiliens zum Völkerbund ausführ -

lich zu sprechen kam . Keiner der 20 amerikanischen Mitgliedsstaaten ,
so setzte der Redner auseinander , sei im Rat vertreten . Südamerika
stelle einen Kontinent dar , dessen Einfluß von Tag zu Tag mehr
wachse . 19 -21 schon habe Brasilien gegen diese Ungerechtigkeit prote -

stiert und betont , daß es nicht gegen einen Eintritt Spaniens <n
den Rai Einspruch erhebe , sondern nur gegen den Ausschluß
Südamerikas prote st i e r e . Die Haltung Brasiliens in der
legten Völkerbundstagnng in Genf wäre von dem Grundgedanken
einer aufrichtigen Zusammenarbeit mit dem Völkerbund beherrscht
gewesen . Brasilien könne nicht zulassen , daß die Weltpolitik auf
Kosten einer regionalen oder kontinentalen Politik vernachlässigt
werde . Brasilien müsse sich dagegen wehren , daß sein Interesse für
den Völkerbund und den Vertrag von Loearno gegen sein Recht
ausgenutzt werde .

Amerika und die Abrüstung.
Keine Zurückziehung der Vorkonferenz .

( Eigener Kabeldienst der »Badischen Presse .")
J .N& Washington , 23. März . Die amerikanische Regievung hat

nicht die Absicht, die von ihr geplante Vorkonferenz des V .lkerbun -
des über die Abrüstung zurückzuziehen , obwohl man an höchster Re -
gierungsstelle davon überzeugt ist , daß die Genfer Tagung wenig
oder gar keine praktische Arbeit leisten wird . , Die von Völkerbunds -
freunden im Senat gemachten Andeutungen , daß die amerikanische
Regierung die Konferenz zu sabotieren versuche . werden von der
Regierung heute als völlig unbegründet zurückgewiesen . Die
Schwierigkeiten , die Eoolidge und seine Ratgeber in Genf sehen,
sind französischen Ursprungs und beruhen faft ausschließlich auf dem
nachdrücklichen Verlangen Frankreichs , daß einer Abrüstung die
nötig >> Kricysstärke und nicht die gegenwärtigen Stärkeveihältnisse
von Heer und Flotte zu Grunde gelegt werden müssen.

Amerika und die Rückgabe des deutschen
Eigentums .

(Eigener Kabeldien t̂ der „Badischen Presse " .)
J .N .S . Washington , 23 . März . Vo .i, Schatzamt wird erklärt ,

daß die Gesetzesvorlax >e über die Rückgabe des im Krieg beschlag¬
nahmten Eigentums an die deutschen Eigentümer in den nächsten Ta¬
gen dem Kongreß zugehen wird . Sollte sich im Kong . eß entschlösse-
ner Widerstand gegen die Vorlage geltend machen , so wird deren
Erledigung nicht mehr in dieser , sondern erst in der nächsten Kon -
greßtagung ersolgen , was einer Verzögerung der Regelung dieser
Frage bis mindestens zum Herbst gleich käme.

Um die Autonomie der belgischen Eisenbahn.
TU . Paris , 23. März . ( Drahtbericht .) Wie die „ Information "

aus Brüssel meldet , fand gestern nachmittag ein Ministerrat
statt , bei dem das Finanzproblem verhandelt wurde . Nach einem
bei Ausgang der Sitzung veröffentlichten Kommunique wird der
Eifenbahnminister demnächst legislative Maßnahmen zur Autoi .o-
mie der Eisenbahnen vorschlagen . Diese Maßnahmen stützen sich
offenbar aus eine » Bericht des englischen Ingenieurs Mange
über die Jndustriealisierung der Eisenbahnen , der die Erhöh >i -rgcn
der Tarife bis zu 25 Prozent und Fortfall der bisher gewährten
Vergünstigungen und Preisreduzierungen enthält . Die größten
Widerstände gegen die Jndustrielisierung rühren von den Sozia -
listen und den Eisenbahnern selbst her . Aus diesem Grunde wird es
der belgischen Regierung äußerst schwer fallen , ein Projekt einzu -
bringen , das den Ansprüchen der ausländischen Geldgeber gc-
nügen wird .

Ein englisch-polnisches Geheimabkommen?
* Berlin , 23. März . (Funkspruch .) Die „Deutsche Tageszei¬

tung " meldet aus Warschau : In politischen Kreisen spricht man
von geheimnisvollen Abmachungen , die während der Genfer Völker -
bun '

sptaj .ing zwischen Ehamberlain und Skrzynski ge-
trofs .m worden seien . Ehamberlains Bestreben gehe dah

' n , Polen
in die antibolschewistische Front einzugliedern .
Diese Bemühungen hätten vollen Erfolg gehabt . Eha -miberlain
h«be Skrzynski auf d '

e Notwendigkeit eines starken Heeres für Po -
lcn hingewiesen . Anscheinend hätten diese Mahnungen bereits ge¬
wirkt . Während den Beratungen des Sejmausschusses für
getfragen fei beschlossen worden , daß im Haushalt des Kriegsministe -
riums keine Streichungen vorgenommen werden sollen . Auf An¬

weisung t>: s Ministerpräsidenten Skrzynski wurden außerdem die
polnisch--ritssi

'
chen Wirtschaftsverhandlungen , die Mitte März in

Moskau beginnen sollten , plötzlich auf unbestimmte Zeit vertagt .

Vor neuen Kämpfen in Marokko.
F .H. Paris , 23. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die fxani
'
ch -französische Offensive in Marokko soll schon in der nach-

sten Zeit beginnen . Abd el Krim wird übrigens nicht überra 'cht
davon sein . In seiner Hauptstadt Targuist hielt er wiederholt

Kricgsrat ab . Während des Winters wurde « in ausgedehnter
Schützengraiben in der Risfront hergestellt . Mehrere Berge wurden

unterminiert . Die Munition , die in die 'cn Höhlen ausb .'Wart
wird , reicht für lange Zeit . Bei dem Stamme derBeniZeroual
werden starke Konzentrierunxen gemeldet .

Der Reichspräsident an den Oberpräsidenteo
der Aheinprovinz .

TU . Berlin . 23. März . (Drahtbcricht .) Der Reichspräsident
hat an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz folgendes Hand «
schrei ben gerichtet :

„Zurückgekehrt nach Berlin ist es mir ein aufrichtiges Betfiif '
nis . Ihnen , Herr Oberpiöfi 'c'ent , für die überaus freundliche Auf'
nähme , die ich bei d<n Behörden wie in allen Krei en der Bevölke¬
rung des befreiten rheinischen Gebietes gefunden hab < meinen
herzlichsten Dank zu sagen - Ich habe von diesem Besuch
große und bleibende Eindrücke mitgenommen und aus der freudigen
Begeisterung , die alle Besreiuninfeiern so schön bereite , die ©c*
wishe .t gewonnen , daß das rheinische Volk aus der Not dck
letztem Jahre in seiner LiebefürStaat und Reich gestärkt
und gefestigt hervorgegangen und bestrebt ist. die Einigkeit , die >»
den Stunden drr Gefahr alle zusammengeschlossen hat , auch in der
Zukr ' n 't treu zu wabren .

Ich bitte Sie , der Bevölkerung der geräumten Zone me «n ?n
kerzlichsten Dank und der gesamten Rheinprovinz meine besten
Wünsche für eine baldige Ueberwindnng der zur Zeit bestehend »
wirtschaftlichen Nöte und für ihr künftiges Wohlergehen ?u übel «
Mitteln . Unser allersehnlichster Wunsch ist . daß das gesamt «
Rheinland bald wieder in Freiheit mit nng ver >
e i n t sein möge . Ein besonderes Wort des Dankes möchte ich den
Führern und Beamten der Schutzpolizei sagen , deren umsichtiges und
musterhaftes Verhalten ich mit besonderer Hochachtung anerkennen
muß . Ick> bitte Sie , den beteiligten Kommandeuren und Beamten
der Schutzpolizei wie auch den städtischen Polizeiorganen meinen
Dank zur Kenntnis zu bringen .

"
Ebenso hat der Reichspräsident in persönlichen Schrei '

ben dem Oberbürgermeister der Stadt Köln , dem Ober «
bürgermeister der Stadt Bonn , dem Rektor der Rheinischen Fri ^ '
rich- Wilhelm - Universitat uiti > dem Oberbürgermeister der Stadt
E r e f e l d seinen herzlichsten Dank für die freundliche Aufnehme un»
die mannigfaltige Begrüßung , die er in diesen Städten gefunden h^
zum Ausdruck gebracht .

vt . München , 23. März . (Drahtmeldung unseres Beriet '
erstatters . ) Wie wir erfahren , schweben zur Zeit Verbandlunfl «^
zwi

'
chen der E m e l k a mit den Münch ener Kammerspiele ",

wonach durch einen Pachtvertrag die Münchenner Kammer ?'' cl<
übernommen und in ein Lichtspieltheater umgewandelt werden solle».
Die Verhandlungen sind jedoch noch nicht abgeschlossen und es ist autf
nicht abzu

'
ehen , ob es zu einem Pachtvertrag kommen wird .

<1. Paris , 23 März . Nach «wer Meldung der Pariser Presse
Zürich soll der frühere deutsche Kaiser über den Ankauf des Schloß
von Trevano bei Lugano verhandeln , da er di« Absicht habe , sich
der Schweiz niederzulassen .

F .H . Paris , 23. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters
Der französische Handelsminister teilt mit , daß das in dem deuW '

französischen Handelsprooisorium vom 12 . Februar festgesetzte Oua " '
tum für die Einfuhr frischer Gemüse nach Deutschland .

'
nänil '«

27 000 Zentner , aufgebraucht sei. Künftighin müsse für frisches © «*

müse . welches aus Frankreich oder Algier nach Deutschland eing^
führt werde , die volle Gebühr bezahlt wenden . ,

TU . Bukarest , 23. März . Der Schnellzug KlllAsenburg —Bukarc !'

ist gestern abend zwei Stationen vor Bukarest e n t g l e i st, wo^ >

2 Wagen umstürzten . Drei Personen wurden aetötet und 28 verleb
J .N .S . Washington , 23. März . ( Eigener Kabeldienst .) Die

publik Enba hat als erster dem Weltgerichtshof angehört
Staat seine Zustimmung zu den von den Vereinigten Staaten aus '

gestellten Reservationen beim Eintritt in den Weltschieds
'

gerichtshos erklärt .

Tages -AnzeZger.
i% ,

Li' ndcöihcatcr :

OJfifjercä flehe im Inseratenteil .)
Mittwoch , dcu 24 . « iärz 1926.

.Der Widcrlviinstiacn Zähmung ", 7H—10V4 Uhr .
Sestballe : Vaterländische Kunftgebun» für Oesterreich-Tirol , 8 U8i .

Heinrich Peiri , 8 Uhr . <
4 Jalireszeitensciii ! : Violinsonaten -Nbend Brabm » , Dr . Karl Brückner
Ra » . Lichtsviele -KonzertlialiS : Bergsteiger in Not , 4 und 8 Uhr .
Kolosseum : Barteie - Vorstellung , 8 Uhr .
Jüdischer Iuzendbuud : Vortrag „ Nene Bücher nnd Aeitschriften ' . ^
Wiener Hrsspiele : Gesellschaftstanz mit Kabarettvorstelluna , 8 Ubr .
Nasfee Baner : Grobes Sonderkonzert , H!) Uhr .
ParisidlSkle Durlach : Gesellschaftstanz. 4 Uhr .
Palaft -Ltchtsviele : Ei » Dieb im Paradies ! Palast und Festung . j
Zentral -Lichtsviele ». Ter Einbruch tn die Peyptonbank : HamS seltsam

Reiseabenteuer : Tix und Trv als Nachtwächter .
Restdeuz-Lichtsviele: Francn zweier Junggesellen : GrohvavaS Liebling - >

Meine Jugend .
Von

Lovis Corinth t
Die . .Selbstb io gravb i e ' von LoviS Corintd .

von seiner Witwe herausgegeben , erscheint demnächst bei s .
Hirzel in Leiozig . Wir find heute schon in der Lage , ans dem
Werk ein charakteristisches Kavitel zu veröffentlichen , tn dem
Corinth über seine Kindheit svricht.

Es treibt mich dazu , die Tage meiner Kindheit wieder in mein
Gedächtnis zu prägen . Der Vater meines Vaters war Bauer bei
Löwenhagen am Pregel . Er kaufte dann ein größeres Bauerngut .
Er muß spät geheiratet haben ; er hatte fünf Söhne und eine Tochter .
Alle Ostpreußen behaupten , von Salzburgern abzustammen , und so ist
wohl auch ein Tropfen Salzburgisches Blut in mir . Der Großvater
meiner Mutter war Schumachermeister in Tapiau in der Abtstraße .
Ich habe meine Großeltern nicht gekannt , weil ich ein Spätling war .
Mein Vater war der vierte Sohn seines Vaters . In Ostpreußen sind
viele jüngere Söhne an Witwen verheiratet , um eine Wirtschaft zu
erhalten . So mein Vater und dessen nächstälterer Bruder . Der
Großvater hatte die Unklugheit begangen , sein Gut an den ältesten
Sohn zu übergeben und ein Altgeding zu beziehen . Der älteste Sohn
hieß Julius . Alle Söhne waren , soweit ich mich erinnere , seyr schöne
Menschen . So auch der älteste . Aber waren die andern auch intelli -

gent , war dieser mehr gutmütig und nicht zu gescheit. So hatte der

zweite Sohn ihn überredet , das Gut ihm zu überlassen ' er würde ihm
eine blendende Zahlung geben . So geschah es auch . Julius der

Aelteste heiratete eine alte Frau , die „versorgen -" Tante , diese soll ihn
immerhin gut situiert haben . Der Eutinhaber warf alsdann die

Großeltern hinaus , auch seine Geschwister . Die alten gingen zu ihrer
verheirateten Tochter und vegetierten da in Pregelswalde beim Ohm
Lorenz , so hieß ihr Mann . Mein Vater wußte nichts anderes zu
tun , als freiwillig Soldat zu werden . Er war wohl der Klügste von
allen . Er lernte alsdann die Schreiberei bei dem Bürgermeister
von Tapiau . zog dann zu seinem nächstältesten Bruder , der eine
Witwe mitBauernhof erheiratet hatte und sah wohl auf ähnliches aus .
Er hals seinem Bruder die Landwirtschast führen und suchte wohl
auch die Töchter des Landes zu gewinnen . In Goldbach soll eine

Flamme existiert haben , die ich sogar kennen gelernt habe . Aber er

heiratete in Tapiau eine Witwe , welche eine bessere Gerberei besaß ,
wenn auch verwahrlost . Fünf Kinder aus erster Ehe hatte meine
Mutter . Trotzdem diese Stiefkinder neidisch und über die Heirat
ärgerlich waren , so brachte mein Vater das Anwesen doch vorwärts .
Auch mich verfolgte der Neid und Haß meiner Stiefgeschwister . Soll
ich doch fast immer in Lebensgefahr gewesen sein , und meine Stief -

schwesier erzählte oft , daß sie mich vor dem Messer des ältesten Stief -
bruders gerettet hätte und geflüchtet ist mit mir . So war es in unse -
rem Hause nicht schön ! Dazu alle älter als ich ! Es waren Barbaren
in der Wortes richtiger Bedeutung . Eine gute Kinderstube im heu¬
tigen Sinne gab es nicht . Obwohl den ältesten Bruder die Nemesis
erreichte ? Jedenfalls starb er sehr bald , und von den vielen Kin -
der « , welche er hatte , starben die meisten in jungen Iahren . Nun
ist noch eine Tochter übrig , welche ich auch nicht kenne ^ ohne Vermögen .
Das schöne Gut machte der zweite Mann der Frau bankrott .

Meine Mutter war scheinbar hart und strenge . Prügel Hab* ich
nur von ihil bekommen . Mein Vater , den ich abgöttisch liebte , schlug

mich niemals . Die Mutter verstellte sich nur , durch schlechte Erfah -

rungen abgehärtet . Im Grunde war sie sehr liebebedürftig . Man -
ches Mal zwang sie mich, sie zu herzen und zu goßeien , wie es dort
heißt . ^

Der älteste Bruder Julius heiratete dann noch öfters , kam auf
keinen grünen Zweig und wohnte dann bei dem Bruder im Gut , wo
mein Vater als junger Mensch gehaust hatte — aber nun als alter
Mann . Er war das reine gutmütige , dumme Kind . Mein Vater
sagte wohl , er hätte sich die Verarmung zu sehr zu Herzen genom -
men . Er wurde dann unzurechnungsfähig und mußte nach der An -
stalt Allenberg gebracht worden . Er kam wohl wieder gesun ^ zu-
rück , aber dann kam ein Rückfall . Auf dem Wagen , welcher ihn nach
Allenberg führte , rief er den Vorbeigehenden zu : „Der verrückte
Corinth wird wieder nach Allenberg gebracht !" Manchesmal scheint
es mir . daß ich sehr viel von diesem Ohm habe . Er blieb dann da
viele Jahre , sogar nach dem Tode meines Vaters . Mein Vater hatte
alle Kosten bezahlt . Nach dem Tode meines Vaters weigerte ich mich
zu bezahlen . Aber ich hatte nicht mit dem jüngsten Bruder gerechnet .
Derselbe verfluchte mich und drohte mir die schlimmsten Strafen an ,
so daß ich doch lieber bezahlte . Er wurde dann auch weicher , sogar
zärtlicher und nahm den Fluch dann wieder zurück. Dieses Barbar !-
sche meiner Familie ist bis heute in meinem Gemüte geblieben . Alle
Verwandten sind tot : Meine Stiefschwester ist ins Wasser gegangen ,
weil ihr Mann verwahrlost war und versoffen ! Sic tronsit gloria
rauudi .

a
Meine Mutter war nebst der Tante , bei welcher ich in Königs -

berg erzogen wurde , Tochter eines Schuhmachermeisters in Tapiau
mit Namen Butther . Er war ziemlich begütert zu seiner Zeit . Ein
großes Haus , geradezu palastähnlich , gehörte ihm . Es wohnten noch
in dem Hause unter anderen der Drechsler und Pumpenbohrer Mehl -
hoch . Da wurde der Klatsch großgezogen . Meine Mutter , ich setze
voraus das größte Pietätsgefühl , war wohl in der kleinen Stadt
im Leben still und einfach . Wohl hatte sie ihren Kummer . Natur -
lich dachte sie vielleicht an den Zukünftigen . Aber wie es unter
Männern war , in der Hauptsache eine fertige Wirtschaft beim Hei -
raten zu finden , so wird es auch unter den Frauen sein . Kurz und
gut , sie heiratete einen Gerbermeister Opitz , und wurde Mutter von
vier Söhnen und einer Tochter . Die Tochter und der jüngste Sohn
Zwillinge . Sie wurde als viel jüngere Frau von ihrem Manne
brutal behandelt , die Trunkenheit war wohl das gewöhnlichste Laster .
Sic wurde als Witwe herrschsüchtig , wirtschaftlich und vielleicht ihre
beste Gemütsveranlagung , die Liebe zu ihrer Familie , wurde durch
das Barbarische ihrer Umgebung vollkommen unterdrückt . Ich sah sie
stets spinnen in dem Gesindezimmer und weben . In der zweiten
Ehe wurde sie etwas freundlicher , aber da mein Vater ihr verständig
zu Willen war , hielt sie Haus und Wirtschaft tyrannisch zusammen .

Ich war auf der Untertertia der Schule , und ungefähr drei -
zehn Jahre , als mein Vater nach Königsberg kam und sagte , daß
die Mutter schwer krank darnieder liege . Als ich bald darauf zu den
Ferien nach Hause kam , lag meine Mutter sehr schwer krank zu Bett .
Keine Sentimentalität war an ihr zu erkennen . Sie sprach nur
von der guten Wirtschaft , die sie hinterließ . Manches Mal streifte

sie mich, mit kurzen Worten sah sie in die Zukunft , in der sie
nach zwanzig Jahren sehen konnte . Der Zustand ihres Befind ^
wurde immer ernster , bis endlich der Arzt riet , wenn noch Versügu „
gen zu treffen wären , sollte es bald geschehen. Meine Mutter so? ^
es begierig auf . Der Schreiber kam und eine Art Jurist . Ich
dabei und sah . wie sie es im Leben geführt hatte , so wollte sie
nach ihrem Tode sein . Die Söhne , welche das Haus verlassen
wurden auf Pflichtteil gefetzt. Dann wurde es im Haus verhl»

nismaßig ruhig ; die Mutter fieberte und zupfte in Bettdeck*

Ich habe sie in dem Zustande gezeichnet , und zu meinem größten ~a
dauern ist die Zeichnung verschwunden . In derselben Nacht »
sie, ruhig . Dann läuteten die Kirchenglocken und machten kund , °
wieder ein Mensch schlafen gegangen war .

Ich habe keine gute Kinderstube gehabt , sogar eine
schlechte . Die Erzogneren haben keine Ahnung , w' e das auf •

}
Kind wirkt , aber soviel sage ich , daß ich noch zu einem halb >o^
anständigen Menschen herangewachsen bin . Und doch , die ^ " '

n
konnte kein günstigeres Feld für einen Künstler finden . Das
in jedem Berufe habe ich gründlich kennengelernt . Arm und reiche f (
und schlecht . Alle Stufen folgen . Nicht , daß ich den Eltern etwas ? .
Last legen will . Sie verstanden es nicht besser ! Meinen De
habe ich stets geliebt , so wie er mich. Wie sollte ich denn nichts, .-
frieden sein . Leider haben die Eltern es nicht mehr erfahren .
würden meinen Erfolg mit Anerkennung konstatieren . Bin ich rJ
Ehrenbürger der Stadt Tapiau geworden ! Was will man ^
mehr ! Selbst der Ehrgeiz meiner Mutter wäre vollständig befri ^
worden . .

Ultralicht für Bühneneffekte . In einer Neuinszenierunit %
„Hoffmanns Erzählungen " im Württembergifck ; en Landestheaick
Stuttgart hat Jng . F . Hansing zum ersten Male aus der
einen neuartigen Beleuchtungseffekt angewandt , » indem er » ^
violette Strahlen in Verbindung mit Leuchtfarben zur Eczi ^ ^
phantastischer , romantisch üppiger und dämonisch spukhafter ^ '

.,3
mungen im Bühnenbild benützt bat . Handelt es sich auch heu ^ ^
um Versuche , die ultravioletten Strahlen und die Lenchtsarbc »
Bühne dienstbar zu machen , so wird sicher in einigen Jahren ^
System soweit ausgearbeitet fein , daß fluoreszierende Farben
kurzwellige Strahlen zum felbftverständlichen Requisit jeder » »

gehören . „(<
Badifches LandeStheater . Durch die in dieser Woche unt ' l

Spielleitung Felix Baumbachs stattfindenden Hauptproben SuwiJ
aufführung des dramatischen Gedichts „Tantalos " von ^ ^
Braun am Samstag , den 27. März , sind außer dem beteiligten
stellerpersonal auch die künstlerischen und technischen Hilfskras
Bühne in besonderem Maße in Anspruch genommen . Emil B »
wird dem Werk den dem Regiegedanken entsprechenden szen>

^
Rahmen schaffen , wäbrend Margarete Schellenberg für die >!
mäße kostümliche Ausstattung Sorge trägt . — Die Titelrolle >

Stesan Dahlen . — Spielplanänderung im La « ( f
theater . Infolge Erkrankung des Herrn Theo Strack muß » '

1 1'
Abend statt „Tristan und Isolde " Götzens Oper , $ ct ® ^
spänst > gen Zähmung * in Szene gehkr . Aus deml J )
Grunde wird a m Sonntag , den 23. März , abend ? 7 UH ' » r j
Beethovens . »Fidelis " Verdis »Maskenball ' gegeben .
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Keyler Brtes.
( Bon unjc . cm Sonderberichterstatter .)

A. K. Kehl. 16. März 1926.
Je mehr Erenzkarten an d>« Bevölkerung ausgegeben werden,

>mso mehr macht sich die Nähe der Erosistadt Strasburg mit ihren
Lorzügen und Nachteilen fühlbar . Bis zur Auslösung der Delegation
absang ? Dezember vorigen Jahres waren etwa 3000 Leute im Besitz
»° n Erenzkarten . Fast ebenoviele Anträge lagen noch vor. Nun
ieben die Franzosen wöchentlich an hundert Erenzkarten aus , die
«uf d?ei Monate ausgestellt sind , da man immer noch damit zu
rechnen scheint , daß der Handelsvertrag und damit auch der kleine
^renzverkehr b>s dahin zustande kommen werden. Die Geschäftswelt
«nd das Castgewerbe sehen mit sehr gemischten Gefühlen den wachsen»
* n Zug über die Brücke , besonders weil die einstmals so geschätzte
Gegenleistung von der anderen Seite imsbleibt .

Der Einkauf drüben lohnt 'm großen ganzen wegen der hohen
Zollsätze kaum. Es wird deshalb immer wieder versucht, den Ein-
'aus durch Schmuggel rentabler zu gestalten. Der wegen seiner hoch-
»otpeinlichen Unterluchungen gefürchtete weiblich« „Zollinspektor"
Webt oft Wunderdinge

Wenn Kehl auch schon seit Iahren das elektrische Licht und seit
Anfang dieses Jahres das Gas zu Heiz - und Leuchtzwecken von Sträh¬
nig bezieht , so bleibt seine geistige Lichtquelle doch nach wi« vor dies-
liits des Rheines . Der Theater - und Konzertverein hat der Bevöl-'
irimg durch ein Konzert des Landessymphonie-Orchester » für Pkalz

"nd Saargebiet unter der bewährten Leitung de» Professors E . Böhe
musikaN 'chen Genuß geboten, wie er in dieser Vollendung hier

n° tf) nicht gehört worden war . Auch Dr . Erich Fischer '» „Mufika-
^Iche Komödien" fanden ein dankbare« Publikum , wie auch der
^rchesterverein Kehl mit seinem Wagner -Abend bei ausverkaAftem
vause einen durchschlagenden Erfolg erzielte. Beiden Vereinen muß
^an es lassen , daß sie unermüdlich bestrebt sind , da» kulturelle Leben

Stadt in einer Weise zu bereichern, die vollste Anerkennung und
Öligste Förderung verdient.
? Die Gemäldeausstellung unsere» heimischen Kunstmaler» A.
Pommer hat viel Beachtung gefunden. Die nähere Umgebung der
« ladt war in zahlreichen Motiven vortreten . Diese stellt sich , mit
^unstleraugen betrachtet keincsweg» so reizlos dar . wi« oberfläch-"che Beurteiler ihr nachsagen .
. Kehl war wieder einmal und zwar im Zusammenhang mit dem°urch Methylalloholvergiftung erfolgten Tode zweier Frauen in
?^er Mund . Der Vorgang hat zur Abstinenzbewegung wenigstens* Bezug auf die konzenliertere Form des Alkohol » mehr beigetragen ,' ls zehn Anti -Alkoholikerversainmlungen e» vermocht hätten . So

^ iranisch ward noch nie ein einstmals guter Freund betrachtet wie
>°zt die vertraute Flasche .

Schon vor 8 Tagen sind alte Freunde , die Störche, zu uns zurück-«" ehrt. Nachdem sie «inen Tag geruht , haben sie ihre Inspektion »-
in großen Schleifen über der Stadt angetreten und zu ihrer

^erwunderung festgestellt , daß di« neue Stadrhall « schon der Voll-'idung nahe ist, daß die Anlagen im Rheinvorland , bei denen 120
rwerbslose Notstandsarbeiten verrichten, rüstig vorwärts 'chreiten.«
jit besonderer Freude nahmen sie wahr , daß die Erstellung von 56

^ einwohnungsbauten in Angriks genommen ist und. vom herrlichsten
^ ühlingswetter begünstigt, sichtliche Fortschritte macht . Jung « Ehe¬ste sind zum größten Teil Anwärter für die'« Wohnungen .

Störche und Singvögel und der Rheinwald voller Weidenkätz -
Der Frühling ist da, ein schwerer Winter überstanden. Die

^cothilfe " hat ihre segensreiche Tätigkeit « ingestellt, mit dem
Wch , daß es nie wieder nötig sein möge , soviel Mnternot zu"ildern.

Badischer Landtag .
Vntfchliehoag zur « ebLudkfonderstever de, Hottlindustrie

vom 28. Juli 1025
volksparteilichen Abgeordneten Dr . Matte « urtb GLn -r t^haÄen im Landtag folgende Förmliche Anfrage eingebracht:

^ „.»Snich Entschließung vom 28. Juli 1925 hat der Badische
« die Regierung ersucht . die Gemeinden anzuweisen, daß

V.«
® runb des K 9 Its Gebäudelonderfteuezgesetzes Hotelbetrioben,

Uffx
®a ' K. c ' nc9 de» Jahre » wenig oder gar nicht benutzt

Mtb
etn entsprechender Teil der Eebäudesondeisteuer erlassen

h Diese Anweisung wird sehr oft nicht durchgeführt und dadurchich 'Dierlge Laqe vieler Hotelbetriebe noch vergrößert.-Was gedenkt die Regierung zu tun . um die sosortige Durch -
ring der Land^agsent schließ» ng zu erreichen ?"

Ziviloe ^sorgunj, der Zivieldienstberechtigten .
Landtag befaßte sich in seiner Sitzung vom letzten

Ii»* ? « nem Antrag Bauer (D . Vpt .) , in dem die Re¬
gung ersucht wird . Mittel bereitzustellen. um di « vor Im i . Sep -
Cr 1924 aus der Schutzpolizei ausgeschi Venen , mit viner in . hr

^ entwerteten einmaligen UeberLangsbechilfe adgefin -
Versorgungs ^nwätter vor der größten Not zu schützen . Der

dehnte , daß der Antrag dem Bestreben entsprungen sei .j^ r« Schutzpolizei , die in Ichr unzulänglicher Weise bezahlt werde,von bedingten gewissen Gefahren fernzuhalten . Bekanntlichdann der Aus^chußantvag. durch Beihilfen dl- Versorsungs -r' er wr größte Not zu schützen , angenommen, und zwar
C ? cn £cßcn 3 kommunistische Stimmen (nicht gegen die St m.der Antragsteller . ■* w— ^
%) ,

wie es irrtümlich in dem Sitzungsbericht

Die Forlbildungsfchulpflichk für Wödchen.
^ Der Minister des Kiiltus und Unterrichts hat angeordnet , daß
^ den Orten , in denen die Fortbiidungsschulpflicht der Mädchenr zwei Jahre dauert , in die Entlassungezeugnisse der vermerk auf.
k ,

n ift : "Die Schülerin wird aus der hiesigen Fortbildung ?-
UftiJv eTItlQf' en ' ' st aber an Orten , in denen die Fortbildungsschul -
tt4 r

d-r Mädchen durch Cemeindesatzung auf drei Jahre aus -' Mt ist. noch bis Ostern : 9 . . fortbildungsschulpflichtig -

Die Lage des Arbeitsmarktes .
»tm? £r Arbeitsmarkt zeigt im ganzen das Bild einer kaum
^ nenswetten Besserung. Soweit von einer solchen gesprochenIann ' wirfle fie stch in der Hauptsache in den Saifonberufe .,.
„xj

°wlrtichaft. Baugewerbe , in ganz schwachem Maße auch im Bc
'cnb 8äöclUcr £,e au3 , während andere BerufSgruppen , Utibc»
V * «bi< Tabakinduftrie unter weiterer Verschlechterung leiden,
ly . Rückgang der Zahl der unterstützten Erwerbs -

Ü0n 83 , 56 am 10 - Mär , auf 80 718 am 17. Mär , sind vor-
die Außenberufe beteiligt. Ferner kommen als Ursache

^UäJ . nähme in Betracht : Wiederaufnahme ausgesetzter Wrbei *,
i n aus der Erwerbslosenfürsorge infolge FristablaufS und

Endung bei Notstandsarbeiten .
Inderm

" Berussgruppen gestaltete sich die Entwicklung

Arbeitsmarkt der überwiegend schlecht beschäftigten VI e-
^ en

* und Maschinenindustrie zeigte wenig Veränderung .
Jß auch in kleinem Umfang möglich war , Vermittlungen , im

®»i>P*r • cn '^ T Bauschlosseret und ' Blechnerei, zu tätigen , so wurde
(*. t8 " och zu Betriebseinschränkungen (Werksbeurlaubungcn
Entlassungen ) geschritten.

l?i»^
'ch die ch e m i s ch e I n d u st r i e hat noch verschiedentlich

^ » wnkungen vorgenommen (n . a . Stillegung einer 57 Arbeiter
Ihz?^ iigenden Düngermittelsabrik ) ^ Anderseits konnte die gut be*

l" ate Waldshuter chemisch« Industrie Hilfsarbeiter einstellen.

Jin Spinn st osfgewerbe macht sich ein Sinken des Bc-
fchästiguugsgrads bemerkbar. Eine Anzahl von mittleren und
größeren Betrieben sind infolge Auftragsmangels bezw. Absatz¬
stockung zu Kurzarbeit und teilweiser Entlassung von Arbeits -
krästen übergegangen . Ein Großbetrieb aus der Veredelungsindu -
strie hat die Entlassung von 200 Arbeiiskrästen angekündigt.

Der großenteils ungünstige Arbeitsmarkt der Papier - und
L e d e r i n d u st r i e hat sich wenig verändert , in der Kartonnagew
sabrikation ist eine weitere Verschlechterung unverkennbar .

Ungünstige Entwicklung zeigt auch das Holz - und Schnitz -
stoffgewerb «.

Die Zigarrentndu strie liegt größtenteils danieder
Weitere Betriebe wurden stillgelegt. Die Kurzarbeiterziffer ist
innerhalb dieser Berussgruppe noch weiter , von 22 923 am 10. d. M.
aus 24 187 am 17. März gestiegen .

Eine leichte Besserung ist im B « kleidungigew « rbr in
der Schneidere ! eingetreten .

Die langsame Besserung deS BauarbeitSmarkte » hält
in etwa an.

Auch im SastwirtSgewerbe machen sich schwache An-
zeichen einer leichten Besserung bemerkbar.

Sin großer Fabrikbrand am Unlersee.
= Konstanz, 23 . März . sDrahtbericht .) Heut« nacht ist in dem

schweizerischen Städlchei, D ! eß « nhofen am Unters«« , das « in«
Viertelstunde von der badischen Gemeinde Gailing «n entfernt liegt ,
ein Fabrikbrand ausgebrochen. Di« Schürz « nfabrik N « n «
bürg u . W « i l l ist vollständig niedergebrannt . Ein danebenstehen-
des Wohnhau» wurde vom Feuer stark beschädigt . Der Gebäude-
schaden wird auf 75 000 Fr . veran 'chlagt und der Mat «rialschaden
auf 184 000 Fr . geschätzt. D«r Fabrikbetrieb mußt« eingestellt werden.
Da » Feuer soll auf ein schadhaftes Kamin zurückzuführen sein.

«
) ?( Pforzheim , 22 . März . (Vom Ctadtparlament .) « m Don -

nerstag findet eine Bürgerausschußsitzung statt , die zwar nur drei
Punkte behandelt , aber trotzdem von größerer Bedeutung ist. Ea
handelt sich zunächst um zwei bedeutende Grund st ückerwerbun -
gen , die kaum auf ernsten Widerspruch stoßen dürsten . Lebhafte und
langwierige Debatten dagegen dürste wohl der S. Punkt der Tage»-
ordnung entfesseln . Es handelt sich hier um eine auf Antrag gemäß
8 46 Absatz 2 der G. 0 . herbeigeführte Meinungsäußerung der
Stadtverordneten über den Beschluß des Stadtrates vom 22. Februar
1926, wonach der sozialdemokratische Antrag vom 2 . Februar 1926 auf
Bereitstellung von 200 000 Mark zur Ergänzung der Erwerbs »
losenunterstützung abgelehnt wurde. Die Kommunisten haben
bereits , wohl als Auftakt zu dieser Sitzung , auf Dienstag nachmittag
zu einer Demonstrationsver ' ammlung der Erwerbslosen , Notstands -
und Kurzarbeiter , wegen Verschlechterung der UnterstützungMtz« . auf
dem Marktplatz ausgerufen.

— Philippsburg , 23. März . (Folgenschwere Schlägerei .) Am
Sonntag abend kam es hier in einem Gasthause zwischen dem Tag -
löhner Hermann Maurer und dem Heizer Otto Blum zu einem
Wortwechsel, in dessen Verlauf Maurer dem Blum mit « iner Axt
auf den Kopf schlug, daß ihm fast die Schädeldecke gespalten wurde.
Blum liegt lebensgefährlich verletzt danieder . Der Täter wurde ver-
haftet .

Q Mannheim . 22. März . (Keine ZLeinbauauzsteilong.) Die
Verhandlungen mit den Weinproduzenten , anläßlich der Mannheimer
Maiwoche Im Nibelungensaal des Rosengarten » eine Weinbau -
Ausstellung zu veranstalten , haben zu keinem positiven Ergebnis ge-
führt . Trotz größten Entgegenkommen» der Stadt sind die Unkosten
für die Weingutsbesitzer in Anbetracht ihrer gegenwärtigen Lage
zu hoch

— Altlußheim , 23. März . (Leichenländung.) Di « Leiche des
kürzlich bei einer Kahnpartie ertrunkenen Arbeiter » Dietz wurde
bei Ludwigshafen gelandet und auch dort beerdigt.

K Forbach i. Murgtal . 23. Mär, , tödlicher UnglackSfall.) In
Baiersbronn stürzte die 54jährige WirtStochter Marie Bischofs
in « inen Aufzug und erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß sie starb.

— Sasbach (A. Bühl ) . 23. März . (Von der L«ndersch«n Lehr,
anstalt .1 Nach dem Jahresbericht der Lenderschen Lehranstalt be»
trug die Schülerzayl im letzten Schnljahr insgesamt -164, wovon die
Hälfte auf da » Gymnasium entfällt . Von auswärts besuchten
87 Schüler den Unterricht . Im volksschulpflichtigen Alter standen
246 Schüler . Die Hälfte der Schüler stammt au ? Landgemeinden,die andere Hälfte kommt aus den Stäoten . Der Bauernstand ist
nur mit 64 Schülern vertreten gewesen .

— Kehl. 22. März . lAuv der Geschichte Kehl».) Die Reich »,
postverwaltung läßt zurzeit vom Postamt aus durch die Haupt -
straße Kabeloerlegungsarbeiten vornehmen. Die Erdarbeiten bieten
viel des Lehrreichen. Die etwa 1 —2h Meter tief ausgehobenen
Gräben lassen an den Rändern die verschiedenen Schichten erkennen,aus denen die heutige Hauptstraße im Laufe der Zeiten gebildetworden ist 60— 80 Zentimeter tief gewahrt man die ganze Läng -
der Straße hindurch Bruchsteinmauerwerk, das dem bei der Bela -
gerung Kehls im Jahr « 1814 zerschossenen Gemäuer entstammt . Sehr
interessant ist die Feststellung, daß vom Marktplatz bis zur Gewerbe-
straße eine weitere Schicht , etwa 1 Meter tief . geht, die Oberreal -
lehrer Busch, wohl der beste Kenner der Geschichte Kehls , als die
von Vauban 1681 bis 1638 angelegte Hauptstraße ansieht. Von der
Gewerbestraße an hört diese Schicht plötzlich auf , ein Beweis , daß,wie auch aus den Plänen z« ersehen ist . die Siraße in die eigent -
liche Festung von einer anderen Seite einführte . Ein ganz beson«
oers interessantes Bild ergab di« Besichtigung der Gräben Ecke Ge-werbe- und Hauptstraße . Bekanntlich zog bis etwa zum 30jährigenKrieg ein Altrheinarm von der Stelle des heutige» Amtsgerichts
fast bis zum Gaswerk , also längs der Gewerbestraße. Nach einem
im Straßburger Archiv aufgefundenen Plan führte eine Brücke inder Nähe des früheren amerikanischen Konsulats über diesen Alt »
rheinarm . Die Besichtigung der Grabungen an dieser Stelle gabden Kombinationen aus Grund diese» Planes recht , denn ein großerEichenpfahl wurde in einer Tiefe von 2,50 Meter in dem Boden
eingerammt gefunden, der als Brückenkopfpfeiler der Brücke üb 'r
diesen Altrheinarm dient «. In 1,30 Meter Tiefe wurde ein große»rundes Geschoß von 10 Zentimeter Durchmesser gefunden das dernapoleonischen Zeit entstammt.

.
~7 Z- ?2 März . Die Aufführung drr Jahreszeiten am 11 .und 15. Marz bedeutete für alle Beteiligten ein schönes Erlebnis .Ueber das Werk verlohnt es sich nicht . Worte zu verlieren . Dennein Lob hat es bei seinem Alter von 125 Jahren Nicht mehr nötig .Bewiesen hat es jedoch von neuem , daß es von seiner bezwingenden

fKraft

in dieser Zeit noch nichts verloren hat . D !« Lieblichkeit des
rühlings , der Glanz des Sommers , die entfesselte Natur , diereuden des Herbstes zogen lebendig-anschaulich vorüber , der Wintermit seiner an den Tod gemahnenden düsteren Schwere senkte sichherab , bis dann der irrend« Wanderer in der Fern « das rettende

Licht schaute , das ihn wieder aufrichtete. Die unvergängliche Zu-
gendlichkeit Haydns war gegenwärtig und leuchtete den Hörernentgegen ; seiner herzlichen Fröhlichkeit, seinem feinen Humor , seinertiefen Sittlichkeit konnten sie sich nicht entziehen. So war der Bei-
fall stark und herzlich . Schönen Anteil an dem Gelingen des Werkes
hatten die Solisten Frl . W ei ßh a a r - Stuttgart (Sopran ) , die
Herren C r o n - Ba 'el (Tenor ) und Büttner - Karlsruhe ( Bari -
ton ) , die in guter Erinnerung bleiben werden. Der Chor und das
von auswärtigen Kräften in anerkennenswerter Weise unterstützte
Orchester gaben ihr Bestes. Dank gebührt vor allem dem DirigentenE . v . W a l t e r s h a u s e n , der in sorgfältiger Kleinarbeit das
Werk aufbaute und . erfüllt von der fortreißenden Jugendlichkeit
seines Schöpfers, mit seinem dem Großen zun ^wandten Sinn die Mit -
wirkenden in seinen Bann zwang und zum Siege führte . Wir habendie Gewißheit , daß diesem ersten großen Erfolg Herrn v. Walters -
Hausens in Lahr , der den Wunsch laut werden ließ, das Werk mit
der gleichen Besetzung auch außerhalb Lahrs aufzuführen , sich eine
stattliche Reihe weiterer Erfolge anschließen werden.

K Emmendingen , 22. März . ^Staatliche ZnchtviehschalO In An-
wesenbeit des Verbandspräsidenten , Landeskommissar Dr . Schnei -
d e r , fand am Freitag wieder erstmals, nach dem Kriege eine jtaat-

1
liche Zuchtviehschau, verbunden mit einer solchen fce ? Rindvieh -
zuchtgenossenschajtsverbandcs Emmendingen statt. Tie staatliche
Zuchtviehschau mit Prämierung besaßte sich mit Zuchtsarren und
Zuchtkühen! die genossenschaftliche Schau berücksichtigte nur Jung -
Vieh über 6 Monate , ttalbinnen und Zuchtfamilien . tts wurden
über 100 Farren , Kühe, Kalbinnen und Jungvieh vorgeführt , von
denen 6 Farren und 11 Kühe, sowie 9 trächtige Kalbinnen , 19 Stück
weibliches Jungvieh , 14 Jungsarren und 6 Zuchtfamilien mit
Preisen bedacht werden konnten. Die Zuchtgenossenschast kann in
diesem Jahre auf ein 40 jähriges Bestehen zurückblicken ; sie ist die
älteste mittelbadische Viehzuchlgenossenschast und seit dem Jahre
1895 als dauernde Züchtervereinigung seitens der Deutschen Land-
Wirtschaftsgesellschaft anerkannt . Bei einem Rindviehbestand von
insgesamt 22335 Stück im Amtsbezirk Emmendinge » sind 50 Farren
246 Kühe und Kalbinnen , 137 weibliche Jungrinder und 41 Jung ^
farren in das Zuchtregister eingetragen .

- - Zell i. 23. März . (Erzbischos D» . Carl Fritz Ehrenbiir -
ger von Zell.) Der Gemeinderat der Stadt Zell i . W . beschloß, dem
Erzbischos Dr . Carl Fritz anläßlich der im Mai stattfindenden Fir -
mutig das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen . Erzbischos Dr.
Fritz stammt aus Adelhausen und ist am Dinkelsberg geboren. Er
bat einige Jahre in der Gemeinde Pfaffenberg zugebracht und in
Atzenbach die Schule besucht, bi» er nach Lörrach aus die Mittelschule
kam.

villingen , 23. März . Der Kreisrat hat verschiedene Beträge
bewilligt und zwar der Stadt Villingen als Zuschuß zum Realgym¬
nasium 4000 Jl , der Stadt Triberg für die dortige Real '

chule 2000 JH,der Sanitätskolonne Villingen zur Anschaffung eines Sanitätsautos
2000 Jl . Für die Kreisjungviehweide in Villingen hat der Staat
3000 M bewilligt . Weitere Beträge seitens des Krei ' es wurden be-
willigt der Gemeinde Furtwangen zur Unterl>altung der Strohflecht«
schul« sowi « dem Cchwarzwaldgau der Bienenzuchtvereine zur Förde-
rung der Bienenzucht.

) ( MeerSburg , 22. MSrz . (Eine Erlnnening .) Da« MeerSburger
Gemeindeblatt schreibt : Eine CeemannSschule ist vor etwa 70 Iah -
ren im neuen Schloß in MeerSburg gewesen . DaS große Gebäude
hat lange keinen Verwendungszweck gefunden und wurde eine zeit -
lang von einem alten Seekapitän zur Ausbildung von SchiffSjun-
gen als SeemannSfchule gepachtet und benützt. Auf der Terrasse
stand damals ein Mastbaum mit Strickleitern und Tauen , an dem
die Jungen turnen und klettern lernten und welcher heute noch in
der Nähe des Landungsplatzes in der Mainau steht . Daran war
folgende Inschrift angebracht : . MeerSburg , MeerSburg , Dn bist
nicht die geringste der Städte am Bodensee, denn auS Dir wird her¬
vorgehen die seemännische Tüchtigkeit. '

- - Wollmatingen , 23. März . Drr vodeir 'ee- Hega« -Säng «rbnnd,
dein zurzeit 73 Gauvereine mit rund 3000 Sängern angehören,
hielt am Sonntag hier seinen diesjährigen Gautag ab. Der Gau
ist der stärkste im Vadischen Sängerbund . Der Geschäftsbericht und
der Kassenbericht fanden die Zustimmung der Versammlung . Man
beschloß, den Delrgiertentag für 1927 in Möhringe 'n in Verbindung
mit fem 93. Stisitungssest de» dortigen Gesangverein» zu begeheit.
Für 1928 wurde Radolfzell in Aussicht genommen. Der Gkmt gibt
jetzt besonder« Abzeichen au«.

Aus den Nachbarländern.
»-- Lc-ndam. 23. März . (Von der Lberlandbahn überfahren und

getStet. ) Ein 23 Jahre alter Arbeiter namens V ö l k e l ffc-riet
in Mainseld unter einen Wagen der Odevlant 'bahn und wurde s»
schwer verletzt , dak er baN> darauf starb.

— Ludwigöhafen n. Rh ., 23 . März . (Psalzsorscher.) In voller
Rüstigkeit kann hier morgen Emil Heuser , als Pfalzforfcher
weitbin bekannt, feinen 7k Geburtstag begehen. Ueberall wird fein
^Pfalzführer "

. der schon in siebenter Auslage vorliegt , gern benutzt.
Die mit der Geschichte der Pfalz sich befassen , kennen Heusers groß .'S
Werk »Pfälzer Land in der Vergangenheit "

. Daneben ist Emil
Heuser vornehmlich mit zahlreichen Publikationen über das Frau -
kenthaler Porzellan hervorgetreten . Die Pfälzische Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften hat Heuser , u ihrem korrespondieren-
den Mitglied ernannt .

Turnen • Spiel • Sport .
Die verein »waldlaufm «istersch° ft de» Polizeisportvereins Karls ,

ruhe wurd« am Samstag nachmittag ausgelaufen . Die von Polizei -
oberleutnant Heller gut geleitete Veranstaltung brachte bei der
stattlichen Beteiligung von 80 Läufern recht gute Ergebnisse: Sieger
wurde Klar mit der für die etwa 5000 Meter laiige Strecke recht
guten Zeit von 16 :57. zweiter wurde Wagn « r . 17 :51 , driiier
S t ü b e r 17 : 54, vierter Brenner 17 : 59. Sieger im Mannschafts -
lauf wurde die Einsatzbereitschaft mit den Läufern Wagner .
Brenner , Ros « r.

A. Olympique Paris Pfingsten in Karlsruhe . Der bedeutende
Pariser Leichtathletikverein Olnmpique Paris , der 6 fraiu
zöstsche Meister zu seinen Mitgliedern zählt und 4 Inhaber der
frai^ ösischen Rekorde, wird am P s i n g st s o n n t a g hier in Karls «
ruhe mit Phönix Karlsruhe , der sich im letzten Jahr « zu einem der
bedeutendsten Leichtathletikverein « Deutschlands entwickelt hat .
«inen Klubtampf nach Art der Länderwettkumpf « Deutschland-Schweiz
in ollen Hebungen und Staffeln des Länderwettkampfs austragen .
Die Wertung wird dieselbe sein wie bei den Länderwettkämpfen . e»
werden also in jeder leichtathletischen Uebung 2 Vertreter eines
Vereins gegeneinander kämpfen, der Sieger wird 4 Punkte , der
zweite 3 . der dritte 2 und der vierte 1 Punkt erhalten ; die Punkte
eines Vereins werden zusammengezählt und ergeben dann die G«-
samtpunktzahl des Vereins , die für den Sieg entscheidend ist. Viel -
leicht tritt als dritter Verein noch Kickers Stuttgart hUTjjii,
di « den deutschen 100-Meter -Meister Cor !» zu den ihren zählen und
die auf allen Gebieten der Leichtathletik Hervorragendes leisten.
In drr 4 mal 100 Meter -Staffel waren die Kickers das letzte Iohr
für Phönix der gefährlichste Gegner , in der 5 mal 100 Meter -Staffel
konnten sie den bestehenden Rekord verbessern. In den kurzen
Staffeln würden wohl di « beiden deutschen Mannschaften vor der
französischen sein , aber im ganzen werden die beiden deutschen Ver-
eine « inen schweren Stand gegen die Franzosen haben , da diese in
allen Leichtathletischen Uebungen erstklassig sind und namentlich in
Wurfübungen durch den französischen Nekordmann Paoli hervor»
ragen . In der Olympischen Staffel wird es einen Interessanten
Kampf geben. Phönix Karlsruhe steht nach der Liste der zehn
Besten an allererster Stelle in Deutschland, aber Olympique hat in
seiner Mannschaft 2 französische Rekordleute . Teneveau den Rekord-
mann von Frankreich über 400 Meter , den Besieg « des Weltrekord-
manns Imbach , und Wiriath , den Rekordmann von Frankreich über
300 Meter . Zeil 1 : 55 :A . Das wird sicher für Phönix die günstige .
Gelegenheit fein, den deutschen Rekord in der Olympischen Siaffel ,
den die Mannheimer Turngesellschaft im Jahre 1924 aufgestellt hat ,
zu schlagen . Bei dieser starken Konkurrenz wird dies wohl gelingen.
In den langen Strecken sind die Franzosen den deutschen wohl auch
überlegen , das zeigen die Zeiten , die die Franzosen gelaufen sind.
In diesen Uebungen werden die Franzosen wohl einen Vorsprung
gewinnen, der nur sehr schwer wieder ausgeglichen werden kann.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
t #6«era<!«. 22. Marie Gt « ck « r . Witwe von ?oren, Stocka.Fabrid -Arbelter . 82 Jahre alt : Marin ton KleIser , Witwe von lkarkfflrifer , Rtttineifter . «» Jahre alt : Albert & o f n? a n n, Dr .. Kihrtfw -Ner.® tm>cr , « i Jakre alt : 28. Mar, : S ' tta Körner , ohne Berus , l-dia,ifi Jahre alt : Anna Marius , S Monate 17 Taae alt , Vater : Joh,nnDiartus , Generalvertreter .

Schnupfen , «
Grippe , Katarrhe ~

verhtitet und heilt man sieher durch SpOlen und Gurgelnmit Chinosol . Verlangen Sie in Apotheken und Drogerieo
kostenlosen Prospekt mit
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Verkauf eines flädlifche» Grundstücks zwischen
Garten-, Renck - und August Dürrstrade .

Auf dem zwischen der Garten - , Renck- , August-Dürr - und Ritter -
sücche gelegenen zur Zeit erst mit einem einzigen Haus bestellten
Vaublock ist die Stadt Eigentümerin eines großen baureifen Grund-
stücks im Ausmag von 3815 qm . Ein Teil dieses Grundstücks sollte
ursprünglich von der Verlagsdruckerei Volksfreund , E . m . b . H . h !er,
erworben und bebaut werden. Die Firma ist jedoch von ihrer Kauf-
aösicht zurückgetreten . Nunmehr soll das ganze Grundstück zum
Vau von 4 ^ -stöckigen Wohngebäuden freigegeben und in einzelnen
Bauplätzen zum Zwecke der sofortigen Bebauung verkauft werden.
Interessenten sind zur Zeit in großer Zahl vorhanden . Das Grund-
stück reicht für 6 Wohngebäude mit insgesamt 45 Wobnungen aus .
Der in Aussicht genommene Mindestkaufpreis von 30 R K pro Qua¬
dratmeter ist derselbe , wie der für die Veräußerung von Grundstücken
im unmittelbar südlich anschließenden Baublock der Feuerwache vom
Bürgerausschuß unterm 30. Juni 1924 genehmigte. Wie üblich soll
von dem Kaufpreis ein Sechstel bar anbezahlt , der Rest in fünf glei¬
chen Jahresraten unter Aufrechnung von 5 v . H. Zins beglichen
werden.

Das erfreulMte an dieser Vorlag« ist die Feststellung in der
stadträtlichen Vorlage , daß Interessenten für das ge >
nannte Baugelände zur Zeit in großer Zahl vor -
Händen sind . Das darf als Beweis dafür angesehen weiden,
daß die Bautätigkeit in Karlsrube auf dem Wege der Besserung ist .
Es wäre nur zu wünschen , daß die Bauarbeiten in dem genannten
Baublock recht bald in Angriff genommen werden könnten. Es
handelt sich hier bekanntlich um einen Teil des Geländes , auf dem
früher die Maschinenbaugesellschaft und die Schmiedersche Waggon-
fabrik ihre Betriebe hatten . Während die Südostecke gegenüber dem
katholi'chen Oberstiftungsgebäude bis auf eine kleine Lücke schon aus -
gebaut ist. steht auf dem danebenliegenden Baublock erst ein einziges
Haus , während das Gebiet an der Karlstraße bis jetzt noch vollständig
brach liegt . Hoffentlich erstreckt sich die Bautätigkeit auch recht bald
auf diesen Teil des Schmieder-Platzes , damit auch diese nicht gerade
schöne Lücke im Straßenbilde ausgefüllt ist.

Deutsch - österreichisch« Anschluhkundgebung. Wir weisen noch«
mals auf die heute abend 8 Uhr in der städtischen Festhalle statt«
findende feierliche Kundgebung für den Anschluß Deutsch -Oesterreichs
an Deutschland hin . Für den Festakt ist ein Programm aufgestellt,
das außerordentlich tiefen Eindruck machen wird . Es ist mit ein ^m
zahlreichen Besuch aus allen Kreisen der Bevölkerung zu rechnen , so
daß es sich empfiehlt , frühzeitig zu kommen . Jedermann hat freien
Zutritt . Eintrittskarten werden nicht ausgegeben.

f Todesfall . Im Aller von 67 Jahren ist hier Architekt Albert
H o

' mann gestorben . Mit Herrn Hofmonn ist ein« in der Rutschen
Arch ItoKeiwoelt bekannte Persönlichkeit aus dem Leben geschieden
Er hatte bis vor einem Jahr seinen Wohnsitz in Berlin , wo er mit
groß m Erfolge schriftstellerisch tätig war . In Anerkennung seiner
großen Verdienste, die er sich in Löjähriger Tätigkeit als Schrift«
leitor der „Deutschen Bauzeitung " und Herausgabe zahlreicher
Sckr ften über Baukunst erworben hat . wurde Hofmann zum
E h r ■n d n k t o r ter Technischen Hochückiile ernannt .

Findebücher auf den Bahnhöfen . Mehrfach ist der Wunsch ge-
äußert worden , auf den Bahnhöfen Einrichtungen zu schassen, die
es den Reisenden, die aus dem Bahnhof etwas verspätet eintreffen,
ermöglichen. Mitteilungen von dritten Personen zu empfangen , die
sie vergebens erwartet haben . An einzelnen Stellen sind daher Ver-
kehrsvereine usw. dazu übergegangen , solche Findebücher auszu «
legen, eine Einrichtung , die aber den Nachteil in sich trägt , daß der»
artige Büros nur zu bestimmten Zeilen offen sind . Um die Einrich»
tung allgemein durchzuführen , hat sich die Deutsche Reichst»,hnge-
sellschast entschlossen , die Einführung eines Findebuches ius den
großen Bahnhöfen zunächst probeweise auf ein Jahr zuzulassen.
Die Findebücher sollen in den Bahnwirtschaften ausgelegt werden,
fodaß damit Vorsorge getroffen ist . daß die Einsicht in die Bücher
solange möglich ist . als ein öffentlicher Verkehr auf dem betreffen-
den Bahnhofe stattfindet . Für jede Eintragung in dieses Finoebuchwird eine Gebühr von 15 Psennig erhoben . Plakate auf den Bahn -
Höfen sollen auf diese Einrichtung hinweisen . Es wird abzuwartenfein , wie sich das Publikum zu dieser neuen , seiner Bequemlichkeitdienenden Einrichtung stellen wird .

I Der Deutschnationale Ortsverein hat am lg März im über«
füllten Löwenrachensaal einen gut verlaufenen Familienabend
veranstaltet . Der Abend war eingerahmt von guten , flotten Dar -
bietungen der Hauskapelle der Bismarckjugend unter der Leitung des
Herrn Kohlwes jr . ; auch ein sehr schön gespieltes Violinsolo des
Herrn Rieth (Begleitung Frl . Reinert ) hörten wir . Frau
Martha I d l e r ließ, vom bewährten Herrn W o r r e t begleitet , mit
glockenreiner Stimme vorgetragene Schubertlieder hören . Dann
sprach Landtagsabgeordneter Dr . Schmitthenner , Major a . D.,meisterhaft über den „K a m p f u m d e n R h e i n " . Treffende Licht-bKder erläuterten die klaren Ausführungen des Vortragenden . Seine
packenden , von großem Wissen getragenen Worte wiesen aus die er -
schlitterndeTragik hin , von der der deutsche Rh«in — jetzt inter «
nationalisiert ! — die Brücke zwischen reindeutschen Volks-
stammen, heimgesucht ist. Der dem Redner zu Teil gewordene reiche
Beifall und darauf folgende zündende Vaterlandslieder zeugten von
der gehobenen Stimmung der zahlreichen Mitglieder und Freunde .
Prälat D. Schmitthenner berichtete dann in ergreifendenWorten über eine Reise nach Holland, die ihn u . a- auch nach HausDoorn zum Ka -ser geehrt hatte . Walter Förster sprach mit
bekannter Meisterschaft passende Rezitationen , die am Schlüsse große
Begeisterung und das Deutschlandlied auslösten. Erst gegen Mitter -
nacht ging man hochbefriedigt auseinander .

— Palcst -Lichtspiele , Herrenstraße, zeigen ab heute bis einschlich -
Itch Freitag einen reichhaltigen, interessanten Spielplan - „Ein Dieb
im Parabie .s " betitelt sich der neue First -Nationalfilm der Ufa. Der
Film spielt teils unter Perlenfischern Tahitis , teils in den vorneh-
men Villenvierteln von San Francisco und behandelt das S«Hck"al
eines jungen Mannes , welcher unter die Perlenfischer gegangen
ist . sowie dasselbe einer schönen Tänzerin . Die Hauptrollen liegen
in Häniden der beiden bekannten Künstler Ronald Golman und
Aileen Pringle . Der zweite Film „Palast und Festung"

, hergestellt
mit erstklassigen russi

'chen Schauspielern, bringt Originalaufnahmcn
aus dem Palais des russischen Zaren , sowie aus d«r bekannten
Peter Paul -Festung. genannt die russische Vastille.

□ fiomcrt Volgt -Ouartctt -Thea Waaner Holiseih . Da » Urogramm
des am nächsten Donnerstag den 25. Mörz , stattfindenden Kammermusik -
abcndö beginnt mit dem schönsten und eingÄngltchsten der drei Brabm »-
Streichquartette : dem A - moll - Ouartett u . endigt mit dem überaus lieblichen
»nd heileren D -dur -Quartett von Mozart . Dazwischen stehen zwei Lie -
dergrupvcn mit Werken von Brehm ? und Mahler , die eine sinnige Heber -
leilung von dem elegischen BrahmS - Quartett zum heiteren Mozart bilden
werden . lodah die VortragSfolge durch die Lieder angenehm unterbrochen
und doch organisch gestaltet wird . An diesem Abend nird unser KarlS -
ruher Streichquartett in diesem ZSiuter zum erstenmal « wieder vor die
Oeffentlichkett treten , nachdem eS verschiedentlich in Vereinen und ansier .
halb Karlsruhes konzertiert hat . Die Kartenausgabe , bei Kurt Neufeldt ,
Wali >siras ;e !!g , ist in vollem Gan ^ e .

Kaffee N » »» . Heute abend findet Tonderkonzert der ver -
fffirfteii Kapelle statt . Wie immer trägt das Programm jedem Geschmack
Rechnung . sStche Anzeige .)

Der Fremdenverkehr in Karlsruhe 1925
St. A . Das Jahr 1925 hat nach Karlsruhe 113873 Fremde

gebracht . Diese Ziffer zeigt , daß der Aufschwung des Fremdenver -
kehis, den man schon im Jahre 1924 feststellen konnte, erfreulicher-
weile nicht nur angehalten , sondern sich sogar verstärkt hat . Das
Me?,i gegenüber dem Jahre 1924 beläuft sich auf rund 19 400 Fremde ;
gegenüber 1923 — bekanntlich das Jahr des größten Tiefstandes des
Fremdenverkehrs in Karlsruhe — sind es beinahe 37 000 Fremde
mehr. Fehlen auch , gemessen am Verkehr des Jahres 1913 , noch rund
16 000 Fremde , so ist das letztjährige Ergebnis angesichts der das
Reisen stark einschränkenden wirtschaftlichen Verhältnisse doch recht
günstig zu nennen , zumal oas Jahr 1913 ein gutes Verkehrsjahr war .

Im Jahre 1925 war , bis auf November und Dezember, jeder
Monat besser als der jeweilige Parallelmonat des Vorjahres . Die
höchsten Ziffern weisen Juni und September auf : 12 588 und 14 467
Fremde. Der Besuch in diesen beiden Monaten war um 5 000 bezw .
3 600 Personen größer als 1924 ; so groß ist in keinem andern Monat
der Unterschied gegenüber 1924 gewesen . Selbst im Jabre 1913
weilten im Juni und September nicht so viele Fremde in Karlsruhe .
Sicherlich ist dieser günstige Erfolg im Juni vor allem auf die damals
in Karlsruhe veranstaltete Internationale Polizeitech -
Nische Ausstellung zurückzuführen .

Der Monat September ist der bisher in Karlsruhe über-
Haupt beobachtete günstigste Monat . Schon im Jabre 1924 kr chte
der September die meisten Fremden hierher ( 10 800) : im Berich ' s-
jahre waren es, wie gesagt , noch 3 600 mehr. Die Verarstaltu - gen
der „Karlsruher H e r b st w o ch e" mit dem „SüdwestdeuMen
Heimattag " sind un'chwer als die Hau? tur ' ache dieses starken An-
schwellens des Fremdenstromes im September zu erkennen. Die
Hauptrei ^emonate (Mai , Juni , Juli und August ) weisen mit ihrem
Fremdenbe'uch von 43 800 Fremden gegenüber den gleichen Monaten
des Jahres 1924 eine Zunahme um 11 400 Fremde auf . Auf die
vier Sommermonate entfallen somit von dem Zuwach ' gegenüber
1924 58,8 Prozent , wäbrend der Gesamtverkehr dieser Monate sich
auf noch nicht ganz 40 Vrozent des Jahresverkehrs beläuft .

Die Mehrzahl der Fremden , nämlich 93 Prozent , w -' ren wieder
Reichsdeutsche . Der Verkehr aus Württemberg und der Rheinpfalz ,
wie aus Hessen, ist ungefähr der gleiche geblieben. Gehoben hat sich
der Verkehr aus dem rechtsrheinischenBayern um über 4 400 Fremde.
Dagegen sind 10 200 badi'che Fremde ausgeblieben . Die'

e Abnahme
hat zur Folge , daß der süddeutsche Verkehr, der friiber 717 Prozent
ausmachte, auf 54 6 Prozent zurückgegangen ist. Dagegen hat der
Verkehr aus Norddeutschland eine gewaltige Zunahme
erfahren : er ist um 21 500 Fremde gestiegen , oder von 23,5 Prozent
auf 88,4 Prozent des Gesamtverkehrs. Von die'er Steigerung ent-
fallen auf Preußen 16 700 Fremde . Sachsen 2 600 , die drei Hansa-
städte 1 000 und auf das übnge Norddeutichland rund 1100. Trotz
dieser Steigerungen ist der Anteil des reichsdeut'chen Verkehrs von

95,2 Prozent im Jahre 1924 auf 93 Prozent zurückgegangen . Da»
kommt daher , daß der Ausländerverkehr sich gegenüber dem Vorjahre
säst verdoppelt hat . Gezählt wurden 7 943 Ausländer , gegenüber
4 503 im Vorjahre . Die Zunahme beim Ausländerverkehr war als»
größer als die beim sonstigen Verkehr. Während dieser nur um
17,7 Prozent wuchs (der Gesamtverkehr um 20 .5 Prozent ) , hat sich de*
Ausländerverkehr um rund 76 Prozent gesteigert .

Natürlich ist auch hier der Verlust , der seit Ende 1923 eintrat ,
alS Deutschland für das Ausland zu teuer wurde , noch längst nicht
wettgemacht. Immerhin umfaßt der Ausländerverkehr jetzt schon
wieder 55,4 Prozent des Vorkriegsverkehrs . Im Jahre 1913 belies
sich der Anteil des Ausländerverkehrs auf 11 Prozent des Gesamt«
Verkehrs . Im Jahre 1922 war er auf 16,2 Prozent gestiegen , unt
dann aus der bekannten Ursache ganz erheblich zu sinken : auf 5,4
Prozent im Jahre 1923 und auf 4,8 im Jahre 1924. Jetzt beläuft cr
sich aus 7,0 Prozent . Zahlreicher geworden sind die Schweizer, die
mit 2141 Mann vertreten waren , die Holländer (757) , die Oester«
reicher ( 1119) , die Engländer (275) , Skandinavier (341) und die
Fremden aus den Balkanstaaten ( 186) . Das Mehr gegenüber 1924
beträgt bei den Schweizern über 200 Fremde , bei den Holländern
über 500 , bei den Engländern 164, bei den Skandinaviern 236. bei
den Oesterreichern 743 und bei den Fremden vom Balkan 151 . 9£n3
Elsaß -Lothringen mit seinen großen Grenzschwierigkeiten kamen niu
413 Personen , d . i . III weniger als 1924 : nicht ganz im selben NM«
fang ging der Gesamtbesuch aus Frankreich zurück ( ans 713) Per «
sonen von 780 im Jahre 1924. Insgesamt brachte das europäische
Ausland 6806 Fremde nach Karlsruhe , d . h . über 2600 mehr als in»
Vorjahr . Aus den übrigen Erdteilen kamen 1137 : das sind so viel,
daß selbst das Jahr 1913 hinter diesem Ergebnis um rund
50 Fremde zurückstehen muß . Dieser zahlreiche außereuropäische
Besuch ist wohl u. a . auch der Anziehungskraft der Internationalen
Polizeitechnischen Ausstellung und einer verstärkten Auslandspro «
paganda der verschiedenen Verkehrsorganisationen zu danken. Von
Interesse dürste die Feststellung sein , daß von den 1137 Außercuro «
päern 1038 aus Amerika kamen , und zwar 886 aus Nordamerika .

Die Deutschlandfahrten , die die einstigen badischen Ausvan «
derer , sei es allein oder in Vereinen (wie im New Yorker Gesang«
verein „Bad . Harmonie " ) , im Jahre 1925 in ihre alte Heimat unter«
nahmen , haben auch nach Karlsruhe viele Deutsch -Amerikaner ac-
führt , so daß die Ziffern des Jahres 1913 überholt wurden A «'«
im lausenden Jahre sind erfreulicherweise verschiedene Besuche
amerikanischer Vereine und Reisegesellschaften in Karlsruhe zu cr»
warten . Von den übrigen Erdteilen waren Asien mit 71 Fremden ,
Afrika mit 21 und Australien mit 7 vertreten . — Also auch der
Ausländerbesuch war im Berichtsjahre durchaus befriedigend , na«
mentlich angesichts der Konkurrenz, die von dem für Ausländer
z . Zt . immer noch billigen Frankreich ausgeht .

Die Deutsche Akademie —
eine brennende Gegenwarlssrage .

Von Dr . phil . Dr . rer . pol , Franz Thaerfelde !.
Zur Grlindungsversammlung der mittelbadischen Gruppe der Deutschen

Akademie in Karlsruhe .
Ueber der leidenfcha tlichen Erörterung politischer und Wirtschaft -

licher Probleme hat man in Deutschland zeitweise versäumt, die Be-
deutung einer systematischen Kuliur - und Deutschtumepolitik ' n ihrer
vollen Tragweite zu erkennen- Während Länder wie Frankreich und
Großbritannien , aber auch junge Staaten wie die Tschechoslowakei und
Polen die Pilege und Propagierung ihrer nationalen Kultur als
bedeutsames Mittel zur Festigung ihres stoatlichen Fundaments und
als Wegbereitung außenpolitischer Bestrebungen mit Nachdruck be-
trieben haben hat sich Deutschland allzulange auf den Glanzleistungen
vergangener Generationen ausgeruht und gemeint , fein altes Prestige ,das „ Volk der Dichter und Denker " zu sein , genüge, seinen geistigen
Einfluß aus die Menschheit sicherzustellen . Wir haben geglaubt , die
Sache des Deutschtums sei unsere Privatangelegenheit , während es
Frankreich verstand, seine Nationalkultur zu einem angeblichen Be-
lange der Menschheit auszugestalten ; ja , wir vermeinten der Kräfte
unseres Volkstums so sicher zu s«>in , daß wir uns nicht einmal be-
mühten , i<m deutschen Volke innerhalb und außerhalb der Reichs -
grenzen selbst kein Mittel unversucht zu lassen , das Deutschtum zu
vertiefen und gegen feindliche Angriffe zu verteidigen . Millionen
von Ausländsdeutschen gingen uns auf diese Weise verloren , zahl¬
reiche Sprachinseln in Ost- und Slldeuropa , umbrandet von den kräf¬
tigen Expansionsbestrebungen kulturell tie >erstehender Nationen ,
bröckelten ab oder gingen vollständig unter und sogar im Reiche
wollte es nicht gelingen , die Grenzgebiete der deutschen Kulturgemein -
schast einzugliedern . die jahrhundertelang dem politischen Eini ' uß
unseres Volkes unterworfen waren . Selbst dem Kurzsichtigsten mußte
allmählich klar werden, daß hier etwas nicht in Ordnung war . und
so ist nach dem Kriege die Erkenntnis in weiten Kreisen erfreul ch
gewachsen , daß kein Mittel gescheut werden darf , das Deutsch -
tums - Problem in großzügiger und lückenloser Weise in Angriff
zu nehmen .

Was soll das bedeuten? Soll die große Zahl von Organisationen ,
die sich bereits jetzt mit der Pflege des Deutschtums auf den ver«
schiedensten Gebieten befassen und begrüßenswerte Erfolge erzielt
haben , um ei.ne neue vermehrt werden? Soll eine strafe Zentrali¬
sierung aller derartiger Bestrebungen erzwungen werden, die auf
einem so unendlich fein verästelten Gebiete wie dem der nationalen
Kultur bürokratisch schaltet und waltet ? Gewiß nicht ; den Männern ,
die vor nunmehr einem Jahre die Akademie zur wissenschaftlichen
Erforschung und zur Pflege des Deutschtums, kurz Deutsche Aka -
d e m i e genannt , begründeten , schwebte etwas anderes vor . Sie
wollten nicht denen, die auf Teilgebieten im In - und Ausland .zweck-
mäßig und erfolgreich arbeiteten , Konkurrenz machen , sondern ihnen
durch eine Erforschung des Deutschtums vm wissen -
schaftlichen Geiste die nötigen scharfen Waffen liefern und
damit allen verwandten Bestrebungen eine einheitliche die Stoßkraft
stärkende Richtung geben ; sie wollten das Durcheinander und Gegen-
einander der einzelnen Organisationen in ein wirksames Miteinander
verwandeln und gleichzeitig die Lücken ausfüllen , die unbestritten
bisher in der Arbeit für das Deutschtum noch bestanden. Als solche
Lücke sei beispielsweise die noch fast vollständig fehlende Fürjorge
für die höheren geistigen Bedürfnisse des Auslandsdeutschen uns der
deutschen Siedelungsgebiete außerhalb des Reiches erwähnt ; welche
Bedeutug ihr zukommt , erhellt die Ueberlegung, daß Deutschland zur
Zeit etwas dringenderes kennt, als den Führernachweis in den
kulturell bedrohten Gebieten der Erenzland - und Inseldeutschen sicher
zu stellen . Soviel im einzelnen für die Schulen, so wenig wurde jür
die höheren deutschen Institute im Ausland getan ; hier helfend ein-
zugreifen ist dringend geboten, und was die Deutsche Akademie auf
diesem Gebiet bereits in dem einen Jahre ihres Bestehens getan hat ,
können nur die voll würdigen , denen diese Hilfstätigkeit zu gute
gekommen ist.

Der Gedanke der Deutschen Akademie ist wahrhaft
deutsch, d . h. frei von jeder politischen und religiösen Bindung . Zu
ihm bekennt sich jeder, der deutsch fühlt und die Segnungen der
deutschen Kultur in ihrer Bedeutung für seine persönliche Entwick -

lung erkannt hat . So ist es nicht verwunderlich, daß z. B . in de*
Schweiz , die sonst mit Eiferslicht über ihrem politischen und natio¬
nalen Eigenleben wocbt . gerade die Idee e 'mer weitbenigen P Ff"K
des Deutschtums um seiner selbst willen aufrichtig begrüßt worden ist-
Feine und feinste Fäden verbinden bereits heute die Münchenet
Zentrale mit den deutschen Zellen des Erdballs : noch ist es nur ein
loses Gewebe von Fäden , an denen sich die Wünsche entlang tasten,
aber der Rahmen ist gegeben, in dem dcr Gedanke einer einh ' ii'
lieben Deutschtumspflege verwirklicht werden kann. Die Deutsch*
Akademie ist keine gelehrte Gesellschaft im herkömmlichen Sinne , ob«
wohl sie gerade die bedeutendsten Wissenschaftlicher , Künstler, Techniker
und Wirtschaftler zu ihren Freunden und tätigen Mitgliedern zählt !
sie ist ein Organ , das durch seine praktische Abteilung die Ergebnisse
wissenschaftlicher Forschung zum Wcihle der Gesamtheit für die Gegen -
wartsbedürfnisse nutzbar macht ; sie will „am sausenden Webstuhl der
Zeit" mitschaffen , Doktrin und Schema liegen ihr fern, mit einem
Worte : sie will lebendig und wirklichkeitsnahe in de»
Wortes eigenster Bedeutung sein . Das aber ist nur möglich , wenn si*
[ich auf die selbstlose Mitarbeit aller Volkskreise stützen kann, «nd f»
ist es eine der ersten Voraussetzungen für ihre Tätigkeit , daß sie durch
Bildung von Freundeskreisen in den geistigen Zentren des Reichs
die unerläßliche finanzielle Grundlage und die notwendige seelisck̂
Resonanz erhält . Die Deutsche Akademie geht nicht mit starren
Programm an ihre Arbeit , ihre Vläne sind weitgezogen und lass^
den Wünschen derer , denen die Pflege des Deutschtums ernstlich a >n
Herzen liegt , reichen Spielraum . Fruchtbare Kritik ist im Jntcresl «
der gedeihlichen Entwicklung des Ganzen nur zu begrüßen, denn es
ist klar , dß ein Gedanke wie der der Deutschen Akademie nicht scho ^
von Anfang an seine »endgüliige äußere Form erhalten kann. Wich'
tige Probleme werden sich mit der zunehmenden Tätigkeit in dcN
Vordergrund drängen , minderbedeutsame werden zurücktreten; tech'
Nische und wirtschaftliche Wünsche werden ihr Recht fordern , wcn^
sich die berufenen Vertreter dieser Gebiete zur Akademie bekennen .
— Die Akademie würde ihrer eigentlichen Bestimmung untreu wel '
den , wenn sie nicht jederzeit die vollkommenste Widerspiegelung des
ewigem Wandel unterworfenen Zeitbildes der deutschen Kultur
wäre.

Die Pflege des Deutschtums in diesem Sinne betrieben , erfof'
dert große Mittel . Ihre Aufbringung wird von der Reise unseresVolkes in der Beurteilung seiner allereigensten Angelegenheit ab¬
hängen . Jede Mark , die dem Deutschtum zu gute kommt , ist hoK
verzinslich angelegt , auch wenn die Kupons in den ersten Jahren
vielleicht nicht bar eingelöst werden können — verloren ist jeden -
falls kein Pfennig , wenn er zu seinem bescheidenen Teile d^
beigetragen hat , einen Menschen in seinem Deutschtum zu befestigtund damit einer der zahllosen Propagandalügen gegen unsere Nation
den Garaus zu machen . Durch die Gründung einer mittel -
badischen Gruppe der Deutschen Akademie , die an>
Donnerstag in Karlsruhe erfolgen wird , wird nunmehr
auch der badischen Bevölkerung Gelegenheit geboten,

'
sich aktiv an d- l

Arbeit für ihr Deutschtum zu betätigen . Möchte diese Gruppe , aus
deren Boden sich alle ohne Unterschied des Standes und der Parts »
zusammenfinden können , die in der deutschen Kultur den wirksamste "
Talisman gegen die unsere Nation umdräuenden Gefahren erblicket
ein neues starkes Bollwerk im Kampf um die geistigen Güter dck
Heimat werden!

Karlsruher Schwurgericht.
Karlsruhe , 23. Märiz . Das Urteil in dem Brandstiftuw '.spro ?^ -

der am Vormittag zur Verhandlung kam , lautete , wie schon in e
Teil unserer gestrigen Abendausyabe bekannt gegeben wurde ,
gegen den Angeklagten Fritz auf 1 Jahr 6 Monate , gegen D i e * 1
auf 4 Monate Gefängnis .

In der Nachmittagssitzung kam die Anklage gegen Katharis^S ch e i b , geb . Vlankenbühler , aus Heidelsheim wc.ien M e i n c "
zur Verhandlung . Sie war angeklagt , in einer Privatklage , die ye
mit ihren Hausleuten namens Höpfinger wegen häuslichen Streitig '
leiten hatte , eine falsche Aussage gemacht zu haben. Bei der 3 e/ '
genvernehmung lauteten eine Reihe von Aussagen zu ihren lln^
gunsten. Die Verteidigung wies jedoch darauf hin , daß man
Zeugen nicht als objektiv nehmen könne , da sie alle mit der
klagten seit langer Zeil oerfeindet waren . Das Urteil des Gericht
lautete daher auf Freisprechung der Angeklagten.

Bei
Zucker , Gallensteinen ,
Ma?en- , Darm - , Leber -,
Nieren -, Blasenleiden ,
Oicht «mi KatJirrhen

Eröffnung 'jf Rulesaison und dos
Kurioteh 2i . März [jade- u. Haus-
kursetirifiendurch Kurdirektion

Bad Neu«MAt» iMtoointo nd)

MmmkmSpmU
die einzigen alkalischen
Thermen Deutsch 'ands

( rein natürliche Füllung ) rfZur Vorkureiner Trink- u. BadejSi'
in Neuenahr oder als Hnuskur qSS»

Berutsstöruny
Haupt -Niederlage: . «g

Bahm h BaSier , HarUrane , ZUk »'
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Der Reichstag und die besetzten Gebiete.
* Berlin , 23. März . Nach den Abstimmungen wird dann die

^ inzelberatung des Etats des Reichsaußenministeriums be¬
gonnen .

Abg . Dr . Ooaatz (D .N .) führt Beschwerde über ein Flugblatt ,
von der aus öffentlichen Mitteln betriebenen Zentrale für

b e i m a t d i e n st herausgegeben sei und sich gegen eine Artikelserie
>>n Berliner Lokalanzeiger richte . In diesem Flugblatt werde der
>° lHe Eindruck erweckt, als ob die deutsche Währung nur durch den
Diwes -Pakt stabilisiert worden sei.

Reichsaußenm .nister Dr . Stresemann erklärt , daß diese Artikel -
Ittie das Höchstmaß an Demagogie darstelle . (Zustimmung links

in der Mitte ; Widerspruch rechts .) Es seien nicht einfache Auf -
Me gewesen , sondern das Volk sei in der Reichshauptstadt durch
'Mgb !ätter und An !chläge an den Plakatsäulen besonders darauf
Angewiesen worden . Der Minister bejaht di« Frage , da » Reichs -
Littel zur Abwehr dieser Agitation verwendet worden seien . Er denke
^>cht daran , die Stabilisierung der Währung als Verdienst des Aus -
i»ndes hinstellen zu wollen , aber soviel sei doch sicher , daß es nicht
^ ögl ' ch gewesen wäre , die Stabilisierung durchzusetzen , wenn nicht
°>e Sicherheit bestanden hätte , daß die Eingriffe in das deutsche
Mksvermögen , die früher dauernd von Seiten der Entente erfolgt
Fm , ihr Ende gesunden hätten . Die Regierung habe das R cht und
° 'e Pflicht , gegen diese Aufreizung der Oeffentlichkeit einzuschreiten .
lBeifall bei der Mehrheit , großer Lärm rechts .)

Abg . Kube sVölk .) beantragt die Streichungder Kosten für
"ie deutsche Gesandtschaft von München .

Der Antrag wird abgelehnt .
Das Geholt des Außenministers wird dann bewilligt und der

Etat des Auswärtigen Amtes angenommen .
Angenommen wird auch ein deutsch nationaler Antrag ,

°°r eine Denkschrift Uber die Lage der deutschen Ko¬
lonien unter oer Mandatsverwaltung fordert .

Beim Haushalt für die desetzten Gebiete

Erkennt Abg . Hosmann -Ludwigshasen ( Ztr . ) an , daß es im besetzten
Gebiet besser geworden sei , wenn auch der Locarnogeist mehr Sehn -
Mt als Wirklichkeit sei . Notwendig sei die Herabsetzung der

s a tz u n g s st ä r k e. Sie betrage immer noch 82 000 Mann , näm -
ich 6g 000 Franzosen und je 8000 Engländer und Belgier . 180 bis

deutsche Gefangene sähen noch in französischer Hast .
Der Minister für die befreiten Gebiete Dr . Marx betont die Not -

Kondigkeit der Aufrcchterhallung seines Ministeriums , da noch immer
4 Millionen Deutsche im besetzten Gebiete leben . Die Volksgenossen
an der Mosel und Layn , in Mainz und in der Pfalz ' können ver -
"chert sein , daß wir treu zu ihnen stehen . Der Minister erinnert
i"1 die Befreiungsfeier in Köln und dankt den Befreiten
i>r die vorbildliche Art , mit der sie die Bejatzungslajten getragen
' llben . Er dankt besonders auch der B e a m t e n s ch a f t in der Köl -
N Zone . Für die weitere Besetzung der zweiten und dritten Zone
j$ le jede innere Berechtigung . Sie widerspreche dem Locarnogeist .
Manches liege dort noch im Argen . Der Minister erbittet Vertrauen
»nd ein wenig Geduld für den Reichskommissar in Koblenz . Wir
^ warten die zugesagte Verminderung der Besatzung und die teil -
? eise Zurückgabe von Bürgerquartiercn . sowie die Reform der Or -
^ Nnanzen und der Militärjustiz . Der Minister schließt mit der Mah -
^ung an die Deutschen des besetzten Gebietes , nicht zu verzagen .
Äre Befreiung sei eine ernste Ausgabe der deutschen Politik . (Bei -
lall .)

Abg . Kirschmann (Soz .) ruft den Deutschnativnalen zu , dag die
Bevölkerung des besetzten Gebietes für ihre Politik nicht zu haben
sei. Sie wolle ihr Land nicht zum Kriegsschauplatz machen . Die
^ efreiungsfeier in Köln habe gezeigt , daß dort für das Maulhelden -
'um des unbesetzten Gebietes kein Raum ist.

Abg . Dr . von Drqander (D .N .) dankt der rheinischen Bevölkc .

für ihr mutiges Ausharren und erklärt , daß ihre Haltung die
Öffnung auf eine bessere deutsche Zukunft berechtige . Das Gesamt -
^ Aebnis der Rückwirkungen von Locarno sei denkbar unwürdig für

Rheinland .
Abg Dr . Zapf (D .V .P .) weist darauf hin . daß die Versprechun -

N im besetzten Gebiet nicht erfüllt seien . Was in Genf geschehen
K könne die Anhänger von Locarno nicht stärken .

Abg . Weber -Düsseldorf ( Komm .) verlangt Befreiung der politu
>hen Gefangenen des besetzten Gebietes .
, Abg . Dr . Raschiq (Dem .) erkennt an , daß der politische Druck im
Mtzten Gebiet wesentlich gemildert ist. trotzdem herrschen noch mele
Mißstände , die beseitigt werden müßten .
. Nach weiterer Debatte stellt Minister Dr . Marx fest, daß an

?wen Abbau der Beamten im besetzten Gebiet nicht ge -
« acht werde . Eingriffe in die deutsche Justiz durch die Besatzungs -
.̂ Hörden feien in den letzten Monaten nicht mehr zur Kenntnis ge-
'"Minen.

Der Haushalt für die besetzten Gebiete wird genehmigt .
. .. Das Haus vertagt sich . Mittwoch 11 Uhr : Ministerium für Er -
" % ,ing und Landwirtschaft , Haushalt des Reichspräsidenten .

Schluß gegen 9 Uhr .
Plenarverhandlungen bis zum 21 . März.

^ TU . Berlin , 23. März . (Drahtbericht .) Der Aeltestenrat des
Reichstages , der heute während der Plenarsitzung zu einer Sitzung
^ sainmentrat , beschloß, die Plenarverhandlungen bis zum 30 . oder

März auszudehnen , um auf alle Fälle außer der dritten Lesung
auch das Steuermilderungsgefetz noch zu er -Etats

^ igen .
Die Aufhebung der Weinfteuer vom Ausschuh

beschlossen .
TU . Berlin , 23. März . (Drahtbericht .) Der Reichstags -

Ausschuß , der die Notlage der Winzer zu behandeln hat , entschloß
in zweiter Lesung , ebenso wie in der ersten , für die Auf -

^ ° dung der Wein st euer .

Das Fürstenabfindungs-Kompromih.
Erklärungen des preußischen Finanzminifters vor dem Rechtsansschuß .

^
TU . Berlin , 23. März . (Drahtbericht .) Der Rechtsausschuß des

^ eichsjages setzte heute die Beratung über die Fürstenabfindung fort .
preußische Finanzminister erklärte , der preußische Ver -

?„lc ich mit den Hohenzollern habe zwei wichtige Grund -
° ^e festgestellt , nämlich daß das Königshaus auf eine Ent -
|wdig »ng für die Kronfideikommißrente und die Krondotationsrente
Richtet und daß die historischen Schlösser ohne Entschädigung an

Staat fallen . Dies " Grundsätze würden nun durchbrochen , da die
^ Misten usw . fortfallen sollen , soweit sie nicht auf privatrechtlichen
I

Sprüchen beruhen . Diese Bestimmung bedeute eine schlechte Stel -
h
u" f! für Preußen . Aehnlich bedenklich seien auch andere

gen des Kompromisses .
Bestimm

Durch diesen Kompromißentwurf erfahre

Preußen keine Erleichterung seiner übernommenen Lasten , sondern
eher das Gegenteil .

Der Finanzminister legte dann im Einzelnen dar , wie schwer
die erwähnten Bestimmungen des Kompromisses den preußischen
Staat belasten würden .

Lützows Zustand lebensgefährlich.
TU . Berlin , 23. März . (Drahtbericht .) Der Gesundheitszustand

des Frhr . v. L ü tz o w hat sich in den letzten Tagen erheblich ver -
fchlimmert . Der ärztliche Befund konstatierte eine schwere Lungen -
und Rippenfellentzündung . Der Zustand muß als lebensgefährlich
bezeichnet werden .

Am Mittwoch wird sich das Schöffengericht darüber schlüssig
werden , ob der Prozeß bis zur völligen Wiederherstellung der Gesund -
heit des Angeklagten ausgesetzt und zu einem späteren Zeitpunkt
wieder aufgenommen werden wird .

Der Charsreilag in München .
vt . München , 23. März . (Drahtmeldnng unseres Bericht -

erstatte »».) Der Münchener Stadtrat » ahm in seiner heutigen Voll -
sitzung zu dem Antrag des deutschnationalen Stadtrates Janschn
Stellung , worin der Stadtrat aufgefordert wird , einen Aufruf an die
Münchener Bevölkerung , besonders an die Gewerbetreibenden , zu
erlassen , sie möchten durch völlige Arbeitsruhe zur Feier
des Charfreitags beitragen . Der Antragsteller erklärte es für nicht
unbillig , daß bei der großen Anzahl von katholischen Feiertagen auch
der Eharfreitag , der der evangeli

'
chcn Bevölkerung besonders am

Herzen liege , durch Arbeitsruhe gefeiert werde . Nach einer längeren
Aussprache wurde dem Antrag gegen vier Stimmen der Kommunisten
zugestimmt .

Die Obduktion der Leiche Schutzes .
O . Berlin , 23. März . Die Oeffnung der Leiche des kürzlich

verstorbenen Frankenfäljchers Schulze fand gestern mittag statt.
Die van dem Gertchtsarzt durchgeführte ärztliche Untersuchung ergab ,
daß Schulze eines natürlichen Todes gestorben ist . Die
Gerüchte von einem Gift - oder Selbstmord werden dadurch hinfällig .

Mit öen öeulschen Schwimmern in Amerika.
Von Kurl E . Behrens .

XL

von dem erfolgreichen Start de» deutschen Meister .
schwimmeiS Rademacher , Magdeburg , tu Amerika , er -
fahren wir folgende wettere interessante Ewielhctten : |

Slewyork , 12 . März .
Ein besseres Deout als 4 neue Rekorde , welche Rade -

macher im Bassin der Universität Pale in New - Haoen ausstellte ,
konmen fta) die deutschen Schwimmer aus ihrer Expedition in Ame»
riti wirtlich nicht wünchen . Der Magdeburger war auf die M .nute
trainiert und schwamm eine Streck« mit solcher Gleichmäßigkeit und
mit olch sichtl.cher Leichtigkeit , daß er in einem scharfen Ruinen die -
sen neuen Rekord noch um einige » hätte unterbieten können . Die
Bedingungen waren für ihn denkbar günstig gewählt . Dank dem
Entgegenkommen der Universität hatten Rademacher und
Froelich wenig « Tage nach ihrer Ankunft in Newyork das Trai -
ning aufgenommen . Das Bassin sagte t ? n beiden Deutschen auch
zu . auch das Essen an der Trainingstafel der verschiedenen Pale -
VMannschaften war leicht , dabei aber kräftig . Beide hatten reichlich
Schlaf gehabt und lange Spaziergänge in der frischen Winterluft
gemacht ,

;to daß jeder nach den geschwommenen Trainingszeiten fest
damon überzeugt war , daß Rademacher nicht nur feinen eigenen
Rekord über 400 Bieter von 6 : 5 , sondern auch die bisher nicht von
der Fina anerkannte Leistung des Belgiers Van Parys 6 : 01
unterbieten würde . Die Aufnahme durch da ? Publikum , welches
Rademacher bei seiner Vorstellung durch den Starter stürmisch be-
grüßte , tat ein Uebriges . Der Magdeburger war in der Siim -
mung , die er braucht , um Außergewöhnliches zu leisten . Trotz alle -
tom hatten selbst wir Eingeweihten nicht daran gedacht , daß der
deutsch« Briustmeift «r seinen eigenen Rekord gleich um annähernd
14 Sekunden unterbieten würde .

Nach einem guten Start zieht Nademacher in langen Zügen ,
die allgemeine Bewunderung erregen , Wne Bahn . 100 Yards legt
er in 1 : 16 zurück, also nicht übermäßig schnell. Di « 2L0 -Pards -
Wende nimmt er in 2 : 39, also 8 Sekunden hinter seiner Bestleistung
schwimmend und 200 Meter passiert « er in 2 : 52 kaum noch 2 Sekun¬
den hinter seinem Weltrekord . Der Magdeburger scheint jetzt von
Dahn zu Bahn schneller zu werden und tatsächlich schwimmt er die
letzten l00 Par ? s fast so schnell wie die 200 Haids . Bei 300 Pa : ds
hat er den amerikanischen Rekord mit einer Zeit von 4 : 00,6 um
über 10 Sekunden geschlagen , bei 400 Yards schwimmt er 'chon über
15 Stunden unter der amerikanischen Bestleistung , 400 Meter er -
recht er in 5 : 50 .2 , also fast 15, Sekunden schneller als sein früherer
Weltr -kord von 0 : 03 und schließlich 440 Pards (402K Meter ) in
5 : 51,6, damit den amerikanischen Rekord um käst 25 Sekunden
schlagend . Freudestrahlend und fri '

ch wie ein Fisch entstieg Rade -
macher dem Wasser , wiederum sturmisch begrüßt von der
ausverkauften Halle , die ihm nach Verkündigung der neuen
Rekorde eine Ovation brachte .

Dann kam der deutsche Rückenmeister Froelich an die Reihe .
Er hatte sich nach seiner Seekrankheit in New Häven wieder gut erholt
und schwamm im Training sowohl im Nucken wie im Freistil Zei -
km , die darauf schließen ließen , daß er sich wieder seiner Hochform
näherte . Nur unter einem hatte Froelich zu leiden , und zwar unter
Schmerzen in der Stirnhöhle Hie besonders hervortraten , wenn er
bei der Rückenwende Wasser in die Ra e bekam . Sein Gegner war
in dem angesetzten Rückenschwimmen über 100 Pards . der Studen -
tenmeister I . Ä . House von der Universität ? >äle , der erst in den
letzten Wochen wirklich Hervormg « nd« s geleistet hat , während er
vor einem Jahr noch fast unbekannt war . Da Froelich seine Rennen
stets mit großer Schnelligkeit in den ersten Läng - n zu schwimmen
pflegt , hatten wir mit Bestimmtheit damit gerechnet , daß er bi ?
zur 75- Meter -W «nde etwas Termin gegen Houle gutmachen
könne , die er dann auf der letzten Bahn fo ziemlich halten sollte . Es
kam aber anders . Der kleine Magdeburger verlor schon beim Start
einen Viertel Meter , die er durch Schwimmen bis zur Wende wie -
d->r aufholte . Bei 50 Pards schlägt er als Erster hin . aber die
Wcntx mißglückt ihm gänzlich , fo daß er kurz darauf über 1 Meter
binterlieqt , womit das Rennen entschieden ist. Auch bei der letzten
Wende verliert Froelich noch etwas an Terrain , so daß der Nale »
Mann schließlich sicher mit 3 Meter Vorsprung in 1 : 5,8 gewinnt ,
während Froelich 1 : 07,2 gebraucht .

Am gleichen Tage unternahm die Mannschaft der Uni -
versität Pale verschiedene Angriffe auf die bestehen «
den amerikanischen Staffelrekordc . Von befreunde¬
ter Seite war uns schon vor einiger Zeit nach Deutschland gechrie --
ben worden , daß die Universität Pale ein « Mannschaft besäße , die
eine deutsche National - Mannschaft sicher schlagen könne . Wir haben
damals den Brief mit einem überlegenen Lächeln in den Papierkorb
geworfen . Nach^ m wir die Studenten aber in Tätig -keit sahen ,
geben wir diese Möglichkeit ohne weiteres zu. Ueber 4 mal 100
Pards kam ein Durchschmitt von 55,1 heraus , was für 100 Meter
1 : 00,6 bedeuten würde . Bei 5 mal 100 Pards war der Durchschnitt
55,3, bei 6 mal 100 Pards 56.5, also für 100 Meter annähernd einen
Durchschnitt von l : 02 , für 10 mal 100 Nards nicht viel schlechter,
nämlich 56,6 und schließlich für 15 mal 100 Pards «inen Durchschnitt
von 57,6. was für 100 Meter l : 03,4 ist. Selbst wenn wir annehmen ,
daß das Pale -Bassin für Rekord -Leistungem ko geeignet ist wie selten
eine Schwimmbahn , so glauben wir doch kaum , daß die 10 besten
deutschen Schwimmer hier unter 1 : 04 schwimmen können , denn bis -

her haben dies« Zeiten überhaupt nur drei oder vier Mann unter »
boten .

Di « Aussichten für Deutschland bei den nächsten
olympischen Spielen , werden ggen Ameniu jeden,,all «
recht trübe sein , zumal man von Vorbereitungen der deut ^ eir
Schwimmer auf die in zwei Jahren kommende Olympiade so gut wie
nichts gehört hat . Doch ^ von e .n anderes Mal .

Der folgeitde Tag brachte - ein Wettschwimmen > e s
Newyork - Athletic - Elubs , eines der ältesten Sporte
Organisationen der Vereinigten Staaten . Die WettkäiiiP ê fanden
in dem eigenen Bassin des Klu >bs , in dem herrlich ausgestatteten
Clubhau « am Central --Park , vor ein .in geladenen Publikum statt .
Eine ganze Reihe deutscher Landsleute , hatte es aber verstanden ,
sich Eingang M verschaffen , so daß Rademacher auch an t 'hi .rn Tage
nicht über zu wenig Beifall fragen konnte . Das 25 -Ba :ds - Va !> ist
eins der schwersten in den Vereinigten Staaten und selten oder nie
sind Weltrekorde in ihm aufgestellt worden . Dies kommt in erster
Linie daher , daß das Bassin ichmal ist und nicht w . e das yale -Ba sin
an den Längs ' eilen « ine Ueberlaufrille hat , in der die Wellen der
Schwimmer verjc!?winiden . Man sollte bei Neubauten von Schwimm -
bädern in Deutschland unbedingt darauf sehen , daß um oas ganze
Bassm herum eine Ueberlaufrille eiWvbaut wird , die die durch d .:s
Schwimmen entstechendm Wellen aufnimmt . In anders gebauten
Bädern kommen die Wellen von der Wand wieder zurück und e.s
bildet sich so allmählich ein sür die Schwimmer unangenehmer Wel »
len-gang , der in schmalen und kleinen Bansins für gute Zeiten i: i -
türlich besonders hinderlich ist. Aus die' em Grunde war für R d »
macher tili Wcttkam ^f mit Vorsmbe über 100 Z) ards angesetzt , nv ^ ei
Rademacher für 100 Meter einen Weltrekord - Ver '

uch angekündigt
hatte .

Leider brachte sich d«r Magdeburger wenige Stunden vor dem
Rennen beim Rasieren eine bis auf den Knochen gehende ganz er¬
heblich blutende Wunde am Daumen bei , fo daß er ärztliche Hilfe
in An '

pruch nehmen mußte . Unentmutigt ging er aber in
'

den
Kampf . Er hatte für die 100 Yards den besten Newyorker Harold
Florence vom Boys - Elub 5 Sekunden und C . L a f o r g e vom
festgebenden Verein 7 Sekunid 'en vorzugeben . Um die erzielte Zeit
als Weltrekord anerkannt zu sehen , s<l>.oß der Starter bei 7 Sekunden
zum zweitenmal . Mit mächtigen Stößen beginnt Ra >demacher sefcen
auf der ersten Länge awzuholen . Auch hier b wundert das Publi¬
kum den mächtigen Beinstoß Rademachers , über den man hier in
Schwimm ^rkreisen eifrig diskutiert . Bei 50 Mrds hat er das Feld
fast erreicht und auf der dritten Länge kann er schließlich vollständiz
aulffchließen . Mit seinem kolossalen Endspurt siegt Rademaei ^ r
schließlich sicher , wobei er für 100 Yards mit 1 : 08 .6 den amerikani¬
schen Rekord um 8/10 Sekunden schlug und keinen eigenen W >' l-
KfoA ' von 1 : 15,9 auf 1 : 15,8 verbesserte . Man kann best in . : t
damit rechnen , daß der Magdeburger während seines amerikanisu r
Aufenthaltes , wsmn sein Finger wieder geheilt ist, umer 1 : 15 i
passender Gelegenheit 'ichwimmen wird .

Auf dieser Veranstaltung lernten wir zum ersten Meile den
Igjährgen Deutschamerikaner Walter Lausser aus Eineiig
nati kennen , der schon mehrmals in den letzten Monaten Weiß -
müllersche Rekorde mit Erfolg angreifen konnte . Viele sehen in
ihm den amerikanischen Meister in den Spezialstrecken Weißmullers ,
zumal der letztere krank gemeldet wurde und bis zu den Anfang
April stattfindenden Ehampionfhips kaum wieder ganz hergestellt
sein dürft «. Gebaut wie ein junger Hüne , durchschwimmt Lcvuf ^ec
das Wasser mit kräftigen Zügen . In Freistil ähnelt sein Tempo
dem Weißmüller ' s , während es in der Rückenlage gänzlich abweicht .
Er rollt hier von einer Seite auf die andere und bringt dabei die
Arme tief unter Wasser , während sie die meisten Rücken chwimmer
von internationaler Klasse flach durchziehen . Mit Froelich , der seit
der Niederlage in New Häven ziemlich niedergeschlagen ist . macht
er nicht viel Federlesens . Laufser wollte einen Weltrekordversuch
für 150 Pards Rücken machen , wobei der Magdeburger gegen ihn bis
100 Pards schwimmen sollte . Der Amerikaner setzt sich aber so ort
an die Spitze und ließ bereits bei 100 Pards , die er in 1 : 06,6
pa siert . mehrer « Meter vor Froelich . 150 Aards schwimmt er in
der neuen RekordAeit von 1 : 44,6, die um so beachtenswerter ist, als
er bereits zu Beginn des Abends 150 Vardzs Freistil in 1 : 27,6 ge.
schwömmen war , was nur wenig schlechter ist als der bestehend «
amerikanische Rekord Weißmüller 's . Es besteht Aussicht , daß wir
Lausfer im Laufe des Sommers in Europa u . a . auch in Deutsch*
land , Oesterreich und Ungarn in Aktion sehen werden .

Mit einem Start in Boston beim Brookline - Swimming -EluR
schloß der erste Teil der amerikanischen Tournee Deut cher Schwim -
mer . Raidemacher hatte wegen Wundsieber die ganze Nacht nicht
geschlafen und auch di« fünfstündige Reise nach Boston waren sicher
nicht ohne Einfluß auf die Leistungen der beiden Magdeburger ,
trotzd -mi ihnen alle Bequemlichkeiten eines Pullmann -W ^gens zur
Verfügung stände . Froelich . den man ganz falsch eingeschätzt hatte ,
mußte Lcmten , die ihm fast ebenbürtig waren , in einem 100 Pards
Freistil Handicew 5 Sekunden Vorgabe geben und blieb natürlich
daher schon im Vorlauf hängen . Rademacher bestand wieder darauf
aus Zeit zu schwimmen , da ein . Gegner in Boston für ihn nicht aus -
zutreiben war . Man wählte diesmal die 200 Meter Strecke , die er
in keiner eigenen Weltrckordzahl von 2 : 50 .2 zurücklegte . Leider
hatte es sich nicht anders einrichten lassen , als daß die Wettkämpfs
3 Tage hintereinander an verschiedenen Orten ausgetragen wurden .

Z1GARET7EN FABB
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SfidwestdeufscheJndustrie-undWirtschafts -Zeifung
Gemeinschaltsgrnppe

Deutscher Hypothekenbanken .
KS Berlin . 28 . MSr ».

Die in - der GemeinfchaftSaruvpe Deutscher HyvotS -kenbcnken zufam .
tnengclchloffenen Oopolheken -Kreditinstitut « legen nunmehr ihren gemein »
fcha,Uicheu Gefchästsbericht sstr »aö Jahr 1025 vor . Wie bereits gemeldet
blinke » sämtliche Institute >» ls einem Zteinaewiiin von 4 227 582 RM . (im
Vori . 1267 6S8 RM ) eine Dividende von 8 Prozent (0 Prozent ) zur
Verteilung , D ' bei ist zu berücksichtigen . dah mit Boginn des Geschäft ».
tatzreS 1925 ab der GemeinschaftSgruvpe Deutscher Hypothekenbanken die
Mcckle n b » ratsche Hypothek « » . und Wechsel dank bei »
getreten ist. Aus die einzelnen Institut « verteilt sich der Reingewinn
wie solgt : Deutsche Hypothekenbank 1184 950 RM ., Frankfurter Pfand -
briefbaiik -Aktiengesellscha 'ft 542 78« RM ., Leipzilger Hypothekenbank

»VI 030 RM . . Mecklenburgische Hypotheken . und Wechlelbank 104 «75 RM ..
Norddeutsche Grund -Kredit . Bank SM 219 RM .. Preußische Bod - n -Kredit .
« ltien -Bank WS »27 NM .. Schleiische Boden -Kredit -Aktien - Bank 55» 062
RM .. Westdeutsche Bodenkreditanstalt 825 098 RM . Au » dem Gesamt ,
reingewinn von 4 227 582 RM . wird nach Vornahm « der Divid «»denv «r .
iei !ung dem DiSpositlonSfond » ein Betrag von 200 000 NM . Itöerlrielen .
Sin AR .-Tantieme werten 185 828 RM . verteilt , 511 875 NM . werden aus
licue Rechnung vorgetragen . Die Rückstellungen in die gesetzlich« Reserve
belaufen sich auf 045 070 RM .

3m Geschäftsbericht wird ausgeführt . dah da » Jahr 1025 den
deutschen Realkredit »Inen guten Schritt vorwärts brachte . Im einzelnen
wird liier,u folgendes bemerkt : „Die lebhafte Geschäftstätigkeit . mit der
das Berichtsjahr einsetzte , Ichwächte sich ullerdings im weiteren Verlaufe
rntsvrechend der allgemeinen Wirtschaftslage ab . Immerhin führte daS
Darlehensgeschäft zu einer Erhöhung uitfttd Hvvotheken »
und KommunaIdarl « hrnSbe stand « um 117 08» 041 WM .
Der Umlauf an Gold . Pfandbriefen und Goldkvmniu .
nalobligatt - onen nahm um 118 714 101 GM . zu . DaS Ist weh « .« IS d !e sährllche Vermehrung de» Umlaufs unserer Banken Im Durch -
schnitt der letzten 10 BorkriegSjahre betrug , während der Iahte itK>4 6 (8
1918 hatten Hnpotheken und Kvmmunaldarlehen nn ' erer GemelnschaltSban .
ken durchschnittlich um rund 80 Mill . RM .. Pfandbriefe und Kommunal -
Obligationen um rund 85 Mill . RM . jährlich zugenommen . — In «g« .
«amt betrug End « 1925 der « e st a n d an Goldhvvothcken und Gold .
K ommunal -Darlehen SU 55g 208 GM . , der Umlauf an Goldpfandbrie .
fen und Gold Kommunal -Schuldverschretbungen 187 441 S8Z GM ." — AIS
« ine der dringlichsten Aufgaben beim Wiederaufbau bei Hvvotheken . Kredlt .
ltfiäftß bezeichnete der Geschäftsbericht die Förderung der Wohnungsbau -
tätigkeU . Tie Hypothekenbank «» würden olles tun . um auch unter Ber -
»icht auf fi » bietende belfere VerdienNmöglichketten dem WohnungSneubau
die Unterstützung zuteil werden zu lassen , die namentlich in der jetzigen
Zeit der Arbeitslosigkeit dem Baugewerbe als einem EchlllfselHewerbe >n -
komme . In diesem Zusammenhang wird stark Stellung genommen gegen
den Plan , eine besondere NeichS -Klrlnwohnstätten -Sypotb - kenbanf zu be.
gründin , der aber bekanntlich inzwischen schon wieder fallen gelassen wor .
den ist . Sehr interessant sind die Angaben über dl « Verteilung der von
der l^ emeinschastZgruvve gewährten Änvotheken aus die Landwirtschaft
rii ' er ' eitS und den städtischen Grundbesitz auf der anderen Seit «. Dana »
entfallen von den im Nrugc .' chäst von der G «me !nschast »gruvv « ausgeliehe¬
nen Psandbrief . und DeckungShypotheken 1145. mit rund 42.2 Mill . GM .
aus die Landwirtschast und 2 202 mit rund 90 .2 Mill . GM . auf Itädtilche
Grundstück «. — Die von manchen Seiten gefordert « Gründung neuer In .
ftttute für daS Industrielle Beltihnngsgeschäft ,logen . Nnduftrleschasten .
m dem aiiSschliehltche » Zweck -, , ten industriellen Realkredit zu pflege »
wird alS verfehlt bezeichnet . Dem Hnvothekengeschäst . da » mit der Be -
vii ?wortung der Fraf «, ob die beliehen «» Grundstücke einen cus tie

^ Dauer gesicherten Ertrag tn der Sand ledeS Eigentümers gewährleiste » ,
und fällt , mliste alles ferngehalten werden , was eine Beeinträchtigung

dos össentlichen Vertrauens herbeizuführen geeignet fetn könnte . ES
könne beute weniaer als Ic Aufgabe der Hvpothekenbsnken sein , sich etwa
auch aus daS industriell « BeleihnngSgeschäst als auf ein Hauptgebiet ge¬
schäftlicher Tätigkeit einzustellen . Kür die Hnvvthekenbanten wir » zu «
nächst da » wichtigst « Feld ihrer Betätigung bleiben müssen , die Landirin -
schaft . die gruu besitzenden Kreis « des gewerblichen Mittelstandes und den
Wohnungsbau des langfristige » Kredits zu versorgen .

Die i» der Genielnschaftogrupve zusammengeschlossenen Institute da -
ben auch versucht , da » Ausland für ihr « Goldpfandbriefe und Gold »
Kommunal -SchuldverfchreibunOen zu interesiieren . Dreien Bestrebung «»
stünden aber technische Schwierigkeiten entgegen , die um so schwerer «u
lösen seien , als gerade aus diesem Gebiete stark « behördliche Hemmungen
zu überwinde » sind .

An de» aus der Amerikaanlethe ftcnrmenden Krediten eer
Ncntenbank -Kretitanltalt bat sich die GeinetnschaftSaruvve im Interesse der
Fö deruirg des landwirtschatt ichen Kredits gern beteiligt , obgleich die Ab¬
wicklung dieser meist als Kleindarlehe » weitergegebenen Kredit « infolge
der durch die AuswertungSgrsevaebung eingetretenen Grundbuchverwir ,
riing mit mühevoller und kostspieliger Mehrarbeit verbunden war . lieber -
Haupt war daS gesamte 9}eupiftf )äft durch die Unllbersichtlichkru oller
grnndbuchlichen Verhältnisse in bt-hein Mähe erschweN . — Auf die im Zu »
iammcnhang mit dem AufwertungSgesev zu regelnden Kragen wird »n
einem » Sonderbericht über die TellungSmafskn der Pfaildbriefgläubiaer "
berichtet .

Dt « gemeinschaftlich aufgestellte Gesamtbilanz ergibt , verglichen mit
1924 . solgendeS Bild ! Vermögen : Kassenbestand 881 3SH
( 404 488) RM ., We » selbe » and 100818 RM .. Guthaben bei
Bankhäusern 822771 « (784 828 ) RM ., Darlehen auf Wert ,
vaviere 78? 432 IM« 975 ) RM .. Wertpaviere 4 82g 704 GM . eigene
Goldpfandbrief - und Goldobligationen 2 979 850 (1 645 839) NM ., Sonstige
Effekten 2 088 784 (2 140 904 ) NM . . Debitoren 20 358 307 >28 219 007 ,
NM ., Anspruch gegen d . Treubandvereinigung für
H o v o t h e k e n b a n k ir e r t «, G . m . d . H ., betreffend Rlickgeiväbr von
12 543 810 RM . Aktien 8 271805 RM - Hvvotheken , davon z. Pfand ,
b . iefdeckung best . 1S8 202 076 RM . 152 248 886 (47 175 872 ) RM .. Ren .
tenbank - Hnpotheken 8 070 41 » RM .. K o m m « n . Darlehen ,
davon z. Kommunal -Obkigatlonendeckung best. 58 401 872 RM . . Lau »
sende Hypotheken , und Kommunal - DarlehenS . Ztn -
? - n s 485 879 ( I 001 994 ) RM .. Grundstücke 8 438 807 (8 525 001) RM .

Äerbindlichk « tten : Aktienkapital 48 000 000 (42 000 000)
SlM , ReIervi 4 410 700 (4 200 000) NM .. Rückstellung a. Hnvo .
tveken . Aufw . 240 708 (240 703 ) NM . . Kreditoren 15 «25 770
(4 920 159) NM .. Rentenbank - Kreditanstalt 8070419 NM . .
Goldpfandbriefe 109 859 010 (27 952 879) RM . . Goldobl1 .1 a .
« tonen 57 782 243 (42 088 592) NM .. KSIItg - und laufende
Pfandbrsefe » und Avmmunalobligatton « n - L ! ni « n
s sss 040 (S30 708) NM ., noch nicht erhobene Dividenden
1729 RM - U « b « rfchuh 4 £27 .582 (1267 088 ) RM .

Im «inzelnen ergeben sich für die jeweiligen Institut « folgende Ziffern
flit den Umlauf an Goldpkandbrteseu bczw . Goldkomniunalobligatianen :
Deutsche Hypothekenbank in Meiniugen . am 81 . Deembcr 1925 in Umlauf
Se indlich 88 587 600 GM Goldvfandbriese , und 10 789 290 GM . Gold -
Anmmunal -Lbltt ^ tiouen . Franksulter Pfaudbriesanstalt AG . 11 889 500
GM . Goldpfandbrlefe und 5 805 120 GM . Gold -Kommunal -Obligationen .
Leipziger Hnvothekenbank 9 904 890 GM . Goldpfandbriefe und 8 579 200
GM . Gold -Komniunal -Oblig <!«to »en , Mecklenburgische Hypotheken - und
Wechselbank 5 857 600 GM . Goldvfendbriefe , Norddeutsche Grund -Kredit »
Dank II 108 970 GM . Goldpsandbriese und 4 815 420 GM Gold . Kommu .
nal - Lbligationen . Preusiilche Bodeu -^ redit -Aktien - Bank 22 002 059 KM .
Goldpfandbriefe und 15 7IK 400 GM . Gold -Kommunal - Obligationon ,
Schlest ' che Boden -Kredit - Aklieu - Bank 17 570 000 GM Goldpfandbriese
und 5 752 540 GM . Gold -Kvmmunal - Lbligatlonen . Westdeutsche Bode »
kreditanstalt 18 028 400 GM . Goldpfandbriefe und 2 735 278 GM . Gold
Äommunal - Obligatlonen .

Die (^ eineinfchaftsgrnppe Deutscher Hypothekenbanken geht In daS neue
Geschäftsjahr mit Zuversicht und Vertraue » , getragen von dem Geiste des
0,' emetnfchafisgedankenS . der ste eint .

-ü-
In dem Sonderdericht über die Tellungsmaffen wird

aus die Neuregelung der Aufwertung der alten Papiennarkbopotheken
durch da » AufwertungSgefetz vom 18 . Juni 1925 hingewiefen , die bekannt
lich in Abäiid ^ ing der dritte » Stenernotverordnung uuter wertvoller
Älittwirkung der Hypothekenbanken erfolgte . Vesonderes Interesse bean -
fp '. ucht die Aufivei -rung kraft Rückwirkung , die dann erfolgt , wenn eine
Hypothek in der Zeit vom 15. In » ! 1922 bis 14 . Kebruar 1024 zurück -
gezahlt und amb schon im Grundbuch gelöscht worden Ist . Die Aufwertung
erstreckt sich aber nicht nur auf die zurückgezahlten fälligen oder gekündigt
ten Hypotheken , sondern tritt auch da in Krait . wo dl : Oypotbeken !n « er
festgelegte » ? eit im Vergleichsirege .mrückgezahlt worden sind . Durch diese
letztere ütegelung , die im Gesetzentwurf ursprünglich füc den Gläubiger

nicht vorsehen mar . seil » er Kaufmann war . ist «» den Yypoth -kenbankin
gelungen , wertvolle Mittel zugunsten der T «ilung »masf « zu erhalten .
Praktisch von geringerer Bedeutung ist die im G «s«V vorangtstellte Auf «
Wertung krast Vorbehalt » der Rechte .

WaS die prozentualen Verbältnils « der TeilunSSmafs « «um Pfand -
briefnmlauf anbetilsst , so ist, wie auch bei anderen Hnvothekenbank «» eine
Schätzung oder gar ein « Feststellung der Aufw « rt » n«Sauoten nicht möglich .

Eimnal läuft die AnmeldungSfrilt der umgetauschtkn Pfandbrief « noch
bi « zum 80. Juni 1928, zum anderen läht stch noch nicht übersehen , tn
welchen Fällen die Aufwertung kraft Rückwirkung nich4 , um Ziele führen
wird , weil insolge Veräubernng des Grundstücks an gutgläubig « Drttt «
da » dtngliche Neckt oft verloren gegangen fti und der Anspruch an den
persönlichen Schuldner mit Rücksicht des von diesem «rlangt «n gertnern
Gegenwerte » erfolglos bleiben wirb . Schlieklich lind e-u » RanSverfchlech .
terungen durch Zwischeneintragungen ir eitere Blnacht - tligungen zu «r»
warten .

Der y - ftan » » er aesam » « « re « luna » m « sst all » acht
Hypothekenbanken wtr » auf 889 .0« Milt . GM . berechnet , denen ei,s, » wer¬
tende Papiermarkpfandbriefe In Höh « von 2 088 172 Mill . Mk gegenüber »
stehen . DaS prozentuale Verhältnis der TeilungSmaffen „ im Umlauf der
Pfandbrief « gestaltet sich f«dr vrrschieden . Die Erklärung biersür ist darin
zn fuchen , dah einzeln « G «m «infcha »t»banren eine stark « GelchäftSiätt ^ keit
in den an Polen gefallenen Gebieten entfaltet hatten . Im einzelnen
stehen bei den Banken folgende Bestände der TeII »ng «maf !e dem Gold »
markbetrag der arifzuwertenden Papiermarkpfandbriefe gegenüber ( in
Millionen ) : Deutsche Hypothekenbank Meiniugen 962 bezw . 528 .1 . Frank ,
furter Pfandbriefbank AG . 71 .» beziv . »21 .8, Velpztger Hnvothekenbank 89.8
bezw . 189.2 . Mecklenburgische Hypotheken , un » Wechlelbank 15,8 bezw .126 .5 . Norddeutsch « Grund -Kreditbank 17.8 bezw . « 1 ». Westdeutsche Boden »
Kreditanstalt 18 .2 b«.,w . «9 « , Preus, , Bodenkredit -Aktienbank 65,8 bezw .
858 2. Schleflfche Boden »Kredit,Aktienbank 85.8 bezw . 874,8. Die beiden
letzten Institute un » die Mecksenburgitche Hypotheken , und Wechlelbank
waren besonder » an den Geschälten betelligf , die In den polnisch g«worde »
nen Mebleten abgefchloffen irurden .

Bezüglich der Aufwertung der Kommunal,Obligationen läht fsch nichts
fagen , da die AusführiingSbestlmmungen der Länder zum Anleifte - Ab »
löfunaSaesetz vom 18. Juni 1925 noch nicht erschien «» Nnd.

Frankfnrter Abendbörse .
fttaitffirt » 23 . März . (Eigener Drahtbcricht ) Die Avendbvrfe »er .

lief in lustloser und weiter «um Nachgeben geneigter Haltung . Gegen «
über ueiien Realisationen , wodurch sich die Spekulation weiter zu entlasten
suchte , .blieb die Börke widerstandSsahi » . so das , die Kurse im allgemeinen
nur maftfge EInbu « en erfuhren . Die Abendbörs « Ichlost ruhig in schwacher
Haltung . 5 Prozent Reich ? auleihe 0,888 , Schutzgebiete « ,55 , Braubank 123,(Jtftnmfrzbcmf 1H , Darmstädter ult . 129, Dt . Bank uit 128.5 . Diskont
ult . 124,25 , Dresdener ult . 118,25, Metallbank 95,5 . ReichSbank 185,5,cesterr Credltaktien 8.75. ygpag 145,75 . Nordd . Lloyd 144 5, Baltimore88 75, BuderuS ult . »5,25 . Dt , Lnr . « lt . 87, Geilenkirchen 8S .5. ManSfelber
" lt , Rheinstahl nlt , 79 75. Romb , Sütte 81 , k̂ arbenlndustr ' « 181 .87.
ZZldlchmIdt 78. Holzverkohlun « 74. Scheideanstalt 108. RütaerSwerke 77.S.N ? G . 98 S. Binawerke 57. Elektr . Licht nnt Kraft Vi . Sulinger Mg .
i-binen N . Hansa Llovd 52,5 , Iungban » 82. KarlSr Maschinen 42 . Sah .
mener ult 61,5 . Mkwllgesellschgft 116, N « U . W . Neckarwerke ESlingen
^ .k>. Peter » Union 88.75. Siemen » » . SalSke ult . 114.5 , V -r , chem. Indu¬
lt rle 87 . ,5 . SSftäft u ffrevtag 98.7B, Bad . Zucker 60 . Frankentbal 58.3 ,Heitbrcnii 88. Stuttgart 59.5.
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Am Lokomarkt war etwas mehr Interesse vorbanden , daS Geschäft aber
ruhig , Santo » spezial IIS —ISO ertra prima 114 — 118, prinia 107—110.nirerior 1^ - 107, Rio 90- 95. gewaschen 120—180, good 100—103 SS . —
K a k a o : Der Markt blieb bei kleinem Geichäst stetig . Suverior Bahia
.̂ ull —LklnNer -ADIaöung war zn 46 Sb , ans erster Hau » angeboten . —
ReiS : Die Umsätze oingen auch heute auf unveränderter Grundlage
nicht über den regelmäftlgen Umfang hinaus . Die Tendenz war be-
lmnpiet und stetig . — AuslandSzncker : Der Markt verkehrte auch
beute tn ruhiger valtnno , und bei kleinem (Geschäft waren die Preise
eher etwa » niedriger . Tschechifch« Kristalle Feinkorn pronivt 18,8 . April —
Mai 13 .4 !- , Juni —Aull 18,7Vj, Ziorember —Dezember 14,Hj . — Schmal » :
äendenj ruhig ! amerikanische » 85.5U. raffinierte » 88.25—88.75 , Haurburger
41 Dollars je 100 Ka . netto . — £ >« l « und Sett « : Tendenz ruhig .Leinöl lag abgeschwächt .

Indnstrie nnd Handel
Waggonfabrik AG ., Rastatt . Die drückende Sag « In »er deutschen

Baggonbau -Induftrle hat auch diese mit einem AK . von 186ZOOO RM .arbeitende G - sellschast in eine schwierige Lage gebracht . Tie erste , auf
den 80. September 1925 gezogene Ertrags -Bilanz . schlicht mit einem
Verlust von 166 999 NM . ab, z» dessen Deck» » « die Rücklage heran »
gezogen werden soll . Im Geschäftsbericht w !rd hervorgehoben , das , es der
^ « letlichaft nur aus dem Gründe gelang , den Verlnsl auf dies« Höhe zubeschranle » , weil sie während der JiiflaiionSzcit die LeistungS . und Weit »
bewerbSfähigkeit ihres Werkes haupisächlich durch Erneuerung nicht aber
durch Erweittrung >er beliebenden ^ crkoaiilaaen gesteigert habe . Gegen -
über der LiM .- ErSsfnnngSbilanz weist der Posten „ Vorräte ' in dem ans
den 8». Sept . 1925 gezogenen ReAnungSabschliitz eine Vermehrung auf
1178151 RM . Ii . V r 814 468 RM . ) auf . Das Konto „ Schuldner " dar
dagegen eine Verminderung von 164 655 RM . aus 51 288 RM . erfahren .Auf der Pafstvfcit - erscheint neu . - in Konto „ Akzepte " mit 89 288 RM

Lage nicht wesentlich gebessert . Im März 1926 seien wettere Aufträge ein
ei-gange » und auverdem stunden auch wieder Aufträge seitens der Reichs »
baau in Aussicht , so dal , cie Gefelllchaft hofft , daß der Höhepunkt der
Krise nunmehr überwunden sei .

Heidelberger Strah - nb - dn AG . Die Gesellschaft , die vpr einigen
Tfgen , ihr Rev durch He Wieblinger Stnie verstärkt hat und nun mit
Etnschlun der Bergbahn Uber 12 Strecken verfügt , wird in dielen , Jahre
voraussichtlich g ( t . V . 8) Prozent Dividende rerteilen . Von der neuen
Strecke verspricht man sich eine starke Benutzung . *

ViäUifche Mühlenwerke Mannheim . In der heutige « a . GV . wurde
der bereits bekannte Abschluß von 1925 einstimmig genehmigt . Der Ge -
win » «infchlirtzlich des Vortrage » an » dem Vorjahr von 78 108 NM . und
abzüglich der Abschreibungen von 282 521 RM stellt sich auf «05 098 NM ,
und wird wie folgt verteilt : 10 Prozent Dividende . »0 000 NM an den
Reservefonds II . 50 000 RM . für das D «lcr «dcre . Konto . 8000 RM . an
das neu zu errichtete Konto Obllgaliotisgcnuftfchein «. D «r v«rbleibende
Rest von 59 098 RM . soll euf neue jltechnnng vorgetragen werden . Vor -
stand und Aufstchtsrat nurde Entlastung erteilt . Der ausscheidende AR
H. Leoy -Stranbnra wurde wieder gewählt .

Baumwolllplnnerel Sveuer I« Speyer , DaS Unternehmen bat die
Sprnchslelle beim Amtsgericht Ludwigslialen angcruscn . tum die Bar «
ablöiung feiner 4 ^ pro ». Anlethe von 550 000 Jl aus dem labre 1918 zu
gestatten .

Die Einbeziehung her Gr - Hmiible » in die Geireidemonovolgcscllschast
Das ErnährungSministcrium hat sich mit oller Entschiedenheit für ein «
Einbc,iehung der Grvtzniühlcn in die Getreidebandelsgeselllchast auSge ^
sprochen , lall » deren Erweiterung durch die Gewährung des JtO- Millwnen .
Srebite » beschlossen werden sollte . Die Mitarbeit der Grohmühlcn wir »
für eine Getreitemonopolgefellschast unentbehrlich sein , da durch sie die
LacierunaSmSalichkeiten geschaffen werden mühten . Bi »h«r ist man von
feiten der Getreidehandelegesellschast an die Müblcninduftrie offiziell noch
nicht herangetreten , doch wird für die nächsten Tage eine bestimmter Bor .
schlag erirortet . Die Mühlenindustri « ist unter gewisien Voraussetzungen
zu einer Mitarbeit bereit , während eine finanzielle Beteiligung fast all -
geniein abgelehnt wird .

« illiuaer Bank . Der dieSjSdrige Geschäftsbericht der VilllnSer Bank
verzeichnet etnen günstige » IahrcSabschluh . Die GefchäftSgutbaben be>
trugen 116 000 RM . und haben sich nahezu verdoppelt Die Svaranlagen
sind von 09 000 RM . auf 275 000 NM . angewachsen . Di « Bilanzsumme ,
welche am 81 . Dezember 1924 noch 585 000 RM . betrug , bat nun die erste
Million überschritten . Der Gefonltnmfatz von 128 Millionen ist eine Re
kordzisf « ! seit Bestehen der Bank . Der Reingewinn beträgt 40 000 RM .

Sveoerer Volksbank e . G . m . b . H. Speyer . Im abgelaufenen Ge
fchästSiabr bat sich der Umsatz erhöht . Die Bilanzsumme hat sich von
I,9 Millionen RM . aus 8,5 Millionen erhöht . Eö wird vorgefchlagen .
eine Dividende vou 12 ?c zu verteilen .

Zollnachrichten . — Tanganjika . Dt « Einsuhr von Jagdbüchsen
0 .808 und zugehöriger Munition ist mit Wirkung vom 1. Mat cd ver -
boten . Nur in gan ; besonderen Fällen wird EinfuhrerlaubniS erteilt . •—
G o l d k ü st e . Der Einfuhrzoll für alle im Tarif nicht näher be -eich-
neten Waren Ist mif 10 Prozent des Wertes ml » Wirkung voin 20. Februar
ermähigt . — Bereinigt « Staaten . Nach neueren Entscheidungen
der Schätzungsbehörden sind folgend « Zölle ; u zahlen : für autvinatische
Strickmaschinen (T . D 40988 ) na6 > Tarispos . 372 40 Prozent ad valorem
Vorleger au » Baumwolle nach Tartfvol . 1, <>32 85 Prozent ad Valoren, .
Anzeiger für Dampf - ober Gaßbrnck nach Tarifpoi . 899 40 Prozent ad
vawrem , Servietten au « DanKstleinen im Stück nach Tartfnvf . I, <01
55 Prozent ad valvrem . Ferner ist die im März 1924 ausgestellte Definition
für Standard -Zcituugöpapitt durch ein « neu « Definition ersetzt worden

Süddeutsche Disbontogeseilscha t
Manniieim.

s* > Mannheim , 28. März . (Eigener Drahtbericht .)
^ toch dem nunmehr vorliegende » Geschästsbericht der Süddeutschen

Dtökontogesellschast belaufen sich die Eingänge aus Eksekten und Konspr -
tialbeteiligungen , Kupons und Sorten aus 565 498 (i . V . 1920 400) RM >
aus Zinsen und Wechseln aus 8 09 (9.84 ) Mill , RM , aus Provisionen auf
« ,5 (6.8) Mill . NM . , die Spesen auf 8.58 (12 .58) Mill . RM . Der Ret »,
gewinn beträgt 2 289 785 >2 5.16 455 ) RM . Aus ihn , soll « ine Dividend «
von 8 Prozent , wie bereit » mitgeteilt , ausgeschüttet werde » .

Im Geschäftsbericht wird ausgeführt , dah das Institut , soweit
dt« Rücksicht auf die eigen « Liauidität dies zulieft , feiner Tradition getreu
sich feinen Geschäftsfreunden im Kontokorrentgeschäst in liberaler ZScis«
zur Verfügung gestellt habe . Der Bankenverclnigung fei es auch möglich
gewesen , die Zinsen und Provisionen bedeutend zu ermähigen . Das Ge -
winnergebni » der Zweig >ied«rlasiu »gen wird als befriedigend bezeichnet .
Auch die dauernde » Beteiligungen hätten einen angemeffene » ErträgniS
abgeworfen .

In der Bilan « erscheinen (verglichen mit 1024) Kaff «, fremde Geld ,
forten und Kupon » mit 902 980 (1 437 698 ) NM . Guthaben bei Noien «
und AbrechnuugZbanken mit 8 575 877 (926 208 ) , deutsche und Iren,de Weck»«
fei mit 28 866 878 (21 582 285) NM . Nostrognthaben bei Bänke » und Bcnk »
firmen mit 91 819 979 (18 128 678 ) RM - Guthaben deutscher Bänke » und
Bantfirmen mit 10 7f)7 581 ( 10 787 581) RM . Vorschüsse aus Waren un »
Warenverfchlffnngen mit 7 801272 (402 012) RM - un » zwar si» d dnrck
Waren , Fracht , oder Lagerscheine gedeckt 8 750 544 RM - durch ander «
Sicherheiten gedeckt 1 029 134 NM . , ungedeckt 2 820 988 NM - eigen « Werl -
vaviere mit 2 484 958 (3 828 926) NM . , Konsortialdeteiltgungen mit
2 279 810 (4 958 175) RM, , dauernde Beteiligungen bei andere » Banken
und Bankfirmen mti 8 85,0 000 (3 459 100) RM ., D « b i t o r en in lausen¬
der Rechnung mit 84 142 740 (58 703 721 ) RM . gedeckt durch Ef ' - kie»
9 049 859 (5 722 7011 RM .. durch ander « Sicherheiten 88 870 144 (28 887 079»
NM ., ungedeckt 18 222 788 (27 188 948 ) NM . Unverändert sind Bank «
gebäud « und sonstig « Grundstücke mit 5 000 009 NM . Ati .ilc sind aus bei¬
den Seile » mit 8878809 RM . genannt . — Di « Kreditoren betragen
110 230 804 (88 834 511 ) RM . und zwar leite » ? der Kundschaft bei Dritten
denutzt « Kredite 4 847 787 (609 314) NM - Guthaben deutscher Banken und
Bankstrmen 10 737 531 (19 275 888 ) RM - Einlagen cuf provisionSfrei -»
Rechnung innerhalb sieben Tagen fSllig 8 280 398 ( 10 418 010, RM, . » <*
rüber hinau » bis zu drei Manaten fällig 26 :255 719 ( 13 771 028) RM ->
nach drei Monate » fällig 279 990 (42 949 ) RM - sonstig « Kreditorc «
85 429 178 (53 717 384) NM -, und zwar innerhalb 7 Tagen fällig 38 414 874
(30 781 984 ) RM .. darüber hinaus bi » , » drei Monaten fällig 27 809 99«
(22 154 634 ) RM - nach drei Monaten fällig 1 714 898 «801 B85 > RM -
Akzept « und Scheck» 8 231 394 (5 042 130) NM . D >« B I l a n , I u m in »
hat sich von 116 558 881 NM . auf 1188 882 718 RM . erhöht .

? renssiLvbe Staatsbank (Seebandlang).
hd Berlin . 28. Mär ».

veröffentlichten AuSziig hervor , dah ti der Bauk gelungen ist , nft *
den öffentlichen Geldern PreuhenS auch ei » c» Teil der öffentliche » Reim
gelier an sich zu ziehen und in Form von Krediten der Wirtschaft wieder
«» zuführen . D ?e volkSwirtschastlich nützliche Konzentrier » » !, dieser . Geldes
ermöglichte «S der Staatsbank , auch längcrfrisiigc Darlehen z» geben uno
aus Herabdrücknng der Zinssätze hinzuarbeiten , Den » »mittelbaren
kreditverkthr mit Handel , Gewerbe und Laniwirtschast konnte die Staate
bank nach de» für sie mahaebende » neuesten Beiiiminungen , von gewislcn -
im unmittelbaren öffentlichen Interesse liegende » Au »>>!abmclällcii : afiK
sehen , nur Iin Rabmen des reinen Lombardaeschästs pflege » . Der Auka .n
von Wechseln , ei » traditionelles Geschäft der Staatsbank , nahm eine ?
weiteren Aufschwung . Für die grobe » Plätze Frankfurt a , M „ Köln

gegen gewann die Geniährung kurzfriiiigen BetrlebsmittelkreditS an Ge
nieinden und Î emeindeverbände gegen llauide Unterlagcu AuSdebnun -̂

I » Waornehmnng ihrer staatlichen Aufgaben beteiligte sich die Staate
bank mehrfach in, öffentlichen Interesse ari der Gewährung gröberer
Kredite . Eine starke Berücksichtigung beanspruchte wieder d e Landiv ^ t
schast. Dieser wurde u . a . ei » großer Saatautkredit ziir Versüguna ^ .
teilt , an dem sich die Staatsbank mit 40 Millionen RM . beteiligte . D «

grohe ErutebergungSkre it de» JahreS 1924 in Höbe von 200 Million ^
RM . war bi » End « 1925 bis auf rund 7 Millionen RM . abgedeckt und »>»
inzwischen vollständig zurückgezahlt worden . Zur Linderung der Kre »
not des gewerblichen und kaufmännische » Mittelstandes wurden Kredu
aktione » des Reichs und PreuhenS durch die Staatsbank finanziert ,
stletchen erhielten Ue Winzer auf Veranlassung der RcichSregierung d >n >»
die Staatsbank einen Kreoit tn Höhe von 80 Millionen RM . _ . . . .DaS Börsen - und Konsortialgeschäft war im Verich '?,
jähre , wie überall , gering . Z » erwähnen ist die verstärkte HerauSga ^
unverzinslicher preuhischer ReichSmark - Schatzanweisungen , die namentU "
für die Sparkassen zum Zwecke der ihnen obliegenden Anlegung tluc
Svargelder in Inhaberpapieren bestimmt waren . Eine regere Betätig .' " ^
war der Staatsbank durch Hingabe vo » Zwifchenkrediteu auf dem G «b >«'
des SiedelungswesenS uns der Bodenkultur möglich . . ^ .

Aus der Bilanz und der Gewinn - und V e r l u st r e ch n u » °
sind folgende Angaben ( in Mill . RM ) hervorzuheben : die in Klammer ''
enthaltenen Beträge sin » die entsprechenden Zahlen des Jahres V'/X
Bilanzsumme «88 1432 ) , Kasse pp . 19,7 (82,1 ) , aicchiel und unverzii, »! ' ®?
Schavanweisungen 225,8 ( 190,51. Nostroguth . b . Banken u . Banks . lU .
(12,4 ) , Lombarddarleheu 99, " (83,1 ) , Eigene Wertpapiere 6,4 (8,0 ) ,
sortialbeieiiigungen 7,8 (5,2 ) , Schuldner in lausender Rechnung 44t>.
(85,6 ), Gläubiger betragen 875,7 (408 ). Die Liauidität beträgt N» 1*

(U. 184) , Äbschreibuiigen aus Grundsi . und Einrichl . 0 .825 (0.16) , Verla '
aus Weripapicre 0.29 (—) . „Besondere Beachtung verdient »er Verlnstvvsten von 23 798i °i
RM ., der Abschreibungen ans Forderungen auS Kreditgelckäften
oafcteä 1924 darstellt . Mit diese ». Betrage , zu dem noch rund 1,8 M , u'
RM . Verluste auf Wertpaviere hlnznkomme » . die aus iene » Geschalt ^

Gesellschaft , an welcher die russische
in Kapital von 1,4 Millionen GoldrU "

zuzüglich Rücklage vo » 3 Mill , RM . un ! der RücksteUung für .<̂ rcd >
verlust ? von rund 4 .8 Mill . RM . nicht auS . v elmehr verbleibt cj ?
Fehlbetrag vo » 4 578 045 NM, , der alS Verlust vorgetragen werd ^
und au » den Erträgnissen des JahreS 192«! zn tilgen ist . so daß von e >>»
Herabsetzung »eS Grundkapitals abgesehen wer en konnte . . «

Dem Bericht ist ein neueS Statut der Staatsbank beigegeben .,/ ^
vom Staatsministerium am 11 . März 1926 beschlossen ist und die LcilU^ -
der Banr durch «in Kollegium anstelle »er bürokratischen Präsidiav '«'
>as>u,ug einsührt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Zockervroduktiou Im Februar 1328. Im Februar 1928 betrug W

gesamte Herstellung in den Zuckerfabriken , iu Rohzu .tcrweit ber «« ^ .
«4 498 Dovpelzentner , vom 1. September 1925 bis 28. Februar
15 784 771 Doppelzentner , »wegen vom 1. September 1924 btS 28. 0c
1925 15 458 708 Doppelzentner .

Errichiung « inet « alieuischen Sunstscldcusabrik t « Ruhland .
rnsillch « Stndicnkominlfsion , die die wichtigsten Kunstsciden -Etablisiewt ^ .^tu Europa besucht hat , hat einen Vorschlag der Direktton der Snia BtSc "
auf Errichtung einer Kunstfeidenfabrik nach dem Siiia -Viskole -Versabk
in Ruhland angenommen . Di « y . ^ .
gieiung beteiligt bleibt , wird ei»
besitzen .

Nenseftletzung des Znckerzolles iu Griechenland . Der Zuckerzoll in ,
Griechenlan » nunmehr aus 80 Golddrachmen sür den Zentner scstac'

^lvordc » . Bei dem Zuckerzoll wird gegenwärtig 1 Golddrachmc glet «
Papierdrachme » gesetzt. '

Gründung einer K» nsiseidensvbri ! in Kanada . Die kanadisch «
Nuh -Eonipanu Plant die Errichtung einer Rayonfabrik in Drumm ?» - ^
mit einem Kapital vo » 7 200 000 Dollars . Dr . Eamille Dreysuh (Sch ^
wird die Leitung des Unternchmenö übernehmen . Er ist bereit »
Montreal angekommen , um die vorbereitende » Schritte zu unternebw
Tie Verbindung mit europäischen Rayon -Konzernen Ist vorgesehen . ^

Der englische Schiitzzollantrag aus Kurzwaren . Die vom biit >V̂ .
HandelSministerinm cinocietzle Uniersuchungskommtsiw » bat sich am i ' 1

« ,
tag zum ersten Male mit dem 83>iproz . Schutzzoll aus Kurzware » ^
faht , der nach den Forderungen der Industriellen aus flti,6erfitü,i " ' ' c
Baumwolle und Wolle , auf Damenftrümpfe in Baumwolle , Schinna , ^
Westen und Pullovers sowie aus Soorttrikot » und Trikotkleider eri >o .
werden soll . In der Frage dieses Zolles , der bauvt ' ächlich mit dein>
lauteren Wettbewerb anSländischer Produzenten begründet wird , best ^
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Importeuren und Ervorten
umsoniehr , als nach Ansicht des englische » Ha »d- l« geaenwäriig «Ine " ^
hafte Konkurrenz des Auslandes nicht besteht . Tie ttomniissio »
Uuterhattuug weiter .
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Statt Jeder besonderen Anreise .
Gott dam AllmAchiltren hat es

Kefftllen. unsere Innlateltcbte . tmver -
geßllcbe Schwester . Schwägerin .
Tante . Großtante und Nichte

Frau Maria von Weiser,
red . Meyer «

nach längerem , mit troßer Geduld
ertragenem Leldi
Montau, den 22 . c — ,
nachmittags zu s :c 'i zu rufen .

den , wohlvorbereitet
den 22. ds . Mts.. um ? /. Uhr

KARLSRUHE, den 23. März 1926.
Elsenlohrstr . 12.
Im Namen der tlettranernden

Hinterbliebenen :

Frau Elisabethvon Kummer
geb . Meyer .

Familie von Velasco .

erb . redegew Herrru ! b.
.«erk. v , Fvttertalt an•Miehhorter f)MS24
Off . SNiorfronnrt & Co .,
Düsseldorf , Poftlchiiebf . 4.

| Welbllchl

Statt besonderer Anzeige.
Gottdem Allmächtigen hates sefallea

unsere liebe Tochter und Schwester

Hilda Körner
nehmen.

Karlsruhe , den 28. März 1026
Mörsens» . 14.
Die tleftraoernden Hinterbliebenen :

DIi
25.

Familie H. Körner .

Arbeiksvergebung .
Sil

Der schönste
Schmuck
Plr Veranden . Ralkon .

ensterbretter usw . sind
unstreitl « unsere weltbe¬

rühmten echten
! Gebirgsbänoenelken !
illustrierte Preisliste hte-
rüber .so wie anderen Bal¬
kon- , Gartenpflanzen - u.
Biumensamen gr . und kr.

EIBL & Co . .
Versand -Gärtnerei

Traunstein 190
( Oberhayern ) . 520a

Honig
allerfeinst ., rbcifter. gold¬
gelber BlÜten- Tchleuber,
gar . tftn , lO >Pfunb *tofe
nur 12.50 M frei HauS.

Ii . L,eitNCh .
» ICinaen 23 i. H.

Bienen - Honig- Vertrleb .
Stint» wird in
liebev. Pflege

benommen. am liebsten
Dauerpflege. Angebote
unter Nr . 115545 an die
Babische Presse.

Für grSh., vornehme
Penston

in Baden - Baden
perfekt «. erfahrene , gut

empfohlen«

1 . Köchin
nefuAt, dl« dt« feine
Silch« verftedi und selb ,
ständtg arbeitet . Angebote
m . ZeugniSabfchr.. Biib
u . SevaltSanfpr . erbeten.

Penfion Luisenhöhe ,
Baden -Baden . LlSa

WWW
»er sofort gesucht. 7078
Reftanrat, Nbeiugoid

Waldhornftr . Z2 .

Gardinen
abgepaßt und am Meter , in

Madras , tiamine , En^lJ üll,Mull
Rips, Popeline u . Kunstseide, Halb¬

swre in jeder Preislage
Teppiche Vorlagen , Läufer , Divan-

u. Tischdecken , Fussmatten
weit unter Ladenpreisen

Kaismtpaüe 235
Nähe Hirschstr .

Kein Laden : BG955

Elise Huber

Tüchtige»
öervierlräulein

a . 1 . April gclncht. 711?
GasthauSDrache »

Karl - Wilkelmstraste IN .

Alleinmüdchen
gesucht , für 1. April , baä
lelbstänbig einer feinen
liüche vorstehen kann ,
Hausarbeiten übernimmt
u . nur in bess . Heusern
gedient hat . Vor, »stell,
von g —N u , 5—7 Uhr :
Akademiestrabe 73 . eine
Treppe. B693S
vetterest . fekbst<sndtgeS

MilmMen
auf 1. Avril 1926 na »
Mannheim gesucht . Bor -
zustellen Donnerstag v.
IN bis 12 bei Krau
Käthe Kam . Karlsruhe .
Markgrasenftr . 24 . .̂ eng-
nisfeerbetcn . B 69 13

Gesucht auf 1. April
1926 tüchtige«. fleikigeS
Miidcken, das koch , kann
» . HauSarbeii versieht.
Restaurant ». Lokalbahn,Kapellenstr 68,

I . Weller .
Sefferc <Mut >cr

Suche für meinen Sohn ,
O . -Sckundarreife , Han>
delSschulbildung,

Lehrstelle
auf Ostern ober später in
Manusakturwarnigeschäst .
Angeb. unt . Nr . 8ö0a
an bie Babilche Presse.

j Weiblich 1
Junge flotte

Stenotypistin
mit sämtl. (Büroarbeiten
vertraut , sucht Stelle auf
I . April . Angeb. unter
Nr , 3E5423 an die Ba -
bisch« Presse.
Fräulein aus gut . Fa -

milie , 21 Jahre alt , er-
faßten in sämtl. Haus¬
arbeiten .

sucht Stellung
alt Stühe ln gutein
Haufe. Gesl , Angebote
unier ff. P . 4025 an
Rudolf Waffe , P 'or

und gesunde» B
Mädchen

»wifch . 2» u . «0 Jahr ., für
alle bäuSl . Arbeiten auf
I . « vril ' ' ~
solche n>
wollen

« « nsenftr . 15. vart.

iil «es « cht. Nur
nit guten Zeugniss.

sich melden .

Zum alsbaldigen Eintritt wird

Buchbinder
al »

gesucht .
9h» ,« verläffis « Kräfte , die an peinlich

genaue » Arbeiten gewöhnt sind ,
finden Berücksichtigung.

Presse

Her-, Pnö - und Gialerardeit . Kunststein , und
5>>,al,elfeulief «rn «g nach Verordnung des Finauz -
>n >ntstcrium ? vom 27. Juli 1922 und 22. Juli
i »24 , unter Vorbehalt der Genehmigung durch
" eu Landtag öffentlich vergeben . Die Zeichnun-
Jen und Bedingungen liegen vom 24. Mär , bis
?■ April 1826 auf unferem Geschäftszimmer , Sie -
l»nienstrahe 28 . und am 26 . Mär « auf dem Nat -
S° it8 in Linkenbeim während den üblichen Dienst -
»Inden aus . woselbst auch Angebote in Empfang
Benommen werden können.
„ Angebote, verschlossen und portofrei mit der
Aufschrift: „yorstwartbanS Eigenste ! »'" an da »
BezirkSbauamt Karlsruhe bis »um 8. April 1926,
^»rmittagS 10 Uhr , Eröffnung der Angebote.
S -iichlagsfrlfi S Wochen . 6814

Karlsruhe , den 20. Mär » 192«.
BuirkS -Bauamt .

ßlMNW-
WWW .

. Tic Gemeinde Meingarten i . v . versteigert am
'Vcitag , den 26 , Mär , 1928. in Ihren Waldungen

liachverzeichneten Nuvbolzstämme :
IIS Eichen j .— V . Kl . ,us . 108 öettmtr

T> R . Buchen I .—III . « l . ,us. »6 Fesimtr .
>0 H . Buchen IV u , V. Kl , »us . 1Z Fesimtr .
m Eschen III .—VI . Kl . »us . 27 Fcstmir .
U K . it . Pri . Pappeln III .—V . Kl . »uf . 85 Sin .

Weiden II . u . IV . Kl. ,us. 8 Festmtr .
1 Birke u . 1 Ulme

33 Forlen ITI . - V . Kl . ,ns . 47 Feftmtr .
38 tzickten IV . u . V . KL

, Das Holz wird aus Berlangen dnrch da» Forst,
aiubverional vorgezeigt. Äuszüge stnd bei Wnfd.
deiner BartBoIorna erhältlich . 840a

Zusammenkunft vorm . SVt Uhr beim Bahnhof .
Weingarten , den 18 . Mär » 1V26 .

Der Büraermeister :
Gub .

wird stlllerod . tätiger
Teilhaber od. Teil -
babcrin — auchN icht -
kauimann — mit 4— 5
MilleBareinlage .aea.
hohe Verzins , u . Ge-
winnbe ' eilig sos. «es
Herren od . Dam . mit
gut . Eprachkenntniss .
biet . stchjüite Existenz.- .--I) Ö'— - ..
Evtl . kommt auä
Bankhaus in Frage .
Geil . Angeb N. K5SI0
an die . Bad . Pr ' erb .

Schreiner gesucht als

MM
mit 1— 2000 Jt Ein -
läge In bestehende
Schreinerei . Sicher »
heit vorhanden .

Angebote unter Nr .
6916 an die . Bad .
Presse" erbeten .

1U 00 (1 Mark
auf erste Hvvothek von
Privat od . Brauerei um-
gebend auf schöne» Gast.
fiauJ mit Realrecht. In
d . Nähe Rastatts , geg . es
Bierlieserungsvertrag
aufzunehmen gesucht
Am« . Schätzung 24 300 M
Angebote in . ausführlich .
Bedingungen unter Nr .
3556!) an die Babifchc
Presse erbeten.

12 000 Mark
auf 1. Hypothek von
Selbstgeber aus gros-,-»
neues HauÄ aufzuneh-
men gcsucht. Angebote
unter Nr . 809a an die
Badische Presse.

"clort Stein (Ami Pforzheim ) per-

Freitag , btn t « . März l. S.
im vormittags 10 Uir .

RaiSauSIaal :
2Zg Stück lachen I . bis V . Klasse .

25 .. Sachen I . bis III . Klasse
4 .. Hainbuchen IV . Klasse
4 .. Elsbeer V . Klasse
2 „ Kirschbäume

Ii . » „ 1 .. Pappel .
<£«»Jiigt find gegen BergNtun « von 1 Jt Beim

iffletmeifterami erhältlich,
imi m ®" tcr Btifffl und Baner »eigen das Hol,

» , ^ crlal >geu vor. 835«
den 18. Mär » 1956.

Der (Ücmtiitdetat .

Kapital gesacht
f. beste Hypotheken durch

Aug . Schmitt ,
Hirschstr . 43 Tel . 2117,

7053

1 MSnnlich

kenicker
können sich schon mit
ca . Mk . ÜOO.— eine
prima selbständige
Eristen » beschaffen —
BerSicnsimöglichkeit

bi » zu 1000.- Mk.
monatlich in He >m -
arbeit . A776

1. E»> r Wle' hsden,
Mosba î erstr . 12 .

Wir stelle » ein

LEHRLING
mit auter ©duilMlbg ., aus besser . Familie ,
tadellole Handschrift Borbedingung , An-
geböte zunächst nur ichrisiiich mit Licht -
iuiö uns ZeugniSabschriiten , Persönliche
Vorstellung zunächst zwecklos . 7002

Drcy 'Ui; S- Siegel , G . m . b . K .
Karlsruh «, Kaiferstrad « 197.

Lehrling gesucht
* Wir fnchen ,um Eintritt nach Ostern

, « ei Lehrkina «, die Lust haben, da»
Fiirberliandwerk zu erlernen.
Meldungen mit Schulzeugnissen auf

unserem technischen Büro . 7082

MrbereiPrwz . A

LI« kaufmännischer

Lehrling
mit iruter Schulbildung , mfitrl . Berech -
tlljunesscheln . sowie ein L «- hrlln »( Hlr
Othoitraphie . mit eutpm Zeichentalent
können zum April eintreten . 808a

Knielingen .

TiilvtigeS
Alleinmädchen

sucht Stellung auf 15 .April oder al« Stühe
der Frau od . In flauen -
losen Haushalt . Ange¬bote unter Nr . T55I8
an die Bodische Presse.

Tausch«
3 A -Wohnung

Oststadt, gegen ebensolche
Angeb. unt . Nr . £ 5523
an die Badische Presse.

2Bßön «nösta «Itö .
2 Wohnungen , SOdstadt ,von I« 2 ZIm .. Küche m .
Ziibeh. gegen eine 8 Z .<
Wohnung »u tauschen
gesucht . Angebote unter
Nr . « MÜH on die Ba -
dische Presse.

In der

^Vestentaselie
«Zes Herrn sowie in der Hand¬
tasche der Dame sollte niemals
ein Päckchen WRIGLEY P . K.-
Kau -Bonbons fehlen .

Ein Kau -Konfekt von erfrischen¬
der Wirkung für Mund und
Atem , besonders nach dem
Essen , Trinken und Rauchen .

Aerztlich vielfach empfohlen .

Päckchen ----- 4 Stück -
cr . aj

10 Pf . Ueberall erhältlichl

WRIGLEY

WRIGLEY AKTIEN - QE5EL15CHAFT , FRANKFURT A . W

Möbliertes

m . «l. Licht , eine Tr .. »-
1. April »u verm . B690S
Seubertstrasze 2 , I.

Büro -Räume
2 schöne, geräum . Jim -

mer . 2 Trepp , hoch . In
allererster Lage d . Kai-
serstr., a . Marktplad , m .
silvarat. Einaang . find
u vermlei . Angeb . unt .
!?r . <545532 a . d . Bd . Pr .

S » Sue
2 ZimmerWhNng
in ruhig . Hause. West -
stadt. an kleine Familie
m . BordringlichkeitSk . ».
verwiei . Angeb . u- Nr .
« 5538 an die Bad . Pr .

Werkstatt
bell, 9X4 m . 3 m hoch,
mit Krastauschluh , »u
oermieten . 691

Kaifer -Allee S«.

Zimmer j

Ifl
in bester , wesll . Wohn,
läge sind S put möblierte
Zimmer (Wobn. und
l3chsas,imm ) an eine od .zwei berufstätige Tarnen
ob . Schülerinnen höherer
Lehranstalten zu vermiet
Anfragen « nt . Nr , T5544
an die Babifche Presse.

Für den Bertrieb von

Beyers Modeblättern
werde » noch einige intelligente Oamen mit guter
Garderobe gelucht . Es wollen sich nur Damen
meiden , die ssch für den Besuch von mittlerer bis
besserer Privatkundschaft geeignet fühlen . Geboten
wird Provision , die bei tätiger Venu ndung lehr
gute Eristen , gewährleistet . Schriftliche «ingebote
unter Nr . 6 <58 an die . Badifche Presse".
Ehrl . , fleift ., solid.

Mädchen
d. fchott in Stellung war
u, kochen kann , fof . od
1. April ges . Tanerstel -
lung . Schmitt, Bern -
hardstr. 7. 7016

Ordentliches Mädchen
das zu Hause schlafen
kann , für kl . Haushalt ,
sofort gesucht , H. N . .
Sommerstr . 10. II . B6929

Chaiinour
wnger , gelernter Auto,
mouteiir , mit Führer -
schein 2 u , 3b , ssch. Fah -
rer , sucht Stellung . An-
geböte unter Nr . R5560
an tt « Badische Presse.

Gut mobl . Zimmer
evtl. mit KNchenbenü » .,an berufStät . Dame zuverm, : Bachstr , 30. III .

Kut möbl . 3immct
groh , m . elektr . Licht u.
«wei Veiten , in ruhig .
Sause , an 2 sol . Herrn
sos . o . 1. April ». verm ,
Sosienstr 161. 11. B6S10
Ein a™fee8 , leeres

Zimmer
zum Möbel einstellen o ,
sonst . Zwecke los . ». ver»
mieten . Werderviatz 42 ,
im Laden zu ersr . B6914

Grosses sehr
Wt mW . 3to?tw
mit Nalkon, Bad , elektr .
Licht an einen älteren
gebildet. Herrn zu verm.
Oirschltraße Nr . 32 , 1
Treppe B6858
Kaiserstr. Nr , Kl ist ein

einsach mobl Z'mmer an
ein solides Fräulein zu". »bieten .

Karlstr . 25 , park . , möbl.
Zimmer , sep. Eingang ,
elektr . L , bill. zu verm
bei Lochmann. B6S76

Hut ipoöI. Zimmer
mit 1 Oder 2 Betten , auf
1. April zu vermiet . Ei-
senlohrstr . 16. B6825

Möbl . Zimmer
>» verm. : Scheffelstr. 48 ,i. Stock. B6M5
« chSn mödl.. gr . B6S32

Zimmer
m . elektr . Licht zu verm.
Frühlingstr . 11 , II . , r.

Einsach mobl Zimmer
zu verm. Krafter , Ga-
belSbergerstr. 1. B6870
Schön mödl. Zimmer ans
1, April zu vermieten :
Lackmerstr . 3 . II . « 6030
Sehr gut möbl. Zimmer

an bess . Herrn , zum 1.
April zu vermiet . : Äork.
straf!« »6, IV, . l . B6?»24

mKbl ZIm .. Ztähe
Haltestelle 4 u . 5 ,

sof. o , I . Avril »u verm .
Gut
. el.

sof. o , I . Avril »u verm ,
oiibschstr. 28 . kl . B6913
Leere Mansarde f . MS
hel unterstellen zu ver-
mieten . B693S
Leopoldftr . 14, eine Tr .

Gut mödl. Zimmer ist
fof . ob . spät, zu vermlei .
Porkstr^ i . 1 Tr . BSWl

6ut möbl . Zimmer
a . sof . od . spät »u verm .
Norkstr. 18. III .
Gros, ., schön möbliert .

Zimmer , el . Licht auf 1.
Avril »ii verm . B6916
BaumeifterstraKe 26. II .

Zimmer m . Kofi an 1
od . 2 foidl. Arbeiter »u
vermieten . B6841
Ettlingerstr . 21 , pari .
Gut möbl. sonnig . Zim >
mer m . el . Licht , ans 1
Avril »u verm . B6794
GotteSauerstr . 35, III . l

Gut mvbl . Zim «> er ,
in den Hof gehend, auf
I . April an fol. bess. Herrn
zu vermieten . B676»

Katterstr , 85. III
Aus 1. oder 15. April

ist Kaiserstr . (Nähe der
Hauptoosti ein
gut mödl . Zimmer
mit Pens , zu vermieten .
Näh . unter Nr . 7I ->7 in
der Badischen Presse.

Zlvkl k -ZilUAMWWII
einfchliehl . Mädchenzimmer in neuer Villa

Nähe Karlsruhe , befchlagnahmefrei
zu vermieten , sofort beziehbar.
Offert , erb , u . Nr . 7108 an die Bad . Press«.

Befchlagnabmefreie
5 Z .-M |j !Nl !W !l

»tt mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . KS53Z
gn die Badische Presse.

Zimmer
u . Küche ob . 2 Mansarde
sucht tu gutem Hause im
Zentrum , älteres , stille »
Mädchen. Zu ersragen
Oltendstr, 6 . p„ l , B694«

.« tnberl . itl,e » aar .
berufstätig sucht a I .Avr .mMl . _ I»eizb . Zimmer

* s«auch Mansarde in ruh .
Hause m . etwas Küchen«
benüvnnä . Wasche wird

ist. Nähe Mühlburger
or oder Linie 4. Angeb,

gest .Tor oder Vinte 4. flngeb,m . PreiS unter Nr . D5 & 4
an die Badifche Presse .

t möblierte
Einzelzimmer

f. Herr u . Dame »u ml«»
iftt gesucht , mögl . Zen¬
trum . Angebote u . Nr .
« 5527 an die « ad. Pr .

Student sucht z . 1.
gut möbl. . ungeniertes

Zimmer
mit elektr . Licht . Augs,
bot« unter Nr . £ 5548 an
die Babilche Presse.
Angestellter sucht l««r«A

ger. Zimmer m. Bedie¬
nung . möglichst elektr.
Licht . Angebote unter~<U . 95531 an die Ba .

ilche Presse.
Junge Frau sucht gr.<

l . heizb . Zimmer , über,
nimmt gern etwas Hau»,
arbeit . Angebote u . Nr.
Ol5557 an d . Bad . Press «.

Zimmer
leer, gesucht , möglichst
arterre . Angebote n . Nr .W>56 an d Bad . Presse.

Mansarde
(Müfrfb. Tor ) m . Bett
u . Qsen , ohne Ziib . sPr .
16 .M \ . sucht berufstätig ,^ ränl . Angeb. unt . Nr .

5539 an die Bad . Pr .

u.

$

«mdedua Sic keinerlei Rill« and Sprünj« Im Leder, "

wenn Sie Ihre Sdwbe mit Erdal bthandcla ErtUI nihrt

t das Leder and erhält es gelÜmeidig . Erdel verleih »

Ihren Schuhen Schönheit und langes Leben . Ver»

• enden Sî deshalb nur noch

Crdal
putzt die Schuhe ,pflegt das Lederl
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Vaditches

Z . and5Stheater
M t̂rwoch , 24. März 1926
înfolge (frtranrung von

Herrn Ihco Ztrack , statt
„Tristan unv Jfolde "

» « 21 Th.»« . 901—1000.
Sek MersvWigm

Äorn . Oker in 4 Wen
von Herrn. Götz . MuNk .
Ltg. : yerd . Wagner . In
Szene sei . v. €>. « raub .

Personen :
vavtista lr . Wucher .

Pfennig
Blattermann

Stecher«
Hancle

Siegfried

Katharina
vtanca
vortcnN »
fiuccntlo
Petruchio
CJrttmio
Schneider

Die weltberühmten

OHannborg-
Oarmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

6 . Säjvmsgut
IJMS ® }

SQll
^ 8(1

« nsano 7^i
Ende I0\i Uhr.Sperrst » I 8 .40 Jt .

COLOSS £ ( JM
IMIIIMIIIIIIUIIIIIIIIIIIIUIUIU
Täglich ĵ j xjhr

Variete-
Proaramm

Vorhäne «
werden geitäm » , .»> ge¬
spannt . Innerhalb 1 diS S
ig ni : 'W

Druckarbeilen
werden rasch und sanfter
angefertigt in d > Dn >k-
lerrt fferd Thiergarten .

s Verl «

Ein Ichwar,weistes KSV»
che » hat sich am Somä »
trtfl verlausen . Bitte um
Wiedergabe . ©6911
Zirkel ö. 3. Stock.

Wichel Snaenöbund fiarlsritöe
n, » » » „ II,» ,» » » « ,» II, » I» » » » I» » II» tt » » „ » I» » » » » I» » I» I» » I
« Itlwoch . den 24. VlSti 1028. abends SH Ubr

Bortraa de» Herr » Martin ßlopftod t

„ Neue Bücher und ZeiUchriften **
Galt « willkommen ! 7038 Der Norltand ,

Karlsruh bausfrausotjanü.
Donnerstag . 21.
nacmtmtags 8 Uhr ,
der Ausstellung

Buch
7v8Ü

„ Die Blume "
des Bundes badlscbor Kflnst
ierlnuen im Kunstverein ,
Waidstraße 3. Führung und
V ort ras ! von Herrn Dr.
Behrinirer . Mannheim .

Eintritt 60 Plg .

Wiener-Hof-Spiele
♦

Jeden Mittwoch tt . Samstag
Gesellschaftstanz

Täglich ab 8 Uhr :
Das große Familien-Programm

Franz Hugos
mit sainsn verblüffenden Exueilmerten .

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch , SH Uhr abends

Grosses Sonder - Konzert
— der verstärkten Kapell » —

Au« dem Programm :
Festouverture Leutnw
FaDÄn U

e
8
rStfr

° Per -Dte
Meyerbeer

y Internationale Suite . . . Tscbalkowskl
g Streichquartett op . 18 Nr. 6 Beathoven .

Friedrichshof 1
Altrenommiertes Speise -Restaurant

Stammessen 80 Pfg., Mittagessen 1.10 Mk .
10 Karten 9 Mk. — Auswahl unter 3 Gerlohten .

Reichhaltige Tageskarte . 7094

«Ä Schlachttag .

Die neuen

Wollweste i&Äi .
"?

mit farbiger Borde, mit und ohne
Kragen. 10.50 8.50 6.00 6.50

Damenweste SÄ
fekten, elegante, neue Jacquard«
mustai . . . . . . 14,50 13.50

Pnllnvop Woli. u . Wolle.ruiiover m» »o,, »» » Leid «,
praktlsdM Fart» tellungen

10.50 &so

Kinderwests IÄÄ
Gr. .'■8 SO «!>

8.5Ö " BJ50 fM ~ Ot. 40

49«

ip

740

r
Burchard

MM »
"

Palast -Lichtspiele
Herren . trad « II , Telefon S .VI2 .

Nur 3 Tage !
Ab heule bis Incl. Freilag !

Großer Doppel - Spielplan !

Weinstube

Darvm &idterHof
Mlt:e der Stadt — Ecke Zirkel a . Kreuntr .

Anerkannt - vorzügliche Weira
Erstklassige Micha

Schrempp - Priatz -Biara .

Haut « SCHLACHTTAG 1
Wilhelm Eberhard , früh , zühelngold.

6013

| Sechs Akten nach der Novelle von Leonhard Merrlck . j
Ein Mim. reich an spannenden Situationen ,sowie hochinteressanter Handlung

In den Hauptrollen :
Allleen Pringle . Ronald Colman . |

Palast und Festung
| (Die russische Bastille ) . Monumental - Film In 7 Akten .
Beginn der letzten Vorstellung pünktl . abends 8.40 Chr .

Wir ersuchen höfl . die Nachmittags - Vorstellungen [
berücksichtigen zu wollen . 7096 |

et Zeit und im Laufe 6c8 ©otif
. er gröbere Veranstaltungen (Stirn»

deral . ) mit starkem Kvemdenverkehr
. M c '
nicht in allen

5
Modernes SWS

mit

Kit Da die Hotel» und Gasthofguarriere hierfür
Fällen ausreichen werden , ist M

notwendtg . teilweise auch wieder auf
» greifen ..

■ > «s

WWW en wir die
Quartiere berücksichtigen , die uns auch im vorigen
jähre zur Verfügung standen und befriedigt ha-
en. Auch andere Ouortteranmeldungen werden

eutaeoenaenommen .
Wir ersuchen alle die. die Quartiere zur Ver¬

fügung stellen wollen , sich alSbaid im Zimmer 17
des Rathauses ( Ecke Marktplatz und Zähringer »
strake zu ebener Erde ) . tn den Stunden zwischen
J—12 und 3—8 Uhr einzufinden . Dort wird auch
der Preis für das Quartier vereinbart werden .

Karlsrnhe , den 17. März 1628. 0772
BerkebrSverew Karlsruhe <? , B.

wird >u kaufen gc
Angebote u . Str. LS5SK
an die Badifche Presto

Haus m. Laden
gröh . Ort . NShe KarlS.
ruhe . M 22 000 . Anz ,
SOÖO M.
Wohnnaus in Rastatt

für Laden aecianrt , 12
Zimmer . 4 flüdfien . nur
8000 JH. An, . 2—3000 M.

Villa

Ab
morgen !

; deiiz *

Lichtspiele

Drama In 8 Akten . — Eine Liebesgeschichte von Altred Schitokauer

Großpapas Liebling
Humoreske In 1 Akten

Aktuelle Berichterstattung
im Film

OSTERN in Badenweiler
Hotel Waldhaus

Pension von Mk 6.50 an.
Besitzer : Th . Grosse . A5Ö7

Vaden -Gadcil .
Zu verkaufen:

Villa
In leicht erdihter Lage,entb. 6 Zimmer , « Ucyc.
Bad u . Zubehör . 6(l0
gm Garten . 5 Min . v . d." t>. elektr . Bahn .PreiZ IS 000 M. 6, V4- W
Anzhlg. , refttfvr. 6 Proz ,
Angebote an S . Bilhar »,Immob » ..Büro . Lange.
Nrahe 57 . Tel . 771 . <842«

rfim 'rnm l

Äsching 9
3 Läufe , halmloS . Selbst»
soanner , Steihichiob , be-
reit » neu , sowie

MMitMro .)
2 Jahre , vrima Stamm »
daum . Prachttier , lehr
preiswert zu verlausen ,
rt» erfragen u , Nr . 889«
in der „Bad . Preise " .

Gelegonheitspoilev

in Büromöbel
zu halbem Wert .

Anfragen unt . Nr . 7004
an die „ B adilche Presse".

Schlafzimmer
in verschiedenen Gröben
u . Ausführung , mit 180
grob . Spiegelschrant von
b20 Jt an . Slictsezimmer
in . ILO gr . Büleit und
Kredenz, gr . Auszugtisch,4 ecbte Lcderstühlc, 640
M . Herrenzimmer m . gr . ,3tür . Bücherschrank , Steil.
M bOO, SofaS , Chaise¬
longue u . Matratzen , all .
nur gute Qual , äußerst

MSbelhau » Setrer ,

„ Aöler "
mto

Schreidmlchiiie
wie neu, Mk . 160.—

sowie favrikneue

„ Non !ca
"

M . M .-
«krbprinzenftr . M . S.Hof
2 Tievven . zu verlausen

Junker u . Stüh »
Gasherd,

gebraucht, zu verk . Tu
lacher Allee 39 . v>. K64'

Gewerbeschule Karlsruhe
« ewerblich» Sachlchule.

Adlerstrabe 29 yernrus 60«.
Anmeldung der neueinlrelende «

Schüler und Schtileiinnen .
Zur Einweisung t« dl« pachklasfen haben »«

erscheinen:
am Sreitag . de« 26. Mir, , nachmltt. a« * SO

im Gewerbefchulgebäiide . Adlerstr . 2»,
die nencintretenden Schiller ,

am irreitaa , den 2 (1. März . nachmittaaS 2 Sil
in der SNdendschule II . Gras Slhenastr
18. Eingang voeckhstr., die neuein »
tretenden Smillerl » n «u.

DaS lebte Schulzeugnis und Schreibmaterial
ist mitzubringen .

Karlsruhe , den 18.rlsrube , den 19. März
Die Direkt «»« : I . V

1926. l
D Ii I w « n n.

Im flfidl . Friedr chsbaS
ist wieder

geöffnet.
7R »

Auto -Berkauf.
Srstklalftaer U/98 PS Opel . « Sider mit Aufsatz,neueres Modell vreiSwert zu verlausen . vöOld

ŝ ris , RUiltwo . Telefon 2»k>7.

ur °
93

Kohl » « » Badeofen

NSU 4 PS . Baujahr 22
steht fllr 880 R .-Mk. zutti Verkauf :
Günther . Zährlnoerstr . B9 ^ bq2?

aern
« ii ter . mgssti

billi
Wa > str . 7. m
Sviegelschrank, iT und

2tiir . Schränke, ylurgar -
dcrobe, Waschkommode ^Kommode, Holz- u. Me-
tallbetten, Nach >tisllw.
Stühle , Hocker, (iftaift .
lonaue , küiiiensMrank >>.
sonst . Möbel Verl« , bill^An» u . Vlf. D . Gutinann
Rudolfs« , 12. B6893

enau , 12 Zim-
nz .

Zum „Merkur« beim Alten
Bahnhof .

Anerkannt vorzOalidie, pienwoite Kücht\
BeineWetN " i Bockh-B ere, hell u . Qerman«n-Boclc .
Mittags - und Abendtücti Hausgem. Wurstwaren.

Jaden Mittwoch Sohlachttag .
7082 Goltlieb Eliret .

tfapbsdiiö& le Qurladi
JedenM .ttwcchu . Samstag von4 Uhr ab

Gesellschalls - Tanz
B0941 Ta - i - Soor! - ;( ai9iie . .Ma müishnar '

Apfelwein «019
In vorzügl . Qual , von 40 Liter an emvfiehlt dilligst

Seilerei Keinrich Lay . Leiiiiiailr . ls .

Arzt
42 Jahre alt . mit gntaeiiender Prart « . eingerlch -

teter Villa mit 14 wimmern , sucht reine

Neigungsehe
aÄi 'iSfÄn. ÄjÄ 'a .ssi'S

. W«r sacht
der findet

durch tute kltmr
Anzeige in der Bad .
Vrefje alles , was ei

wün fehl .

Holz - pfssten
3,5 bIS 4

' "" "
Stück, tt
seif, zu kaufen

W ri ! lang , SO—10
Stück, rund od kantig

gesucht .
Angebote an VafiichlMi^" - ~ " «be.fach
19i,

SarlSrub Nr .
SB6S50

wefncht 1—9 Waggon
schönes

Vlrkenreisia
eventuell mit Beinwiden
u. Srika gemilcht . Ange.
böte mir Preisangabe an

Josef RLedi .
Mühlau . Aargau ,

Schwei ?. 35525

«n die „Badifche Presle "

Teppich
gebraucht, gut erhalten ,
etwa 2x3 m , zu laii .rn
aesucht . Angebot«^ mit
Preis unter Nr . Ok>.>41

an die Badische Preise.

Kleines Wohnhaus
mit Ladenlokal . welches
sich eignet für Lebens
mittel , Zigarren oder
dgl. in Karlsruhe oder
Wfen Nähe z. tauf . ges.

<ujiih uOii Vi ge,
boie m . Angabe d . Prei¬
ses ulw , unt . Nr . ' 85552
an die Vadische Presse.

rentierend . Herrschafts -
haus mit 8 Limmer -
Wohnungen , Hinterge -
bände , sowie freien
Büro - u - Lagerräumen ,
Autogarag . ic . in best-
baulichem Zustand bei

Rm . 15 000
Anzahlung sofort zu
verkaufen . Rest als
langjährige Hypothek
zu 1 Pioz . p . a .

Näheres durch

„ Immvbitta
"

Karlsruhe . Zirk ?l L5a,
Tel . 670 u . 4671.

wer
'

20
' 000 M.

8 - 10 000 M.
Villa

in Bad Liebenzell. 26 000
Mark. 7026

Wohnhaus
in Psorzbeim . 12 Zim.
mer, 4 Slfldbcn 20 000 M
Anz . 8— 10 000 M .
Versch . Wohn -

ii. Gesch .-Häuser
im Zentrum , hier.

Gemischt-
warenaeschäft

mit L>auS , am Bodensee,
L8 Ol«' M. Anz. 18 000 M .

Pukaeschäkk
bek. Kurort i. Schwarz-
wald . nur ea . 5000 M .
Wirtschaften u.
fortff.

preiswert , fof. zu verkf .
ltuil . Sn «*| <lel .

Nmmob. u . ffinanzgefch
Matbystr . 17. Tel . 4660 .

(MmntnMi
mit anstoßendem Wein,
verg Turlnch, Rittnertsir .
Nr . 53 . als « illen-Bau .
platz fefir geeignet, sofort
zu verknuien. ÄäbereS
bei Ingenieur Rudolph ,
Bruchsal. UnteröwlSbci-
merstr. 20 . 8?2a

Schlafzimmer
mit 3teil. Spicgclichraukund 1 Bett od . 2 Metall ,
betten verkauft billig. An.
u . Berk. D . ffimmmni
Rudolsstr. 12. ASS»
Schwarz
00W >

'
« WWWW
IVO Jt -, grob .
fettu 100 Jf . dkl

chwarz , kl. Kferfckrnnk

' - ■ lack Bii °
. . KL . » utl ®« eti
m . Kredenz. 170 Jt ; Tisch
n . 4 Stühle , 70 .4t ; gebr.
alle Sorten Tische . Hack-
tische. Siilble « . Hocker .

iiebr
. u. neu , Küchen -

chrank . 80 Jl ; ylnraar »
itrobe 55 4 ; neu . Divl -

Schreibtisch, 90 J/ \ vol.Dii >lom . - Zchre!bti !ch m
Aufsatz. 75 Jt ; Wasch
kommode m . Marm . u.
Svie >zcli??>fs ., 85 u . l !?«7
.tt ; Waschkomm . m . M .,
50 U. 60 Jt ; Komm . n .
15—SO Jt -, » ertffo 60 u
1)0 5 Regulatoren n

v. St . 15 .» . bei
Walter . Ludwig - Wil -
helmstr . v. Lad . BLS02

Prima neue

älatatRün
sowie einige Einzelstücke
tn Stoff n . ? eder zu be-
deutend herabges Prei -
ien : Blnmenstr . S, Au ?-
stelli -naSraum . B61N7

« » chen -Schrank ,

bi
Kiilkien -Tif '

ch ,? t« SIfliiiiieii
llig zu veverk. 7112

^ « ,1°
' Veilchcnstr . W . IU .

Modern . Küchenschrank
bill . zu verkaufen Anz«-"efirn © 6«43
liudolsstr . 23. III . lkS .
Bill , abzngeb. : Diwau

mit Umbau , «i Zimmer -
stiihle, i Tische . 1 fifi-
chenschrank n . Tisch , i
" eiste eis . Retten mii
Matr . Kaiserallce 75 .
Hinterhaus , vart . BS91V

Aushängekasten
60xlS5 , mit Glasplatten .
1 Sckireibkasse. 1 Umbau,
eichen dnnkel , zu verlaus
Zwrlslr , 62, I . 7012

zn verkaufen . Preis 30
Mark . 7088
Kaffee Bauer . Biifett .

Ta ^elklavier ,
gut erhallen billig ZI!
verknusen ^ Durmershei -
merstr. 69, I 6806

Grammovhone
u. Platten

billig Kronenstrahe 10 .
parterre . 7(W1S

Nähmaschine . 25 M .
nnttk. Rithtifch , 15, No -
ieii - (5tagt>re . 8, S Stühle ,
zus . 8. staffelet . 7 , alt .
Lehnstuhl, 20 , Schirm¬
ständer 4, weg . Platzm.
zu verkf. : Passage 54. II .,
recht« . 106946
Vierrädriger
PlitscheWagen

Hill, «u verkauf . B6S18
Augartenstr . ÄI . III . l.

oPELteigwaren

Ein

IIJl -iM
2 Lvlinder , 8,6 PS ., mit ;elektr . Licht , Boschhorn ,
xoeiuSstö und sonstigen
Schikanen . Vaulahr 19 ;» .
wenig «efadren . preis -
wert gegen Barzahlung
zu verkaufen . S04a

Bergbauer
Gnsaona « i. A .

Hauvtstraste 10.
Damenrad

neu , zu verlauf . : Sofien .
strabe 6. II . B692«
i'ieiiraucht . Herrenrad
mit Frellauf , f . 30 Jt ,
lu verkauf. : Markgrafen-
t rabe 25 . Hof, r. 7050
Gut erhaltenes 7014
Knahenfahrrad

Marke Gritzncr , m . prima
Bereifung u. Frellauf ,
äusierst Zbillig zu verkf .
V.cttcnstr, 27, J .
Herreurad . Neu , 85 Jt ;

D .-Rad . neu , 00 Jt . 3 I .
«Äar ., D . -Rad . gebr. 55
Jl , Schützeustraste 40 .
Laden . S6949
Herrenrad , gut erfinlt

"
u verknusen . B6948
tegenseldstr . 8 , Hth.
H.» tt . Damenrad , neu ,

a 90—100 Jt , gebr.
Miidchenrad, 40 Jt . ab¬
zugeben. S36920
Kai serstr. 39. I II , rechts.

Elen. Kinderwagen , 27
M . Stubenwagcn , 9 Ji ,
Pabpsaitieii. Knaben- u -
Mädclienlieidai. It. Tttnipe
Stück SO i \ . DamrnNei-
dcr zu vkf . : Bachsir. 31 .
3. Stock . B6931

I ,

KiOerkieWlisteü
erb., zu verk . 6 Bauer ,

nrl .' ckelstr . 28 , S . 2 , St .

Dörrobsf!
Schöne? BlMZ
KommüniliMleij)

(für ISiähr . ) billig
verkaufen , Marie .
i'ottiüv 'tr ?*! ! 1
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